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Reichsfinanzsragen.
Da diesmal die Generaldebatte zum Etat 

gang überwiegend durch die Auseinandersetzun­
gen über die Interpretation und die praktische 
Anwendung des Jösuitengssetzes beherrscht 
wurde, sind die eigentlichen Etats- nnd Finanz­
fragen im Reiche mehr als sonst in den Hinter­
grund getreten und haben weniger als sonst 
Beachtung gefunden. Auf die wenigen im 
Laufe der Debatte von den Rednern aus dem 
Hause vorgebrachtem Wünsche und Anregungen 
ist, wie dies feststehende Praxis, im Reichstag 
Auskunft und Antwort nicht gegeben worden. 
Es ist dies jetzt nach Abschluß der ersten Lesung 
des Reichshaushaltsetats in einem Artikel der 
„Nordd. Allg. Ztg." geschehen, in dem die 
Reichsfinanzverwaltung die auch diesmal wie­
der verschiedentlich aufgestellten Neu- nnd 
Mehrforderungen auf ihre Erfüllbarkeit unter­
sucht. Auf der einen Seite stehen an Neu- und 
Mehrforderungen: teilweise Übernahme der 
auf die Anleihe verwiesenen Ausgaben der 
Pvst- und Eisenbahn auf das Ordinarium, E r­
höhung der Veteranenbeihilfen, Erhöhung der 
M itte l zur Wahrung der deutschen Interessen 
im fernen Osten, Gewährung von Teuerungs­
zulagen an bestimmte Veamtengruppen, Her­
absetzung der Altersgrenze für die Inva liden­
rente von 70 auf 65 Jahre. Insgesamt würden 
infogedessen Mehrausgaben von mindestens 
30 M illionen Mark inbetvacht kommen. Auf 
der arideren Seite zeigte sich die Tendenz, die 
Einnahmen herabzusetzen. Die Ausfälle wür­
den mindestens 7 M illionen betragen; dazu 
kommt noch, daß am 1. J u li 1914 der Zuschlag 
zur Erundwechselabgabe von 100 v. H. fo rtfä llt 
und daß spätestens am 1. Oktober 1916 die 
Zuckersteuer von 14 auf 10 Mark herabgesetzt 
werden mutz. Die hieraus entstehenden Aus­
fälle würden auf etwa 60 M illionen Mark 
jährlich zu veranschlagen sein. Die Gesamt- 
Wirkung wäre also, wenn allen diesen Wünschen 
und Notwendigkeiten Erfüllung wird, eine 
Mehrbelastung von annähernd 100 M illionen 
Mark! Demgegenüber erhebt das genannte 
B la tt seine warnende Stimme, es macht be­
sonders darauf aufmerksam, daß eine Partei, 
die der sog. Reichsfinanzreformmehrheit ange­
hörte, den damals auch von ihr als unerläß­
lich anerkannten Grundsatz, daß fü r jede Neu- 
ausgabe sogleich in  voller Höhe Deckung zu be­
schaffen ist, bereits jetzt wieder verlassen 
möchte. Das genannte B la tt schreibt: „Daß 
die Finanzen des Reiches nicht imstande sind, 
neben den gesetzlich schon bestehenden Ver­
pflichtungen auch noch allen gegebenen An­
regungen und Wünschen ohne Erschließung 
neuer Steuerquellem zu entsprechen, wird 
schwerlich eines Beweises bedürfen. Unter dem 
früheren Schatzsekretär hatte der Grundsatz: 
„keine neuen Ausgaben ohne Deckung" auf 
allen Seiten des Reichstages freudige Aner­
kennung gefunden. Und zum Segen unserer 
Finanzen ist nach ihm in den letzten Jahren 
verfahren. Jetzt scheint der Grundsatz so allge­
meiner Zustimmung nicht mehr sicher zu sein. 
E in Redner hat ihn sogar, ohne Widerspruch 
im Hause zu finden, als bedenklich bezeichnet. 
Er hält es für möglich, daß man auch einmal 
in  die Lage komme, notwendige Ausgaben zu 
bewilligen, wenn für den Augenblick die 
Deckung nicht gleich da ist oder in  dem Etat 
nicht sichtbar erscheint. Es kann nicht dringend 
genug davor gewarnt werden, solchen Ansichten 
zu folgen. Sie müssen uns unrettbar wieder 
in diejenigen Zustände zurückführen, die w ir 
dwn-k der Finanzreform seit kurzem überwunden 
halben. Zurzeit w ird freilich die Deckung aller 
neuen Ansprüche an die Finanzkraft des Reichs 
aus der Besitzstsuer erwartet. Man darf aber 
nicht vergessen, daß diei'e in erster L inie eine 
Ermäßigung der Zuckersteuer ermöglichen soll 
Und daß die im Frühjahr aufgemachten V ilan- 
Zen aus weitere Ausgaben für den Bedarf des 
Heeres, wie sie angesichts der Weltlage nicht 
vermsidbar sein werden, noch keine Rücksicht 
genommen haben."

So berechtigt diese Warnung an sich auch 
ist, so w ird der Artikel des offiziösen Blattes 
doch ein Gefühl der Unsicherheit hervorrufen. 
Zunächst ist nicht klar erkennbar, welche „wei­
teren Ausgaben für den Bedarf des Heeres" 
gemeint sind; möglicherweise handelt es sich 
um einen Nachtragsetat für eine Luftflotten- 
vorlage. Wenn ja, sollte man es doch ruhig 
aussprechen. Sodann stutzt man aber auch bei 
den Worten „ohne Erschließung neuer Steuer­
quellen". Noch ist eins Besttzsteuer-Vorlage 
nicht eingebracht. Nach obigen offiziösen Aus­
lassungen ist geplant, m it den Erträgnissen 
einer Bösitzsteuer in erster L in ie den Ausfall 
aus der Ermäßigung der Zuckersteuer auszu­
gleichen, in  zweiter L in ie den im Frühjahr 
aufgemachten Bilanzen gegenüber erhöhte 
Heeresforderungen zu decken. Und wenn die 
Erträgnisse der Befitzsteuer dazu nicht reichen, 
bleibt angesichts der Weltlage unvermeidbar 
„die Erschließung neuer Steuerquellen". M it  
dem Hinweis auf die ,-sehr ernste Weltlage" 
aber widerruft die Regierungskundgebung des 
Reichskanzlers die gelegentliche Äußerung, daß 
die Lage zwar noch sehr ernst sei, er aber 
glaube, daß w ir „über den Berg" seien. So 
wird der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg." eher 
beunruhigend als beruhigend wirken.

Politische Tagesschau.
Der Kaiser nnd die Neujahrs- 

Grätuiatioiten.
Die halbamtliche Berliner Magistrats- 

korrespondenz Walter schreibt: „Der Kaiser 
hat sich mehrfach für eine Vereinfachung des 
Geschästsversahrens in der Verwaltung, für 
eine Verringerung des Schreibwerks nnd für 
Reformen in den Verwaltungen ausgesprochen. 
E r hat es aber keineswegs nur an diesen 
Anregungen bewenden lassen, sondern hat 
auch hier und da den Wunsch zu erkennen 
gegeben, alle überflüssigen Floskeln usw. zu 
vermeiden, sich möglichster Kürze zu befleißi­
ge», überall dort, wo mündliche Aussprachen 
förderlich sein können, diese dem schriftlichen 
Verkehr vorzuziehen. So bat der Kaiser 
u. a. auch die schriftlichen Nenjahrs-Gratu- 
lationen der Magistrate und Stadtverordneten 
der Residenzen Berlin, Charlottenbnrg »nd 
Potsdam als fernerhin nicht mehr erwünscht 
bezeichnet. Es genügte, wenn die Vertreter 
dieser Residenzen beim Neujahrsempfang 
gratulierten und der Kaiser sofort dankte. 
Besondere Glückwunschschreiben seien dann 
überflüssig. Dem kaiserlichen Wunsche enl- 
sprechend, werden die Gemeindebehörden von 
besonderen Glückwunschschreiben Abstand 
nehmen. Hoffentlich findet diese praktische 
Anregung des Kaisers in den weitesten Krei­
sen nicht nur Anerkennung, sondern auch 
Nachahmung."

Die Kriegsfurcht und die Sparkassen.
Die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  schreibt: 

Aus einigen Gegenden wird berichtet, daß 
Sparkassengnthaben abgehoben werden, weil 
die Auffassung bestände, daß im Falle eines 
Krieges die Sparkassen geschlossen würden 
und die Einlagen für Kriegszwecke verwendet 
würden. Durch diese Auffassung soll- sich 
mancher Sparer auch bestimmen lassen, keine 
Neuemiagen zu machen. Es braucht kaum 
gesagt zu werde», daß es sich hier um ganz 
irrtümliche Vorstellungen handelt. Spargelder 
sind in Kriegszeitsn so wenig wie im Frieden 
der Beschlagnahme von S laats wegen aus­
gesetzt und dürfen in jedem Falle als sichere 
Anlage gelten. Zu einer Zurückziehung der 
Spargelder liegt also auch für ängstliche Leute 
nicht der geringste Grund vor.

Aeberfluß von Akademikern.
63 000 junge Akademiker wachsen dem 

65 M illionen starken Volk des Reiches bei 
der gegenwärtigen Frequenz unserer Universi­
täten etwa jährlich zu. Das ist ein unge­
heuerer Prozentsatz der studierten gegenüber 
den gewerblichen Bevölkerungskreisen; manr

bedenke nur, wie viele akademisch gebildete 
Männer während eines Menschenalters bei 
uns Stellung nnd B ro t bedürfen. Dabei 
steigt die Zahl der Studierenden an den 
21 Universitäten des deutschen Reiches fort­
gesetzt geradezu rapide. Sie betrug 1910 
in Berlin noch 7 i94  und übersteigt in diesem 
Wintersemester 10 000. Ähnlich liegen die 
Dinge in München, das vor zwei Jahren 
nahezu 7000 Studierende zählte. Leipzig 
hatte 4600, Bonn etwas über 4000 Studen­
ten vor zwei Jahren; heute haben beide 
Hochschulen einen um mehrere Hunderte 
stärkeren Stndentenkreis. Da sich die gleiche 
Erscheinung auch an allen übrigen Universi­
täten zeigt, so verstärkt sich die Gefahr eines 
Überflusses an Akademikern und damit einer 
Vermehrung des akademischen Proletariats 
immer mehr.

Studentenstreik in  Halle.
Die im klinischen Semester stehenden 

Mediziner der H a l l e  scher, Universität haben 
Freitag den Besuch aller Kliniken und Kollegs 
eingestellt. S ie hatten seinerzeit aus eine 
Eingabe den Bescheid erhalten, daß Aus­
länder ohne den Nachweis einer entsprechen­
den Vorbildung nicht mehr praktizieren 
dürfen. Die Fakultät änderte dann jedoch im 
Gegensatz in einem Ministerin!- und dem 
eigenen Beschluß ihre Haltung, worauf nun 
der Streik begann. — Eine große öffentliche 
Versammlung der Mediziner beschloß ein; 
stimmig, den Streik unter allen Umständen 
solange fortzusetzen, bis das Ministerium die 
Verfügung getroffen habe, daß auch die Aus­
länder in Deutschland das Physikum machen 
müßten, und daß Studenten, die nicht das 
Physikum bestanden hätten, unter keinen Um­
ständen zu den klinischen Vorlesungen zuge­
lassen würden. Aus G ö t t i n g e n  und 
M a r b u r g  trafen telegraphisch Sympathie­
kundgebungen ein.

Die Verhandlungen im deutschen Bau­
gewerbe.

Die Verhandlungen im deutschen Bau­
gewerbe werden nach dem „Berl. Tagebl." 
voraussichtlich erst in den ersten Tagen des 
Januars aufgenommen werden und zwar 
zwischen dem deutschen Arbeitgeberbund für 
das Baugewerbe und dem Vorstände der 
Arbeilnehmei organisationen über ganz Deulsch- 
land. Während diese Verhandlungen also 
„zentral" geführt werden, wird in Groß- 
Berlin „lokal" verhandelt werden, da der 
Verband der Bangeschäfte von Berlin nnd 
den Vororten nicht zum deutschen Arbeit- 
geberbnnd für das Baugewerbe gehört.

Zur mecklenburgischen Berfassungs­
angelegenheit

meldete eins Reihe auswärtiger Blätter, daß 
der Schweriner Staatsrat Dr. Langfeid und 
der Streicher Staalsminister Dr. Boffart am 
Sonnabend in Berlin gewesen seien und dort 
mit dein Reichskanzler konferiert hätten, um 
die Zustimmung des Reiches zur Oktroyierimg 
einer Verfassung in Mecklenburg aufgrund 
des Maniitenenz, echtes zu verlangen. Nach 
Erkundigung der „Mecklenburgischen Zeitung" 
ist festzustellen, daß Staatsrat Dr. Langfeld 
am Sonnabend und überhaupt in der letzten 
Wache nicht aus Schwerin verreist war, also 
auch nicht seit der letzten Ablehnung des 
Versaffungsgesetzes im Landtag. ' Wenn in 
Mecklenburg eine Verfassung oktroyiert werden 
solle, bedürfe es nach der Meinung der 
„Mecklenb. Zeitung" einer Zustimmung des 
Reiches nicht.

Der bayerische Jesuitenerlaß 
ist, wie die Staatsregierung der Reichs­
regierung offiziell mitgeteilt hat, am 11. De­
zember zu r ückgezogen  worden.

Die Obstruktion im österreichischen 
Abgeordnetenhause.

Der B u d g e t a u s s c hu ß  des öster-  
eichischen A b g e o r d n e t e n h a u s e s  ver­

handelte am Sonnabend über das B u d g e t -  
p r o v i s o r i u m .  Die Südslawen stellten 
wiederholt den Antrag auf Schluß der Sitzung, 
der jedoch stets abgelehnt wurde. Nachdem 
mehrere Redner gesprochen hatten, ergriff 
nach 8U hr der K r o a t e  D u l i b i c  das W ort, 
der bis 12 Uhr nachts sprach, worauf die 
Sitzung geschlossen wurde.

Der italienische Senat
hat den Friedensvertrag über Libyen mit 155 
gegen 2 Stimmen a n g e n o m m e n .

Der Demoustratkonsstreik in Frankreich.
Der 24stündige Streik, der als Demon­

stration gegen den Krieg vorn allgemeinen 
Arbeiterverband verfügt worden war, hat 
das P a r i s e r  Leben und Treiben wenig 
verändert. Bauarbeiter, Erdarbeiter und 
Chauffeure hatten zumteil die Arbeit einge­
stellt. Auch i» der Provinz war die Bewe­
gung bedeutungslos. I n  Lyon sind einige 
Sabotageakte festgestellt worden. I n  den 
Kohlenzechen im Loiregebiet und im Departe­
ment Pas-de-Calais ruhte stellenweise die 
Arbeit. Ein ernsthafter Zwischenfall ist 
nirgends eingetreten. —  Ein weiteres Tele­
gramm vom Montag besagt: Nach den bisher 
vorliegenden Meldungen ist der heutige 
Demonstrationsstreik "in  den D e p a r t e ­
m e n t s  im allgemeinen ohne besondere 
Zwischenfälle verlaufen. I n  der Umgebung 
von P aris  kam es zu einigen Zusammen­
stöße», insbesondere in Levalols-Perret, wo 
Ausständige einen Straßenbahnwagen umzu­
stürzen versuchten und die Polizei einschreiten 
mußte. Ein Polizeibeamter wurde ernstlich 
verletzt. Zehn Verhütungen wurden vorge­
nommen.

Im  englischen Anterhanse
zollte Premierminister A s q u i t h  dem ver­
storbenen amerikanischen Botschafter Whitelaw 
Neid warme Worte der Anerkennung. E r 
betonte die Sonderstellung, die der Ver­
storbene in London einnahm, und gab bekannt, 
daß die englische Regierung der amerikanischen 
Regierung angeboten habe, die Leiche Reids 
auf einem Kriegsschiff nach Amerika zu über­
führen.

Die russische Reichsduma 
lehnte den Antrag der Kadetten auf dringliche 
Beratung der I n t e r p e l l a t i o n  über die 
gesetzwidrige Anwendung des Ausnahme- 
zustandes ab und nahm einen Antrag der 
Oktobristen an, der eine Kommission beauf­
tragt, zwei Wochen nach Wiederaufnahme 
der Sitzungen nach Weihnachten einen Bericht 
über die Interpellation vorzulegen.

Bom Geldmarkt.
Die russische S t a a t s b a n k  hat den 

D i s k o n t  um '/ r  Proz. e r höht .

Aus Wyborg
wurde am Sonnabend die dritte aus fünf 
Personen bestehende Etappe der verhafteten 
Mitglieder des Wyborger Hofgerichts zum 
Zwecke des Verhörs nach Peterburg be­
fördert.

Die Kabinettskrisis in Japan.
Nach einem Telegramm aus Tokio findet 

am Dienstag eine Sitzung des Thronrats 
statt, in der ein neuer Großsiegelbewahrer 
anstelle des Fürsten Katsura zum Minister­
präsidenten ernannt werden wird. Darauf 
wird ein kaiserliches Reskript erscheinen, das 
den Fürsten Katsura zum Ministerpräsidenten 
e> nennt. M an glaubt, daß der japanische 
Botschafter in London, Baron Kato, Minister 
des Auswärtigen werden wird.

Japan tilgt Schulde«.
W ie das „Neutersche Bureau" erfährt, 

hat die japanische Regierung beschlossen, 
kaiserlich japanische 4V2vrozentige Sterling- 
Bonds im Betrage von 500 000 Pfund, und 
zwar 260 000 Pfund der ersten und 250 000 
Pfund der zweiten Serie einzuziehen. Die 
Staatsregierung hat durch ihren Schulden-



tilgnngsfonds Bonds in 
träges aiisgeknust. Der 19. Dezember ist als 
Tag der Einziehung angesetzt.

Wetterführung der Bagdadbahn.
Am Soumag wurden in Gegenwart der 

lokalen Behörden die Neubaustrecken der 
Bagdadbahn von Aleppo nach Radjou im 
Amanusgebirge und von Aleppo nach 
Djerabulus am Euphrat dem Betrieb über­
geben. Die Läng'e der neu in Betrieb ge­
nommenen Strecken beträgt 200 Kilometer.

der Höhe dieses B e - habe, berechtige Lei einigermaßen 
19. Dezember ist als rungsverhältnisien zu ber Hoffnu

Deutsches Aielch.
B e rlin . 16 Dezember 1012.

— Se. Majestät der Kaiser hörte Montag 
Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam 
den Bortrag des Chefs des Zivilkabinetts 
v. Valentin!. Dann fuhr der Kaiser nach 
Berlin, wo er einer Einladung zur Früh­
stückstafel bei dem Gesandten v. Dirksen 
folgte.

— Ein Denkmal für Kaiser W ilhelm I. 
soll in Lübeck errichtet werden. Die Aus­
führung ist dem Professor Tuaillon über­
tragen worden. Die Baukosten belaufen sich 
aus 150 000 Mark.

— Vizeadmiral z. D. von Reiche ist am 
Sonntag in Naumburg gestorben. E r 
war zuletzt Direktor des Bildungswesens der 
Marine.

— Gegenüber Nachrichten über Personal- 
veränderungen in der Umgebung des P rinz­
regenten, insbesondere über den Rücktritt des 
Chefs der Geheimkanzlei Frhrn. v. Wiede- 
mann, erfährt die „Korrespondenz Hoffmann", 
daß die Regelung der Personalsragen erst 
nach den Beisetzungsfeierlichkeiten erfolgen 
wird. —  Die Berliner Akademie der Künste, 
deren Ehrenmitglied Prinzregent Luitpold 
von Bayern seit 1907 war, hat ein Beileids­
telegramm nach München gesandt. Bei der 
Beisetzung des Prinzregenten w ird die Aka­
demie durch ihr Präsidium vertreten sein.

Heer und Flotte.
Ü b u n g e n  d e s  L e h r g e s c h w a d e r s .  

Das aus den Kreuzern „Friedrich K a rl"  als 
Flaggschiff, „Mecklenburg", „München", 
„Hamburg" und „K ö ln ", sowie aus zwei 
Torpedobootsflottillen bestehende deutsche 
Lehrgeschwader ist Montag Vormittag von 
K i e l  aus zu Übungen in See gegangen.

Koloniales.
U n r u h e n  i n  D e u t s c h - N e u g u i ­

nea .  Die E x p e d i t i o n ,  die nach der 
E r m o r d u n g  des Paradiesvogeljägers 
M i k u l i c z  zur B e s t r a s u n g  der K a  - 
g a m - D ö r f e r  ausgeschickt worden ist, hat 
nach einem in der neuesten Nummer des 
„Deutschen Kolonialblattes" veröffentlichten 
B e r i c h t  d e s  G o u v e r n e u r s  von Neu­
guinea Z u s a m m e n s t ö ß e  m i t  E i n ­
g e b o r e n e n  gehabt, auch ist in der Nähe der 
Station Citapi bewaffneter Widerstand ge­
leistet worden. Die Lae-Womba am Mark- 
ham befinden sich seit längerer Zeit wieder 
auf dem Kriegspsad und in Neu-Hannover 
mußte gegen widerspenstige Eingeborene ein­
geschritten werden.

Arbeiterbewegung.
Eine E i n i g u n g  ist erfreulicherweise 

zwischen den Arbeitgebern und den ausstän­
digen Arbeitern des s ä c h s i s c h - t h ü r i n g i ­
schen F ä r b e r e i v e r b a n d e s  zustande 
gekommen. Die Arbeit wird am Dienstag 
in allen Betrieben wieder ausgenommen. — 
Die Aussperrung der Arbeiter des sächsisch­
thüringischen Färbereigewerbes, die infolge 
des Ausstandes bei einer F irm a in Glauchau 
von der sächsisch-thüringischen Färberei-Kon­
vention vorgenommen worden war, hat etwa 
2*/s Wochen gedauert. Es kamen dabei 
zehn Orte mit 25 Firmen und ungefähr 
zehntausend Arbeitern inbetrachi. Über die 
Bedingungen, unter denen die Einigung zu­
stande kam, ist noch nichts bekannt.

Der b e v o r st eh e n d e A u s s t a n d  i m  
S a a r r e v i e r .  Z u r Frühschicht am M on­
tag fuhren die Belegschaften überall vollstän­
dig an, obgleich bei einzelnen Belegschaften 
große L u s t  z u r  s o f o r t i g e n  A r b e i t  s- 
e i n s t e l l u n g  vorhanden war. Es gelang 
aber den Delegierten der Gewerkjchaltsver- 
eine und den Sicherheitsmäuiiern, die A r­
beiter zur Anfahrt zu bewegen.

Ausland.
Christian!«, 15. Dezember. Der frühere 

Minister, Präsident des Odelstings, Lars 
Liestöt, ist heute im A lle r von 73 Jahren ge­
storben.

Proviilziiii Nachrichten.
Eraudenz 16. Dezember. (Brauerei' Kunterstein, 

Akt.-Ges. zu Eraudenz. Einrichtung eines Offizier- 
kasinos.) Die (Generalversammlung am Sonnabend 
setzte die Dividende auf 4 Prozent fest. Bezüglich 
der Aussichten erklärte die Direktion, -der sehr 
günstige Gersteabschluß, den die Gesellschaft getätigr

„en günstigen W itte- 
rungsverhältnissen zu der Hoffnung aus eine min­
destes gleich hohe Dividende für das laufend? 
Jahft Der Geschäftsgang sei bisher befriedigend. 
— Das Offizierkasino des Pionierbataillons Nr. 26 
ist in den unteren Räumen des Hoffnungschen Hauses 
am Getreidemarkt in Eraudenz eingerichtet worden-.

Darrzig» 16. Dezember. (Gescheitertes G-roß- 
anlageprojekt.) Wie mitgeteilt, war ein Berliner 
Konsortium m it den Besitzern der sechs Häuser 
Kohlenmarkt 17 bis 22 in  Unterhandlungen ge­
treten zwecks Ankaufs dieses Häuserkomple^es. Es 
sollte in Aussicht genommen sein, die älteren Gruird- 
stücke niederzulegen und die moderneren auszubauen,

sortium sicherte sich das Vorkaufsrecht dK Häuser 
bis zum 15. Dezember. Wie die „Danzfger Z tg." 
von beteiligter Seite erfährt, ist das Projekt ge

Von den vereinigten kirchlichen Gemeinoelörper- 
schaft-en wurde der Psarrvrkar Stolzenburg aus 
Peisterrvitz K r. Ohlau (Schlesien) einstimmig zum 
P farrer gewählt.

Jnst.-rdurg, 11. Dezember. (Die Unterschlagun­
gen des flüchtigen Buchhalters Brühn) vom Jnster- 
burger Elektrizitätswerk belaufen sich nach den bis­
herigen Feststellungen auf über 10 000 Mark.

S tab"
Stadtbaumeisters Friedei soll 
Stadtbaurats ausgeschrieben werden. Das Gehalt 
steigt von 6000 bis 7800 Mark m it 800 Aiark Woh- 
nungsgeldzuschuß.

Memel. 15. Dezember. (Verhaftet) wurde 
gestern hier der frühere Besitzer der in  Konkurs ge­
ratenen Germamabrauerei, W illy  B., nachdem d̂ e 
Krim inalpolizei eine Durchsuchung seiner Papiers 
vorgenommen hatte. B. werden,' wie man der 
„Kgsb. Hart. Ztg." meldet, Wechselfälschungen in 
beträchtlicher Höhe zur Last gelegt.

Aus Ostpreußen, 16. Dezember. (Um eine M illr -  
ardenberrsckast.) Bor 200 Jahren wanderte aus 
dem Würzburger Kloster ein Fürstensohn namens 
von Wegerer nach Litauen und errichtete in Woy- 
dehnen (Kreis Ragnit) eine Schule. Jetzt, nach 
200 Jahren, tauchen nun mehrere Personen als 
Nachkommen dieses Mannes auf m it der Be­
hauptung, daß der längst verweste Fürstensohn ein 
Vermögen hinterlassen habe. das mir ausgelaufenen 
Zinsen in die M illia rden  geht. Der Fiskus soll 
dieses Vermögen zum Ankauf von Gütern ver­
wendet und unter anderem das Gut Wischwill 
(Kreis Ragnit) angekauft haben. Die in ärmnchen 
Verhältnissen lebenden Nachkommen jenes Fürsten­
sohnes haben sich m it verschiedenen Schreiben an die 
Behörden gewandt und um Aufklärung gebeten, zu­
mal bereits Ende der siebziger Jahre ein Ausruf 
nach den Wegererschen Erben erfolgt sei. Eine 
wohlhabende Dame hat den Leuten Geldmittel zur 
Verfügung gestellt, um die Angelegenheit ins 
Rollen zu bringen. Natürlich ist man auf das E r­
gebnis gespannt. Die Dame hat nur eine lumpige 
M illio n  Alark demjenigen zugesichert, der ihr die be­
treffende Zeitung m it dem Aufruf beschafft.

Posen, 14. Dezember. (Verschiedenes.) Die Nach­
richt, daß die Enteignung des Gutes Lippinken von 
der Anstedelungstommifsron aufgegeben worden se»,st
da eŝ  sich nicht zur Ansiedelung eigne, w ird, der

a
sttz

Beschwerde gegen die Enteignung eingelegt har.

T . R /  zufolge, von der Ansiedelungskommission 
elbst auf Anfrage bestritten. Richtig ist nur, daß dre 
"efitze-rin des genannten Gutes, Frau LW owskr,

E in Bescheid auf diese Beschwerde ist noch nicht er­
gangen. — I n  Zahlungsschwierigkeiten befindet sich 
seit einiger Ze it der Maurer- und Zimmermeister 
Gustav KarLmann, zugleich Inhaber der Posener 
Dampswäscherei. Die Höhe der Passiven w ird aus 
300 000 Mark angegeben, denen an Aktiven haupt­
sächlich nur zweite Hypotheken gegenüberstehen. 
Der Firmeninhaber Gustav KarLmann hat fein 
Stadtverordnetenmandat infolge der Zahlungs­
schwierigkeiten niedergelegt; er ist auch Vorsitzer des 
Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe. Im  
Zusammenhange m it der Zahlungsschwierigkeit der 
F irm a Kartmann steht der Konkurs des Land­
messers und Kulturingenieurs Adam Hollnack, der 
durch die F irm a Gustav KarLmann den Neubau an 
der Ecke V iktoria- und Paulinerstraße errichten ließ. 
- -  I n  dem Zlotniker See bei Pudewitz wurde der 
52jährige Landw irt Jakob Wozniak tot aufgefun­
den. Zahlreiche Körperverletzungen deuten auf ein 
Verbrechen. Wozniak hatte die Absicht, einen W irr- 
schaftskauf abzuschließen und war deshalb m it einem 
größeren Geldbeutel unterwegs.

Posen, 16. Dezember. (Weiterer Erwerb pol­
nischer Güter.) Wie das polnische B la tt „Postemp" 
behauptet, liegt dem Ministerium ein Verzeicknis 
von 60 polnischen Gütern vor, die in allernächster 
Zeit enteignet werden sotten. — Nach dem „Bert. 
Tgbl." werden die Güter Jerka und Ehoryn, die 
der Großherzog von Sachsen freihändig von Herrn 
v. Taczanows'ki gekauft hat, gutem Vernehmen 
nach noch nicht an die Ansiedlungskommission über­
gehen, wie vermutet worden ist. Dagegen meldet 
ein Telegramm des ,,Berl. Tgbl.", daß der Grotz- 
herzog von Sachsen-Weimar das bei Stenschenw 
im Kreise Posen West gelegene 6000 Morgen große 
R ittergut Ehmielnik bereits an die Ansiedlungs- 
tommission verkauft hat.

Lor,Unin1mc1rtkll.
Thorn. 17. December 1912.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Gulsoor- 
arbeirer Joseph Bairnach, dem Glitsviehfutieier Adam 
Cloneyki, dem Gutsb,ennereiheizer Joseph Michaio»vsti, 
dem Gttlspieiüeknecht Leo T  bayo. dem Gutsnachr. 
Wächter Thomas Kaspricki, jänuUch in BanLcn» in» 
Liehe Schuietz, ist dos Attg. Eh»Anzeichen in Bronze 
verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Kreisschulinspektor Nico- 
laus in T ils it w ird zum 1. Januar 1913 als Regie­
rungen und Schulrat nach Marienwerder versetzt.

— »Be« der  Z i e h u n g  d e r  6. K ö n i g s ­
b e r g  e r F r e i ! n s t m »»s e u n» s - L  o t t e r i e) fiel 
der erste Hauptgewinn ,ein Automobil im Wer! von 
15 000 Mark) uns Nr. 1t8 857. der zweite Hanptge- 
lvlnu (Wert 4000 Mark. aus Nr. 9502. die übrige»» 
Hauptgewinne eiuer (im Wert von 2000 Mark) aus 
Nr. 37433 und je zwei (im Wert von je 1009 Mark, 
auf die Nru. 93 348 und 104 680. Ferner wnrden ge­
zogen Gewinne im Wert von je 500 Mark aus die 
N»n. 66 705, 85 036. 106832 und 147 486; Gewinne 
von je 250 Mark ant die Nru. 7618, 56 265. 97 787, 
125 139 127354. 135 310. 142 868 und 146 648; Ge­
winne non je 100 Mark auf die Nrn. 1401, 3665. 
7826, 9459.21 495, 29 075. 34 933, 35113, 50 334, 
62 364, 74 662. 86 011. 87 871,89 391.92 872, 105 036, 
105511, 113 454, 117970 und 12l  754.

— ( S c h o n z e i t . )  Der Bezirksausschuß in M a- 
rlenwerder hat beschlossen, es bei der gesetzlichen Be­
stimmung bewenden zu lassen, nach welcher die Schon­
zeit für Blrk., Hasel- und Fasanenhennen am 1. Fe­
bruar 1913 beginnt.

—  ( A r m e n v o r s t e h e r w a h l  i n  d e r  S t a d t -  
v e r o r d n e t e n s l t z u n g . )  A ls  Armenvorsieher für 
den 6. Bezirk ist Herr Kaufmann Eromin. als dessen 
Stellvertreter Herr Schuhmachermeister Olkiewicz gewählt.

— ( T h o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbnreau: Wegen Vorbereitungen für die Weih­
nachtsvorstellungen bleibt das Theater heule, morgen 
und Freitag geschlossen. Donnerstag ist „A lt.Heidel­
berg" und Sonnabend zu halben Preisen „W o die 
Liebe hinfallt." Sonntag Nachmittag wird zu er­
mäßigten Preisen das Kindermärchen „Spielmanns 
Weihnachtstraum" wiederholt.

( E i n  N o m a u  a l s  K i n o d r a m a . )  Eine 
große Pariser Filmfabrik hat den Versuch gemacht, be­
rühmte dichterische Werke kiuematographisch darzustellen, 
um so den geschmacklosen Schanerdramen mit meist recht 
kolportagehaftem Genre ein Ende zu bereiten. Zu 
diesem Zweck hat sie Victor Hugos berühmten Noman 

W86rad!e8" auf einen 4000 Meter langen Film  
zu bannen versucht. Es find zumeist szenisch »vie dar­
stellerisch vorzügliche Bilder und die Mitwirkenden setzen 
sich aus Mitgliedern der „Oornsäis kran^a^e", also be­
deutenden Künstlern.-zusammen. Bon dem Noman ist 
natürlich nur das Äußerliche geblieben und die ganze 
lange Kette von spannenden und rührenden Situationen 
ist nach dem bewährten Schema zugeschnitten. Aber 
die warme Menschenliebe des Werkes wird doch dem 
Beschauer eindrncksvol! vor Augen geführt. Auch hätt 
sich Sentimentalität und Verbrechertragik in den Grenzen 
des guten Geschmacks. Der F ilm  wird gegenwärtig in 
M ü l l e r s  L i c h t s p i e l e n  am Ne  u st ä d t i s ch e n 
M a r k t  gezeigt, und zwar. da die ganze Vorführn,rg 
ermüden würde, in 4 Abteilungen, die sich auf 4 Wochen 
verteilen.

— ( D e r  f a l s che  V i s c h o f v o n  Eb e r n a c h . )  
Vor der Strafkammer von Koblenz wurde kürzlich 
gegen den früheren Vankbeamten Czmurzynski aus 
Thorn-Mocker verhandelt, der im Kloster Ebernach 
bei Cochem einige Tage als ausländischer Bischof 
eingekehrt und dort sogar die Messe gelesen hatte. 
Der Angeklagte erklärte, keinen Betrug beabsichtigt 
zu haben; er habe bei seiner Abreise auch gesagt, 
daß er kein Bischof sei. Da der Angeklagte bei der 
Abreise dem P rio r für das Quartier 120 Mark 
übergeben hatte, die dieser jedoch zurückwies, so er­
folgte Freisprechung.

—- ( S p i o n a g e p r o z e ß  g e g e n  e i n e n  
T h o r n e r  S e r g e a n t e n . )  Am Montag V or­
mittag hatte sich der Sergeant W ölferling vöm Be- 
zirkskömmando Thorn vor dem Kriegsgericht der 
Landwehrinspektion B e r l i n  wegen Spionage zu 
verantworten. Er w ird beschuldigt, z u g u n s t e n  
R u ß l a n d s  L a n d e s v e r r a t  verübt zu haben. 
Der Angeklagte war lange Zeit auf dem Bezirks- 
kommando in Thorn als Schreiber tä tig  geweien 
und genoß dort großes Vertrauen. Anfang dieses 
Jahres tra t er plötzlich aus dem M ilnärverband 
aus. Da er unvermögend war. siel es umsomehr 
auf, daß er plötzlich ein flottes Leben begann. Man 
sah große Gelder in seinem Besitz. So tonnte es 
nichr ausbleiben, daß sich schließlich auch die M i l l -  
tärbebörden für W ölferling interessierten. Nach 
langer Beobachtung wurde er dann als Landes­
verräter entlarvt und verhaftet. W ölferling soll 
an Rußland Nachrichten, die diesem Lande von 
großer Bedeutung für den Kriegsfall waren, aus­
geliefert haben. Noch vor Verlesung der Anklage 
erhebt sich der Vertreter der Anklage, Kriegs- 
gerichtsrar S c h u l z ,  und stellt den Antrag, die 
Ö f f e n t l i c h k e i t  für die ganze Dauer der Ver­
handlung a u s z u s c h l i e ß e n .  Der Gerichtshof 
beschließt demgemäß. Über den Schluß der Verhand­
lung w ird berichtet: Der Angeklagte wurde wegen 
Gefährdung der Sicherheit des deutschen Reiches 
durch Vorrat militärischer und diplomatischer Ge­
heimnisse zu 15 J a h r e i n  Z u c h t h a u s ,  Ent­
fernung aus dem 
Ehrenrechte auf
Stellung unter Polizeiaufsicht und 
G e l d s t r a f e ,  im Nichtbeitreibungsfalle zu weite­
ren 8 Monaten Zuchthaus verurteilt. Etwa 
7 5 0 0 0 M a r k , die der Angeklagte für seine Ver- 
räterdienste erhalten hat, werden vom Staate e i  n- 
g e z o g e n ,  sowie de-r photographische Apparat unv 
mehrere P latten beschlagnahmt.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Völcker den Vorsitz 
führte, hatte sich der russische Unterian Ignatz Ol- 
kowski wegen B a n n b r u c h s  zu verantworten. 
Der 17jähr»ge Angeklagte befindet sich in einer ge­
wissen Zwangslage, indem seine M utter durch 
Herrat m it einem preußiscl-en Arbeiter Nowacti 
deutsche Recktsangehörige geworden ist, während er 
selber vor kurzem ausgewiesen wurde, obwohl er 
nun in Rußland kein Heim mehr hat. A ls  er 
wiederkehrte, angeblich nur. um seine Sachen zu 
holen, wurde er von dem Eendavmeriewachtmeister 
verhaftet. Der Angeklagte gibt an. daß er sich 
gerne in Deutschland naturalisieren lassen möchte; 
er wisse jedoch nicht, welche Schritte hierbei zu tun 
sind. Es w ird ihm geraten, sich beim Landratsamt 
vorführen zu lassen und seinen Antrag zu Protokoll 
zu geben. Wegen der unbefugten Rückkehr nach 
Deutschland w ird er zu 1 Woche Haft verurte ilt; 
doch g ilt die Strafe durch die Untersuchungshaft für 
voll verbüßt. Er w ird also der Landespolizei zur 
erneuten Abschiebung nach Rußland übergeben, so- 
sern es ihm nicht gelingt, seine Naturalisierung zu 
bewirken. — Auf T i e r q u ä l e r e i  und B e ­
st echung lautete die Anklage gegen den Grund­
stücksbesitzer Ez. aus Wygodda. Am 21. Oktober 
erschien er auf dem Markte in Podgorz mit einem 
alten Klepper, der auf der Brust eine große eiternde 
Wunde hatte, sodaß der Polizeisergeant den Fall 
notierte. Der Angeklagte erschien später in der 
Wohnung des Beamten und ersuchte ihn. indem er 
ihm ein Geldgeschenk in die Hand drücken wollte, 
von einer Anzeige Abstand zu nehmen. Die Angabe 
des Angeklagten, er habe nur die Strafe gleich be­
zahlen wollen, w ird durch die Aussage des Polizei- 
sergeanten widerlegt. Das U rte il lautet auf 
15 Mark Geldstrafe, ev. 3 Tage Gefängnis, wegen 
Bestechung und auf 6 Mark Geldstrafe, ev. 2 Tage 
Haft. wegen der Tierauälerei. Der Angeklagte er­
klärt. daß er die Strafen absitzen werde. — Wegen 
g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  war der 
Höherer Simon B. aus GvamLschen angeklagt. Er 
hat sein Geschäft an einen gewissen Kowalski ver­
pachtet. Letzterer hatte am 1. September zwei 
Freunde bei sich. Es wurde bis 11 Uhr in  dem 
Geschäft Karten gespielt, B ier getrunken und ge­
sungen. Der Angeklagte ging nun hinunter, um 
sich die Störung zu verbitten. A ls  ibn hierbei 
einer der beiden Gälte noch beleidigte, schlug er ibm 
m-'brere male m it einem Spcwerstcck über den Kovs. 
Der Angeklagte gibt an. leicht erregbar zu sein, 
dg er früher an Krumpfen gelitten. Am 2. Sep­
tember habe er noch andere Straftaten begangen, 
auf die er sich überhaupt nickt besinnen könne, ob­
wohl das Strafverfahren bereits schwebt. E r w ird

^ a y r e n  o u c y r y u u s ,  
r Heere, Verlust der bürgerlichen 
die Dauer von zehn Jahren, 

»olizeiaufsicht und 15 0 0 0 M a r k

m it Rücksicht auf seine Erregung zu 20 Mark G eA  
strafe, ev. 4 Tagen Gefängnis, verurteilt. - -  Wegen 
G e f ä h r d u n g  e i n e s  E i s e n b a h n t r a n s  
p o r t s  hatte sich der Kutscher Franz B. aus Thorn 
zu verantworten. Am 7. Oktober fuhr er nut einem 
zweispännigen Fuhrwerks das schwer m it ZregeM 
beladen war. von der Zakobstraße über den Neu 
städtischen Markt, um in die Tuchmacherstratze zu 
gelangen. Gleichzeitig kam ein elektrischer Wagen 
aus der Katharinenstraße. Der Wagenführer gao 
das übliche Glockenzeichen, das vor Querstraßen vor­
geschrieben ist, und klingelte dann beim AnbUa 
des Fuhrwerks stärker. Der Angeklagte kümmerte 
sich darum nicht, sondern sah unverwandt nach oer 
anderen Seite hinüber. Erst als ein Zusammen- 
pra ll unvermeidlich schien, wandte er die Pferde 
------- ^ Dies-  ̂ " " "  ^

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Poiizeibericht ver- 
zeichnet heute einen Arrestanten.

— ( G e s u n d e n )  w'irden eine Darnenledertasche 
»nit Inh a lt, ein Hinterlegungsschein, eine schwarze 
Handtasche mit In h a lt, eine Brosche mit B ild  und ein 
weißer Kamm nnd Bürste. Näheres im Poltzeisekre- 
Lariat, Zimmer 49.

- ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -t- 1.32 Meter, 
er ist seit gestern um 16 Zentiin. g e s t i e g e n .
C h w a l o w t c e  ist der Strom von 1,83 Meter 
ans 1,90 Meter g e s t i e g e n .

EUlneslNlbt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schnstleitung nur die 

preßgesetzliche Aerantwortung.)
Nach den uns vorliegenden Zeitungsberichten 

über die Verhandlungen in der letzten S t a d t ­
v e r o r d n e t e n v e r s a m m l u n g  und das Resul­
tat der namentlichen Abstimmung betreffend A n ­
k a u f  d e r  d r e i  G r u n d  st ücke i n  d e r  Bä c k e r -  
s t r aße wissen Einsender doch endlich einmal, wer 
von unseren Stadtvätern hierbei m it dem in dieser 
Sitzung so oft erwähnten weitsichtigen Blick dre 
Vorlage betrachtet hat. Zu einem weiten Blick ge­
hört es in  erster Linie auch, sich der Konsequenzen 
klar zu werden, die eine Entschließung in einer 
Sache von solcher Tragweite nach sich zieht. Wenn 
vom Magistratstisch darauf hingewiesen wurde, das 
auch die Verbindung der Bromderger Vorstadt m it 
der Stadt im Zuge der Mellienstraße keine ideale

und Fußgängerverkehr, als wie in der Bromberger- 
bezw. Coppernitusstraße, nun wohl darauf gefaßt 
sein, in nächster Zeit u. a. eine Vorlage zu erwarten, 
wonach durch Ankauf des Land- und Amtsgerichts- 
gebäudes im Zuge der Marienstraße eine direkte 
Verbindung m it der, wie man aus der letzten Ver­
handlung annehmen muß, m it Zugängen so „sti e f - 
m ü t t e r l i c h "  bedachten Vromberger Vorstadt her­
gestellt werden kann. Denn was den Anwohnern 
der Brombergerstraße und der Südseite des alten 
Marktes teuer ist, kann dann der Mellienstraße und 
der Nordseite des Marktes auch b illig  sein. Der

k r a f t  der Bürger für die Realisierung dieser weit­
sichtigen Pläne a u s r e i c h e n d  s t ar k  genug sein 
wird. ist eine andere Frage. Und deshalb ist den 
Ablehnenden der Ankaufsvorlage in der letzten 
Sitzung die Anerkennung nicht zu versagen, daß sie, 
auch m it weitem Blick die für die nächste Zeit nun­
mehr unausbleibliche Mehrbelastung der Steuer­
kraft unserer M itbürger vorausschauend, dieses 
durch ih r Veto zu verhindern suchten. Hoffen w ir, 
daß w ir immer solche rückgratstarken Männer rm 
St-adtparlament haben, die dann auch bei even­
tuellen großen Anforderungen, wie sie beispielsweise 
der immer noch ausstehende Neubau einer zweiten 
Weichselbrücke, der als Notschrei unserer gesamten 
Bürgerschaft gelten kann, m it sich bringen dürfte, 
m it aller Rücksicht auf unsere Steuerkraft dann 
nicht versagen werden. M . N.

E in Blick auf dio Thorner Verkehrsverhältnisse.
Jedem, der sich etwas m it fortschrittlicher Staot- 

politik beschäftigt, werden die großzügigen Vor­
lagen, die gerade in letzter Zeit in  unserem Stadt- 
parlament zur Besprechung und durch unsere Stadt- 
vater. wenn auch teilweise nur m it geringer Mehr­
heit, zur Annahme gelangten, das Herz höher 
jchlagen lassen; denn nur eine weitsichtige Stadt- 
vertretung wird uns Thornern, wenn auch nicht in 
jedem Fa ll augenblicklich, so doch gewiß später die 
erhofften Vorteile bringen. Wie steht es aber nun 
noch mit unseren Dertehrsverhältnissen? Wenn 
man das Unglück hat, recht oft den aus dem Haupt­
bahnhofe um 11.15 Uhr von Posen eintreffenden 
Zug benutzen zu müssen, dann wird man stets von 
dem nach Thorn S tadt reisenden Publikum gefragt: 
„Habe ich heute noch irgendwelchen Anschluß nach 
der Stadt?" Die Antw ort kann nur lauten: 
„Wenn Sie jetzt im Galopp zum Dampfer laufen, 
dann erreichen Sie v i e l l e i c h t  noch die letzte 
Fähre, die um 11.15 Uhr vom Linken Weichselufer 
abfährt!" Einem alleinstehenden Herrn ohne jeden 
Anhang gelingt es wohl m a n c h m a l ,  wenn der 
Zug ohne Verspätung e in trifft, was selten vor-

ührer des Dampfers wartet nur auf den Glocken- 
jchlag !412. und das von dem keuchenden Reisenden 
in dre Nacht hinein gerufene „W arten!" läßt ihn 
kalt; er fährt eben ab, weil seine Zeit gekommen 
ist. Nun geht die Wanderung zurück über die große 
Brücke u. a. bis in die entlegensten Straßen der 
Vromberger Vorstadt. Wer den unheimlich düsteren 
Gang zum Dampfer nicht mitmacht, der wartet bis 
11.33 Uhr, um m it dem Zuge um 11.40 Uhr die 
Stadt und so die Elektrische zu erreichen. Aber, 
der Zar ist weit und die Elektrische noch weiter; 
denn bereits um 11.30 Uhr, wieder pünktlich m it

Thorn, deren Verkehrsausschuß so oft tagt. denkbar 
ist. daß die letzte Elektrische 10 M inuten vor E in ­
treffen dieses ' Zuges den Bahnhof verläßt. Es 
kann doch nicht angenommen werden, daß jeder­
mann in der Lage ist, sich eine Nachtdroschke zu 
mieten. Unserem zielbewußten Stadtoberhaupt 
wäre das reisende Publikum zu größtem Dank ver­
pflichtet, wenn es das zeitig größte übel, die gänz­
lich unzulänglichen Thorner Verkebrsverhältnisse, 
in  gesunde Bahnen lenken würde. Vielleicht wäre



es o7»ch möglich, die Überfahrten der Fähre über- 
yaupL nach einem bestimmten Fahrplan zu regeln. 
Einer, der es mit unserem lieben Thorn gut meint.

M an n ig fa ltige s .
(A kt  e n d i e b st k h l e i m  B e r l i n e r  

P o l i z e i p r ä s i d i u  m.) Der ehemalige Po- 
iizeidiciiar Bräuligam und der frühere Hotel­
besitzer Krämer halten sich wegen Amtsver- 
brschens resp. Vernichtung amtlicher Urkun­
den und Anstiftung dazu zu verantworten. 
Bräutigam hat wiederholt eingelaufene A n­
zeigen aus der Negistraturabteilung der 
Kriminalpolizei entwendet und Krämer über­
geben, der sie dann vernichtete. Nach langer 
Beratung erkannte der Gerichtshof gegen 
Bräuligam auf drei Jahre Zuchthaus und 
fünf Jahre Ehrverlust. Krämer wurde zu 
sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

( A u s  L i e b e  z u m  D i e b e . )  Ein 
bisher achtbares junges Mädchen, das 
12 Jahre in einem großen Goldwaren- 
geschäft in Berlin tätig war, hat sich von 
ihrem Bräutigam zu fortgesetzten Diebstählen 
verleiten lassen und in einem Jahre für 
etwa 1S 000 M ark Goldwaren gestohlen.

( E i n e  S t a d t h a l l e  i n  E r s u r t . )  
Der Magistrat der S tadt E rfu rt beschloß 
aufgrund eines aufgebrachten Sicherheitsfonds 
die Errichtung einer Stadthalle zu Musikauf­
führungen und Kongressen. Die Baukosten 
werden 1*/r M illionen M ark betragen. Die 
Stadt hat ein Grundstück in bevorzugter 
Lage zur Verfügung gestellt.

( W e g e n  e i n e r  s c h l ec h t en  W e i h ­
n a c h t s z e n s u r )  erschoß sich Freitag 
bei Weiden in der Oberpfalz ein Obertertia­
ner, der Sohn angesehener Eltern.

( D e r  P r o z e ß  g e g e n  d e n  u n g a ­
r i s c h e n  A b g .  K o o a c s . )  Am Montag 
begann vor dem Ludapester Geschworenen­
gericht die Verhandlung gegen den Abgeord­
neten Ju lius  Kooacs, der gegen den Präsi­
denten des Abgeordnetenhauses Grafen 
Tisza, wie erinnerlich, einen Anschlag ver­
übt hat. Die Anklage lautes auf vorsätzlichen 
Mordversuch.

( E i s e n b a h n u n f ä l l e . )  Einem nach 
G e n t  fahrenden mit Arbeitern besetzten 
Eisenbahnzug ist am Montag früh bei dem 
Bahnhof Soltegem ein Güterzug in die 
Flanke gefahren. Mehrere Wagen wurden 
zertrümmert, zahlreiche Personen verletzt. — 
Bei Mangano ist am Sonntag der Schnell­
zug C a t a n i a—M  e s s i n a mit einen, 
Güterzug zusammengestoßen. Mehrere Wagen 
wurden zertrümmert. F ü n f z e h n  Per­
sonen sollen get ö t e t ,  30 verletzt worden sein.

(F  e u e r a u f  e i n e m f r a  n z ö s i sch e n 
P a n z e r s c h i f f . )  Wi e aus L  o r t e n !  
gemeldet wird, nahmen in der Nacht zum 
Montag die Arsenalgendarmen bei einem 
Rundgang wahr, daß an Bord des im 
Trockendock seiner Vollendung entgegengehen­
den P a n z e r s c h i f f s  „ C o u r b e r t "  
Feuer ausgebrochen war. Sie alarmierten 
sofort die Feuerwehr, der es gelang, den 
durch Kurzschluß entstandenen Brand z» 
löschen. Der angerichtete Schaden ist nicht 
sehr bedeutend.

( F i n g i e r t e r  R a u b m o r d . )  Die 
Meldung von dem Raubmordversuch a» 
eiuem Blumenhändler in Curslack erweist sich 
als unrichtig. Der betreffende Blumenhänd­
ler, der eine größere Geldsumme durchge- 
bracht hatte, war besinnungslos betrunken in 
einen Chausseegraben gefallen und hatte 
dann den Nanbmorboersuch fingiert.

( D e r  S t u r m )  hat auch in dem 
Hafen von R i g a  großen Schaden angerich­
tet. Mehrere Barken mit Holzwaren sind 
gesunken, andere wurden ins Meer Hinaus­
getrieben. Viele Schiffe erlitten Havarien.

( Z w e i  P e r s o n e n  b e i  e i n e m  
A u t o m o b i l u n g l ü ck g e t ö t e t . )  Ei» 
Automobil ist Freitag in Porti) Amboy 
(Nordamerika) mit eiuem Eiseubahnzng zu­
sammengestoßen. Zwei Perwnen waren aus 
der Stelle tot, während acht schwer verletzt 
wurden.

Neueste Nachrichten.
Der Balkankrieg.

Eine griechisch-türkische Seeschlacht.
A t h e n ,  17. Dezember. Passagiere eincs 

russischen Dampfers, der die Meerenge kurz 
Nach dem Kampf zwischen der griechischen und 
der türkischen Flotte passierte, berichteten, daß 
2 türkische Schiffe schwer beschädigt worden 
seien. Es bestätigt sich, daß die griechischen 
bchiffe keinen Schaden erlitten haben.

K o n s t a n t i n o p e l . 1 8 .  Dezember. O ffi­
ziell wird bekannt gegeben: Heute 7 Uhr früh 
mhr die türkische Flotte» bestehend aus den 
Panzern „Haireddin Barbarossa", „Torgut 
Neitz«. „Medjidje«. „Affar Tewfik« und sieben 
Torpedobooten aus den Dardanellen heraus, 
'ras zwischen Lemnos und M ytilene auf die 
griechische Flotte. Der Kampf dauerte zwei 
stunden. Das griechische Schiff „Awerofs" 
wurde durch drei Schüsse schwer beschädigt» De- 
tailg fehlen.
^  K o n s t a n t i n o p e l , 18. Dezember. Einer 
Privatmeldung zufolge wurde das griechische

Kriegsschiff „Aweroff" fo stark beschädigt, daß 
es außer Eefechtslinie gesetzt werden mußte. 
D ie  griechische« kleinere« Flotteneinheiten 
hatten sich zurückgezogen. „Awerofs" blieb 
allein auf eine Entfernung von 7588 bis 8888 
M eter von der türkischen Flotte. A uf beiden 
Seiten wurde das Feuer fortgesetzt. Der „Awe- 
roff" wurde von acht türkischen Geschaffen ge­
troffen ««d kampfunfähig gemacht.

K o n s t a n t i n o p e l ,  17. Dezember. D ie  
türkischen B lä tte r veröffentlichten gestern in 
Sonderausgaben Einzelheiten über den Kampf 
zwischen der türkischen und der griechischen 
Flotte» wonach die griechische F lotte  geschlagen 
wurde. E in  Panzerkreuzer soll von 3 Kugeln 
getroffen sein und mußte sich aus der Gefechts­
lin ie  zurückziehen. D ie Nachrichten find noch 
nicht amtlich bestätigt.

S turm  und Hochwaffer im  Reiche.
N h i n o w »  18. Dezember. Im  großen 

Semlinsee bei Nhinow im Havelland sind bei 
dem herrschenden S turm  vier M änner ertrun­
ken. D ie Leute, Arbeiter aus Nhinow, fuhren 
gestern Nachmittag, trotz des furchtbaren 
Sturmwetters, in  einem Kahn über den See; 
seitdem werden sie vermißt. W ie  angenommen 
wird» ist das Fahrzeug voll Wasser geschlagen 
und gekentert. Heute früh wurde der leere 
Kahn am Ufer gefunden. D ie Leichen der E r­
trunkenen konnten noch nicht geborgen werden.

K a s s e l , 16. Dezember. Der Gewittersturm  
hat hier und in Nordkurhessen und dem Sauer­
land großen Schaden angerichtet, dazu kommt 
noch das steigende Hochwaffer der Fulda und 
ihrer Nebenflüsse.

Selbstmord.
M e m e l , 17. Dezember. Der Leuchtturm­

wächter Fröhlich ging heute Nacht m it seiner 
Frau  in seine Dienstwohnung des Leuchtturms 
und beging dort Selbstmord durch Erhängen.

Zusammenstoß zwischen Autoomnibus und 
Straßenbahn.

B e r l i n »  17. Dezember. Heute Nacht 
stieß ein Kraftomnibus, der auf dem schlüpfe­
rigen Holzpflaster ins Schleudern geriet, in  
der Königsstraße m it einem Straßenbahn­
wagen zusammen. Zw ölf Personen wurden 
verletzt.
Kampf zwischen Schutzleuten und Einbrechern.

B e r l i n ,  17. Dezember. Zn  der M e ta ll­
warenfabrik in  der Kanitzerstraße entstand in  
der vergangenen Nacht zwischen Einbrechern 
und Schutzleuten ein Revolverkampf. Zw ei 
Einbrecher wurde» verletzt und verhaftet. E in  
dritter entkam. E iner der Verhafteten ist 
mehrfach vorbestraft und erst kürzlich aus der 
Strafanstalt entlasse» worden.

Hinrichtung.
K r e f e l d ,  17. Dezember. In«  Hofe des 

Gerichtsgefängnisses wurde heute der H ilfs ­
arbeiter Bruyn, der den Lehrling Engels hier 
am Ostersonntage ermordete und beraubte, 
hingerichtet.

D ie Arbeiterbewegung im Saarkohlenrevier.
S a a r b r ü c k e n ,  17. Dezember. D ie Ruhe 

im Saargrubenrw ier wurde während des 
gestrigen Tages nirgends gestört. D ie Arbeit 
ist auch nirgends eingestellt.

S a a r b r ü c k e n .  17. Dezember. D ie in  
vielen Zeitungen verbreitete Nachricht, daß be­
reits auf Grube Campenhausen 188 M an n  die 
Arbeit niedergelegt hätten» ist durchaus unzu­
treffend.

Schreckenstat eines Unteroffiziers.
P e t e r s b u r g .  17. Dezember. Zn der 

Kaserne der reitenden Artilleriebrigade brach 
ein Brand aus, der aber schnell gelöscht werden 
konnte. A ls  unter dem Verdacht der Brand­
stiftung ein Unteroffizier verhaftet werden 
sollte, erschoß er einen Staatskapitän, verwun­
dete einen Militärschreiber und dann sich selbst.

Amtliche Notierungen der DanzigerProdukten- 
Börse

von» 17 Dezember «912.
Fü, Getreide. Hiilsenfrüchte und Oelsaaten werden anßer dem 

notierten Preise 2 M l.  per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig von, Häuser an den Vettänser vergütet. 
W etter: kalt und feucht.

W e i z e n  nnv.. per Tonne von 1000 Kgr. 
Regnlierungs.Preis 206 Mk. 
per Januar—A p ril 206 B r.. 205"., Gd. 
per F e b ru a r-M ä rz  207 Br.. 206' .. Gd. 
per A p r i l - M a i  210' 2 B r.. 210 Gd. 
rot 682 7 4 Gr. 150-170 M t dez.

R o g g e n  stetig., per Tonne von NUN» Kar. 
inländisch 650— 708 Gr. 158-166 Mk. bez. 
Negntterlmospreis «68 Mk. 
per Dezember 168 Mk. bez. 
per J a n u a r-A p r il «69 B r .  168'/2 Gd. 
per Februar— M ärz 170 Mk. bez. 
per A p ril— M a i ,72 B r.. 171' , Gd.

G e r s t e  matt. per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 654 -68 3  Gr. «65-195 Mk. bez. 

h „ f e >  unv., oer T„-,-> von 1000 Kgr.
inländ. 148— 174 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: schwächer.
Rendement 88"/.. sr. Rentat»»... g .^ '/z -S .7 0 M k . bez. inkl. S . 
Rendement75°<)fr.Neufahrw. 7 .75 -7 ,80M k. bez ink l.S . 

K l e i e  per lOO Kgr. Weizen- 9,90— 10.90 Mk. bez.
Roggen- 10,30-10.50 Mk. bez.

Der vorstand der Prodnkten-Börse.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 17. Dezember.
A u f t r i e b :  34 Ochse»,, 56 Bullen, 121 Färse», und Kühe, 

254 Kälber, 309 Schafe und 1133 Schweine.
Ochsen :  a) Vollsteischige, ausgemästete höchsten Schlacht­

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 5 - Mk., 
lr) vollfleischige, ausgemästete im A lter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., e) sunge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 4 4 -4 5  Mk., ck) müßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere bis 39— 42 Mk., e) gering genährte —38 M k .; 
B u l l e n :  u) vollsteischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
Werts 4 8 -5 0  Mk., 6) vollsteischige jüngere 43—46 M k^ 

0) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 39—42 Mk^

6) gering genährte —36 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  s) voll. 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts — 
Mark, b) vollsteischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn,, 
bis zu 7 Jahren 42—45 Mk., e) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 37— 40 
Mark, ck) mäßig genährte Kühe und Färsen 3 2 -3 6  Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 28 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk. ;  K ä l b e r :  
a) Doppellender, feinste Mast 80 Mk., b) feinste Mastkälber 
6 5 -7 0  Mk., e) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
57— 64 M k., ck) geringere Mast- und gute Saugkälber 50—55 
Mark, e) geringere Saugtälber — 40 M k .; S c h a f e :

Stallmaftschase: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
37—39 Mk.. d) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 33—35 Mk., 0) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) — 28 Mk., 
L . Weidemastschafe: a) Mastlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — M k . ; S c h w e l n e : a) Fettschweine 
über 150 Kitogr. Lebendgewicht 6 5 -6 7  M k , b) vollsteischige 
von 120-150  K ilogr. Lebendgeicht 63— 66 M k , o) voll- 
fleischige von 100— 120 K ilogr. 60—66 Mk.. ck) vollsteischige 
von 80— 100 K ilogr. 5 8 -6 3  M t ,  v) vollsteischige Schweine 
unter 80 K ilogr. Lebendgewicht 55— 60 Mk., k) 1. aus­
gemästete Sauen 60—63 Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber 45 -  50 M k. Die Preise verstehen sich für 50 
K ilo  Lebendgewicht.

Marktverlaus R inder: ruhig, geräumt. —  K älber: sehr 
flott. —  Schafe: langsam. —  Sckweine: glatt, geräumt.

Thorner Marktpreise
vorn Dienstag den 17. Dezember.

Berliner Börjendericht

Fonds:
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Dentfche Nelchsanleihe 30 , <r/o. . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 »/<, . . . .
Preußische Konsols 3 '/ ,° /y  . . . .
Preußische Konsols 3 0/0 . . . . .
Thorner Stadtantethe 4°/g . . . .
Thorner Stadtantethe . . .
Posener Pfandbriefe 4 .  . . . . 
Posener Pfandbriefe 30 z"/., . . . .
Neue Wejrprellßische Pfandbriefe 4°/^ 
Westpreußische Psandbriese Z '/zO /o. . 
WestpreußischePsimdbrtese 30/0 . . .
Russische Stuatsrente 4",g . . . . .
Russische Staatsrente 4'/y von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/2"/o von 1905 
Polnische Psandbriese 4' , ° o  . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche Ll oyd- At t i en. . . . .
Deutsche Bank-Aitten . . . . . .
Diskont-Konnnandtt-Aliteile . . . .
Norddeutsche Kreditattjtait-Aktten . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgen». Elektrizitätsgeseltschast - Aktien 
Aulnetz Friede-Aktien . . . . . .
Buchn,ner Gußflahl-Aktlen . . . .
Luxemburger Vergwerks-Aktien . . . 
Gesell, für elektr. Untemeh»nen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahütle-Aktien..................... .....
Phönix B e rg w e rk s -A liie n .....................
N hetn jtah i-A ktien ..................... .....

Weizen tokv in Newyork. . . . . . .
„  Dezember ..........................................
„  A ta » ....................................................
.  J u li ...................................................

N oggeiiD eaem ber.........................................
„  M a i . ...............................................

J u l i ....................................................

17.Dez.  ̂ lö.Dez.

84.50 
2!6 25

8 7 . -
77.10 
8 7 . -
77.10
96.50

99^75
86.90 
96,— 
86.-
76.75
92.50
87.90
99.90 
90,—

150.20
117.50
247.50
181.50
115.50
120.75 
2 3 6 .-
167.60
209.10
157.50 
157,25 
178,40
158.60
252.75 
!5 l,60  
103,—
205.75
207.50

174^25
1 7 5 ,-

84.45
215.60
8 7 . -
77.10 
8 7 , -
77.10 
96,50

99.75 
8 7 . -  
9 6 . -  
85.80
76.75 
92.25
88.10 

100,10
9 0 , -

148.50
116.25 
2 4 8 ,-  
180,10
115.75
121. -
235.25 
166, ,5
205.50 
155,80 
155,30 
175,59 
1 5 7 ,-  
250,—
151.75
108.—
205.25
209.50

1 7 4 ^
1 7 5 ,-

Bankdtslont 6 0/0, Lombardzinssuß 7 " ^  Privatdiskönt 6 -

Wegen Befürchtungen bezüglich des Geldmarktes herrschte 
gestern an der B e r l i n e r  B ö r s e  eine schwache Tendenz 
vor. Einzelne Kurse aus dem Montamnarkte, sowie von 
Kanada gaben Prozentweise nach. A ls jedoch Geld zu P ro- 
longationszwecken zur Verfügung gestellt wurde, erholte sich 
die Börse wieder. Der Schluß war sogar ziemlich fest.

D a n z »g , 17. Dezember. (Getreidemarkt.) Busuhr am 
Legetor4!1 mländische, 490 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. 100 Tonnen, russ. 90 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  17. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
67 inländische, 112 russ. Waggons, exkl. 13 Waggon Kleie und 
38 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  «6. Dezember Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. l28 Pfd. hol!.wiegend, 
brand- und bezugsrei, 198 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holt wiegend, brand- und bezugsrei, 194 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 181 
M ark, do. mind. 115 Pfd. holt. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 165 Mk., do. 110 Pfd. hott. wiegend, brand- und 
bezugsrei, 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv^ Roggen niindeftens !22 Pfund holt. wiegend, 
gut, gesund, 163 Mk., do. mindestens 120 Pfund hall.
wiegend, gut gesund, 160 M k , do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gul, gesund, 157 Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. 
wiegend, 151 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Genre zu Müllereizwecken 150— 155 Mk., Brauware 163-178 
Mark, feinste über Notiz. — Futtererbfen 170— 175 Mk., K»ch. 
wäre ohne Handel. — Hafer !40— «64 Mk., zürn Konsum 
158—172 Mk., m it Geruch 133-140  Mk. —  Die Prelle ver- 
pedeit nch loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  16. Dezember. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,10—9,20. Nachprodukte 75 Grad 

hne Sack 7,45 — 7,60. S tim m ung: ruhig. Brotrasfinade 1. 
ohne Faß 19.25-19,50. Kristallzucker 1 m it Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 19.00— 19,25. Gem. M e lis  1 mit 
Sack 1 8 ,5 0 - l8.75. Stttnm nng: ruhig.

H a  m b u rg .  16. Dezember. N iib iil ruhig, oelzott» 68. 
S piritus ruhig, per Dezbr. 26' ,  Gd.. per Dezbr. Jan 
25 Gd., per Jan. Febr. 25 Gd. W etter: bewölkt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, 17 Dezember, früh 7 Uhr.

L  u f  t te m p e , t "  r : -1- 2 u,.»i, Gell.
W e t t e r  trübe. W ind: Nordwest.
B n r 0 n»« >«'» s» u n d: 760

Bont 16. morgens bis 17. morgens höchste Temperatur:
-f- 6 ^.i ",'ls.. »iebria 1 E-tt ________

W lchrrM dr der Weichsel, Deiche ünd Hetze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a n» P e g  e t 

der

Weichsel Thorn . .
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowtce 
Zakroczyn .

B rahe bei Bromberg 

Nette bei Ezarnikau . .

18. Deze»nber: Sonnenaufgang 8. 9 Uhr,
Sonnenuntergang 3.44 Uhr,
Mondaufgang 12.37 Uhr,
Monduntergang 1. 2 Uhr.

B e n e n n u n  g.

ü o ä iio  
2' / .  
so "
1 K ilo

Schock 
1 K ilo

Weizen
R o g g e n ..........................* - ,
Gerste . . . . . . . . .
H a fe r. . . . . . . . . .
S troh (Nicht-). . . . . . .
Hen
Kocherbsen . . . . . . . .
K a r to ffe ln .....................................
B ro t . . . . . . . . . .
Roggenmehl . . . . . . .
Rindfleisch von der Keule. . .
Bauchsteisch..................... ....
K a lb fle isch ....................................
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelsleisch...............................
Geräucherter Speck . . . . .
Schmalz...................................   .
B u t t e r ...................................   .
E i e r ...............................................
Aale
B ressen..........................................
Schleie . . . . . . . . .
Hechte . . . . . . . . .
Karauschen . ...............................
B arsche.......................... .....
Zander . . . . . . .  .
Karpfen . . . . . . . . .
Barbinen . . . . . . . .
Weißfische . . ..........................
Seefische .  . . » »  . . .  .
Flundern . . . . . . .  .
Martinen . . . . . . . .
Heringe
M ilch ...............................................
Petroleum . . . . . . . .
S p iritus . . . . . . . .
(denaturiert) .....................................

Der M arkt »var nur müßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —,—  Mk. die Mandel, Blumen­

kohl 1 0 -3 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  Ps. der Kops. 
Weißkohl 5 - 1 5  P f. der Kopf, Rotkohl 1 0 -3 0  Ps. der Kopf, 
Salat — Köpfchen —  Pf., Spinat 25—30 P f. das Pfd., rote 
Rüben 5 P f. das Pfund. Rosenkohl 30 P f. das Pfund, 
Zwiebeln 8—20 P f. das Kilo, Mohrrüben 10 Psg. das 
Kilo, Sellerie 10—15 P f die Knolle, Rettig —  Ps. —  Stück, 
Meerrettig 10—30 P f. die Stange, Radieschen 1 L d . —  P f., 
Kürbis -  P fg. das Kilo, Apfel 1 0 -2 5  P f. d. Pfd., 
Apselsinen öO—80 P f. d. Dtzd., Pflaumen — P f. das Pfd., 
Wattnüsse — Ps. das Pfd., P ilze — P f. d. Näpfchen, Puten
4 .0 0 -  8,00Mk. d. Stck.. Gänse 4,00—9,00 Mk. d. L>tck., Enten
4 .0 0 -  7,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1 ,50-2 ,50 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,50—2,50 Mk. das Paar, Tauben
1 .0 0 -  1.10 Mk. das Paar, Hasen 3 .50-4 ,00  Mk. das Stück.

I i> »> Tag m

- » 17. 1.32 16- 1,16

!4. 1,22 12- 1.24

'  ' 15. 1.90 14. 1,83

- - - — — —

. . — - — —

lOOKilo

1 Fiter

niedr. I höchster 
P r e i s .

19,60
15.80
16, -
16.80 
5 , -

2 T -
2,20

1,80
1.60
1.60
1,60
1.80
2,-

H o
5,20 

—,— 
1,—
2.40
1.40

1^20 
2,- 
2,- 
1 -  

—.20 
- . 5 0  
- 6 0  
— ,— 
— .29 
—, 16 
—,18 

2,10 
— ,35

20.40
16,50
18.—
17,60

7.50 
24.—

3.50

2,-
2.20
1,80
2»'—

3 , -
7,20

1^29

1.40
2.40

1,'20 
—,40 
— ,80 
— ,80

-.88

Wetter-Uebersicht
der DeuUchen Seewarte.

__________H a m b ü r g ,  17. Dezember 1912.

Name
der Beobach- 

lungsstalioii

B
ar

om
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-
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W etter

Z Z 
o L
L Z

» 8 

W s
Z A

Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 7S4.3!SW !wolkig l 4 6,4lnachts Nled.
Hamburg ?54,tt W S W oedeckt 2 2.4 nachm. Nled.
Swmemünde 7 '^ 0 W S W heiter 1 2,4 Nied.i.Sch.*)
Neusahrwasser 752,3 W S W wolkenl. 2 6,4 nachts Nied.
Meinet 742,7 N W wolkig 4 — meist bewölkt
Hannover 757,3 W heiter 2 6,4 Nied. i. Sch.
Berlin Z56.8 W halb bed. 2 2,4 vorm. Nied.
Dresden 75L.9 W S W halb bed. 3 20,4 anhalt. Nied.
Breslau M .7 W S W halb bed. 1 12,4 vorm. Nied.
Bromberg 755,4 W bedeckt 2 2,4 vorm. Nied.
Meß /62.2 W wolkenl. 2 12.4 nachm. Rieh,
Frankfurt, M . 7613 S W Nebel 1 12,4 Nied. i. Sch,
Karlsruhe 761.7 W N  W b-deckt 4 20,4 nachm. Nied.
München it)ü.6 N W Schnee 1 2,4 nachts Nied.
Paris 763,3 S«vW wotkenl. 1 Wetterleucht.
Blijsingen 759.2 W halb bed. 6 L 4 nachm. Nied.
Kopenhagen 750,5 W S W Dun»t 2 2,4 Wetterleucht.
Stockholm 742.9 W S W halb bed. — 2 — ziemt, heiter
Haparanda 749,4 N vedeckt - 1 6 2,4 vorm. Nled.
Archangel 742,8 O bedeckt — 10 — nachm. Nied.
Petersburg /39,7 NW Schnee — S 2,4 Gewitter
Warfchau 755,5 W N  W wolkenl. 1 0,4 Wetterleucht.
Wien 759,1 W Regen 4 2,4 vorw. heiter
Rom 763,4 S vedeckt 10 0,4 z»emt. heiter
Hermannstadt 7o/,9 OSO bedeckt 3 — meist bewölkt
Belgrad — — — — — ziemt, heiter
B iarriß 765,6 W bedeckt 11 6,4 vorw. heiter
Nizza — — — — Gewitter

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r n  n j a g e .
(M itte ilung des Wetterdienstes m Bromberg.) 

Voraussichtl che W itterung für Mittwoch den 18. Dezember. 
Wechselhafte Bewölkung, strichweise leichte Niederschlüge, Tem­
peratur wenig verändert.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 18. Dezember 1912. 

Eva,tgel..lutheriiche Kirche (Bachestraße). Abends. 6 '/ ,  U hr: 
Adventsandacht. Pastor Wohlgemuth.

Evangel. Gemeinde Rudat-Stewken. Abends 5 U h r: D ritte  
Adventsandacht. P farrer Schänjan.

Evmigel. Kirchengemeinde Gurske. Abends 5 Uhr in Schwarz­
bruch: Adventsandacht. P farrer Basedow.

W t  es tilltll Aslstz siil Gerste?
Diese Frage wird sich wohl schon mancher Landwirt 

vorgelegt haben, denn ob eine Mast mit Gerstenschrot bei 
den hohen Preisen rentabel ist, ist zweifelhaft. Jeder 
rechnende Landwirt wird sich daher bei den teuren Preisen 
sür Gerste nach einem Ersatz für dieselbe umsehen. Dieses 
ist unstreitig das Kraftfutter Reispresssutter, denn eS hat 
einen Gehalt von garantiert 14— 20 o/g Protein und Fett 
und kostet der Sack (150 Pfund) nur 9 ,75 M k. Bei Be­
stellung von 5 Sack kostet der Sack nur 8,75 M k.

Gerstenschrot enthält nur 11 0 /0  Protein und Fett.
Das Fabrikat ist zu beziehen von der Bremer Reis- 

und Kraftfutter-Gesellschaft m. b. H , Bremen H. 24.
Reispresssutter ist auf der landwirtschastlichen V er­

sammlung zu Kempen zur Nachahmung empfohlen. D a ­
mit ist wohl alles gesagt.

Wohnuugsgesuch.
Eine Wohnung von 2 Stuben und 

ttbehb'r wird per bald von einen attein- 
ehenden Ehepaar, in der Bromberger- 
irstadt oder in der Nähe der Kirchhof- 
raße gesucht. Angeb. werden Meltten- 
raste 62, 4 Tr., links erbeten.

G in r W a g r n r e m is e
möglichst i»» der Innenstadt, zur E in­
stellung eines Autos gesucht. Ang. m it 
Preisangabe sind zu richten an 

L .  S llL 'SS sbA rL 'jxvL", Brückenstr. 17.

M IM  « M  ziM!N„L"L
zu vermieten. Tnchmacherstr. 2.

E i» gnt möbl. Zimmer
sof. zu verm. Heiligegeiftstr. 19. v. 1 T r.

Wohnung.
Pnrkstrasze 27. 3. Etage,

4 Zimmer, Badestube und reichlicher Z u ­
behör, Gas- und elektr. Lichtanlage, vom 

i 1. Januar 1913 oder später zu vermieten. 
1 v .  S o p p N -D t,  Fifcherstraße 59.

möblierte Zimmer zu vermieten. 
Schuhmachersiraste 2V» 2Tr.

von 6 Zimmern m it allen Einrichtungen 
von sofort zu vermieten. Aus Wunsch 
Pserdestall.

C s r l  k » re u s s ,
Parkslraste 16.

preiswert von sofort zu vermieten auch zu 
verkaufen Mmeuattee 8. Zu  erfragen bei 
H V . Coppernikusstr. 31.

G



Allen lieben Freunden und Bekannten, die in so überaus herz­
licher Weise ihre Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres teuren Ent­
schlafenen bewiesen haben, sprechen wir hierdurch unseren

innigsten Dank
aus.

Thorn den 17. Dezember 1912.

öodaimo Hieüerliausvll,
rrud K inder.

M a s s ,

Gestern Nacht entschlief 
sanft unser liebes

üöllelM
im Alter von 2  M onaten.

Dieses zeigen tiesbetrübt an 
R o ß g a r t e n

den 1 7 . Dezember 1 9 1 2
HüoU Krause

und Zrau.

Danksagung.
Allen, welche unserm teuren Ent­

schlafenen die letzte Ehre erwiesen 
haben, Herrn Pfarrer I a c o b i  
für die trostreichen Worte, dem 
Verein Distula, insbesondere der 
Firma S .  Ku z n i t z k i  L Co. 
sagen wir aus diesem Wege unsern 
h e r z l i c h  st e n  D a n k .

Thorn den 16. Dezember 1912.
F am ilie  L k l s r t .

Uönigl.
preuh. « Ulaffen-

lotterie.
Zu der am 13. rmd 14. Jan u ar 1913 

stattfindenden
Ziehung

der 1. Klaffe 223. Lotterie sind
1 1

l
l!

2 l§
l

8  L sse
O 2'0 1 0 . M ark

zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Zurückgekehrt.
kamiMrLt Dr. IVtzntzcktzr.

M liM ll!
Echte Bnllantringe von 14 Mk. an.

K atharinenstr. 12.
T t i l l i i t i a  als B u c h h a lte r in , K on- 
A lk u l lW  to r is tin ,B u ch h a lter  oder 
K orresp on d en t usw. können S ie  nur 
erlangen, wenn S ie  die Buchführung 
rc. wirklich praktisch verstehen. D ies  
können Damen und Herren nicht theo­
retisch, sondern praktisch erlernen im 
kaufm ännischen  H a n d e ls -L eh r -  
I n s t i t u t  V a l Ä u s ,  Brücken- 
straße 38, 3. Viele Dank- und An­
erkennungsschreiben. Eintritt täglich.

WeiiMoWMllilg
su c h t  zur Uebernahme einer Filiale gut 
empfohlenen Herrn gegen festes Gehalt, 
Provision und freie Wohnung. Angebote 
mit Lebenslauf und Angabe des verfüg­
baren Kapitals erbeten unter F. V. 13 2L8 
durch RnäoU M v sss . B er lin  8 V .

Dame.
vollständig branchekundig, sucht zum 
1. April Stellung im besseren Möbelge- 
schaft, das später verkäuflich ist.

Gest. Angebote unter N .  4^. 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Pulzverkkuferirr»
große Erscheinung, gestützt auf gute Zeug­
nisse, wünscht Stellung ab 1. oder 1b. 
Februar. Gest. Ang. unter IL 1 .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

zum 1. r. 13 S tellu n g  a ls  
v l I U M  Stütze oder W irtin , bin 23 
Jahre alt und in der Küche sowie in allen 
häuslichen Arbeiten erfahren. Ang. u. 
1 3 3  au die Geschäftsst. d. „Presse" erb.

8lickerin
wünscht Beschäftigung Fischersir. 17.

Stelk'!iii!l>ikl>l>rt
I n  meinem Baugeschäft sind die 

Stellen eines

Platzmeisters,
event!. M ateria lien verrvalters u. einesBilttlUlSiciltts
vom 1. Januar ab zu besetzen.

Dieselben müssen nüchtern und zuver­
lässig sein, sie erhalten eventl. freie 
Wohnung und Heizung rc. Meldungen anän!iii8 6r«88vr, LaiigWft.

T korn.
M ehrere selbständigeMonieure

können sich zum sofortigen E intritt 
bei höchstem Lohnsatz melden bei der

Allgemeinen
SlettriMtZsesellschast
Jn sta lla tion sb u reau  B rom berg.

» . zu eurem Pferde,

^  Bäckerm eister,
________ Graudenzerftratze 170.______

Züchtige
Kassiererin

wird zum baldigen Antritt für unser 
Mehlgeschäft gesucht. Schristl. Ange­
bote nebst Zeugnisabschriften und Ge- 
haltsansprüchen erbittetLeMscher Mühle,

G . m . b . H .,  T h o r u .

W e  M  « W :
Wirtin für Stadt und Land, Koch­
mamsells. Köchin, Stützen, Stubenmädchen. 
Dienstmädchen. Kinderfräulein (auch nach 
Rußland), Büfettfräulein (a.a.Rechnung). 
O a »  I gew erb sm äß iger
S telleu verm ittler , Thorn, Strodand- 
strahe 13. _______  ,

Ein tüchtiges, sauberes

I S I s i I v k s n
wird zum 1. 1. 13 gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Mkiittilhks MSmiiWkil
sofort gesucht_______ Gerberstr. 25, 1.

Auswarterniidchen
gesucht Brttckenslratze 40 . 2.

tzstlil ii. -Mtlickii ̂
gibt ohne Bürgen schnell, reell 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 

besteh Firma. B erlin  75.
Kreuzbergstraße 21. Rüäporto. ___

2000
erststettige, ländliche Hypothek, s o f o r t  
g e s u c h t .  Gest. Angebote u. L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 8 «  Mk.
suche zur ersten Stelle. Feuer-taxe 34 600 
Mark, Mietseinnahme jährlich 2600 Mk 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Z» iiclliiiiistil

Staubmehl
hat billig abzugeben

Thorner B rotfabrik  varl S lra b s. 
T horn-M ocker.

Schwarz-Weiß-Ausstell ung
a ^Katzenkopf", M auerstratze, hinter dem „ T h o r n e r  Ho f " .  

Täglich 1 1 - 1  und 4—7 Uhr. Eintritt 25 Pf., Mitglieder frei. 
Nur noch bis Sonotag den 22. Dezember geöffnet.

muss äie P s r v i G  kÄir im Interesse äer Vied^uettt
sein . §«1bv§L m üssen ^vir unseren KsrLsk'k 8» c L se lr e n
unä ärs  können vvir nur, ^venn wir einen xulen unä dilliAen X r s k l -  
k u N S rsr lilk S Ü  kabsn. D ieses ist u n sL ^ S iß ig

W W "  K S k Z s r s L Z k L z N s r ,  " W W
^ 4 —2 0  0 ^ 0  Lroteill u n ä ? e t t , ^voZeZen Oerstensekrot nur 

Drotein unä k'ett enthält
Der Zack, IS O  Dß«8,, Kostet 9 , 7 3  ^1k., bei ^ bnsbm e von 5 Lack 

kostet äer Lack — 150 ?tä. —  n u r  Ü ,7 S  iVlk.
^ür L cbneine unä Lübe äas d Z tt lg s lQ

A i > s 1 « u U s ^
L rem er H eis- u n ä  L rL ttkutter-dssellsebLft m . d. D rsm sn  H. 24.

I ' ü r  ä s n

Veüliisellklmd
s m p k o d l e  A L N 2  d e s o n ä s i ' s :

In luiltiiedior ÎstLlIpLpior-Vorplleiruvss, pro

vi« iviririreii vorriixiieiislen 
r i r o r v e r  I l o n i g l r u v l k o i i l l l l t r i -  

> dato mit dosier 8ed«Ii«Ia<Ie, 
t'elnstvm kruedtKesedmaek 
unä xilrautem ^rvmu. :: ::

kaiser-Xackarincken
V u t2 6 n ä  3 0  k l .

Ikorner bkrapnels,
x r o  L a r t o l l  5 0  k t .  u n ä  1 , 0 0  M c .

kussiscke Würfe!,
p r o  k lu u cl 1 ,4 0  1 !d .

Xavalier-Misckung,
x w  L a r w u  1 , 2 0  Z ld .

tterrenmeislerkueken,
p r o  k ic k s t  3 0  k l .

Lesüllle prslinekueben, Ksiser-ManMellen.
^ x k r ä  s e i n e ,  r n n ä e  k e b s t u e b e n  a u i  o d i a t s u ,  m  s e i ö n  » n s -

K s s tg - t t s t s i l  L l s e l i ä o s s l l  o ä s r  k a p p s o l iL o d t s I u  m i t  D d o r u s r  ^ u s i e d t s n ,  
s o r ü s r t  in  L l a i i ä s l - ,  L o d o k o la ä s - ,  N i m b s s r - ,  ^ n a u L s - ,  V s o i l l s -  u n ä  
L r ä d s s r l s b k u s d s n .

x̂kra feine Üst3r2ip3n-l»ebstneb8n mit vsrsodisäsnsm ossodmuek. 
Zebokoislien - Makronenkucken, Vanillenicucken, 
velikaresskueken, Zpitrlcucben,
Liisenkucken, ila!. fruckllcucken,
lVlakronenlLueken, klusskueken,
llesserl-Xalkarincken, Zekoicolaäennüsse.

p r s s e n t k k r e k e n
m it  so liö ir  s o r t i s r t s m  I n d u l t  v o n  3 , 0 0  Z llr . b i s  1 0 , 0 0  A ir .  p r o  8 t ü v i r .

p k s k k s r k u c k s n k s u s r k s n ,
s s d r  K S so d m L elrv o ll a u s K s t iid r t ,  i m  k r e i s e  v o n  3 , 0 0  A ir .  b i s  3 0 , 0 0  A k .

r » !t«  V k o r i i v r  8 p e » ! » U t » t  8 v l» r  « i n p t s l » ! « » :

G  G  G  k ö t t e k s n  U N Ä ! A i u k k s n .  G  G  G

llo llig k u c k e L k a b r ik

'I
LölliZI. ?rell88. lllil! Lai8tzr!. Ü8terr. lilMvkorruit.

LöniZI. krenss. 8tsutsmeäaiiie. Luiseri. Luss. 8tÄ»tsmeliailiv in Kolü.

U3.uxt§68okätt: HvllstLät. Markt 4.
Mals: Lreitestr. 18.

W Ki ö88tzrM Ihiililmitzn ztzivälirtz oickproelioinleii kahatt.

0!
Ü

R M M

r «

M

gew ähre b is  15. J a n u ar auf sämtliche E "  Haarersatzteile, w ie

zspse, Unterlagen rc.
Haarschmuck, echt und Imitation, 

Bürsten- und Maniküre - Garnituren rc.
K .  S s U r t r ,  N orm  H m -M n s« lt«r ,

Fernruf 569. H e i l iq e s t c i s t s t r .  1 2 .  Fernruf 569. 
Haararbciten nach Probe können in 3 Stunden geliefert werden. 

G röhle A u sw ah l.________________ B illig ,,e  P r e i f e .______

3 c k M M 8ckm s
in it Lmsvveolnselttar'cr' 

LeN rikt.

W S N M M K  8 «

mit mehreren Läden in bester Geschäfts­
lage zu verkaufen. An-r. u. HV. N .  
an die Geschäftsstelle der „Presse ".

Wie Geige
r8<><Ieer,r,r,int, Thoru 3,

Schießstände Plauen.

Mit Käsig preiswert zu verkaufen.
ir » L 'Ä e v k L , Coppernikusstr. 21.

Ein gut erb. Puppenwagen
nebst 2 Puppen zu verkaufen.

BaderjLr. 28. 1 Tr., r.

lUM.WHMxWMi Spottbillige Zöpfe
zu haben von 1.60 an. U r a v rs^ sk r , 
Culmerstraße 24, Nähe des Theaters.

V. K. S.
V M M M - A e O :

D onnerstag öen  19. Dezem ber 191^.
abends 8* .. Uhr,

s. t. im A rtushof, V.'reinszimmer.^

Aerein zur Unterstiitzuilg 
durch Arbeit.

— Nur Bäckerstrasze, ^
im Hause des Herrn S L « k l ie r t -

M iw W erlM
durch Damen des Vorstandes von Dom  
n erstag  den 12. D ezem ber a n : 
Sorgfältigst gearbeitete und blllrge 

Schürzen, Hemden, Nachtjacken, 
B einkleider, S trüm p fe u. a.

StaSi-Theaier.
D ien stag . 17., u. M ittw och, 1 8 .D ez.: 

E  Geschiosseu.
D onnerstag den 19. Dezem ber, L Uyr.

Alt-Herde!derg,
Schauspiel von Wild. Lle^er-I'örster. 

S on u tag  den 22. Dezem ber, 3 Uhr:
Letzte Weihnachtsmärchen-Vorstellung!

Zu ermäßigten Preisen!
Spielmanns Weihnachtstraum,

Märchen mit Musik von äok. Wevät. 
Vorverkauf ab Mittwoch 10 Uhr. ^

k-Mg bllW ^ 
zim fosorligen UM:
G oldene H erren-, goldene Damen- 
rihren, silberne H erren-, silberne 
Dam em chren, B rillantringe» goldene  
Zletten. goldene R in ge. K olliers, 
A rm bänder und noch an deres.

Thorner Leihhaus»
Brückenstr. 14. 1. Etg., Ferntvr. 331.^

"TewMle Prlrolrm- 
KUge- ii!» '  7

billig zu verkaufen.
______ _____ Cnlmer Chaussee 8 10^

2t!kg.Ijrll.stiö.GtWjlistsklkii>.
billig zu verkaufen Bachesir. 6, 2 .  ̂
T isch lam p e mit Btitzbrenner, eine 

W anduhr, gr. Neisekorb zu ver- 
kaufen. Tkorn 3. Miitelstr. 4. 2 Tr^,

Moderne, wenig gebrauchte L snr' ck^

HeitzüaiWiloliomsblle,
14S k S , wegen Aufgabe des Betriebes 
preiswert von sofort zu verkaufen. 

S tan d ort bei Bischossbnrg Ostpr. 
Aufragen erbittet

S tem verw ertu n g s- u. Vangesellschast 
________ m. b. H Thorn.

Am 8inSjii>k, »S r«-L
mit 4 Einwohnern uud 4 Morgen Land, 
es liegt dicht an der neuen Kirche, zur 
Stadt 3 Kilon,., ist zu verkaufen. Preis 
7000 Mark. Anzahl nach Uebereinkunft.

________ IS . t t s s e k o i r .  R u d ak .^
Ein fast neuer

k r a c k ,
für stärkere Figur, ist billig zu v e »  
k a u f e n._________ Lliidsiistr. 5 . .

1S sOiiklchtk HirjihMlhe
darunnter 8-Ender, verkauft zusam m en  
um 20 Mark Nachn.

M . k su k er i. M arknenklrchen l. S -

sind zu haben.
Thorn-M ocker,

Bergstraße 40. ^

Einzelne Briefmarken
sowie ganze Sammlung werden zu kaufen 
gesucht. Anmeldungen nimmt entgegen 
ID. ^ L '« 8 8 lL « p t', Z lgarrengeschäst,
_________ Neustadt. Markt. ^

lVIerir O runrislücr^
in Rudak bei Thor» 2. iu der Nähe der 
neuen Kirche, massiv gebaut, mit 4 Woh" 
nungen, 2 und 3 Stuben, 30 ar 06 HM 
groß, bin ich willens krankheitshalber zu 
verkaufen.

k t .  IL o sr tn r r L iA is , P ostsch affn er^

zu vermieten. Tuchmacherstratze 2-

Reiche Heirat.
Dam en aus allen Kreisen, u. a. mehrere 
Russinnen mir 50—200 000 Verm ög., 
junge deutsche Waise 400  000  Berrn., 
vermög. südamerikanische W itwe uird 
noch viele 100 andere vermögende 
Dam en wünschen rasche Heirat« 
Herren, wenn auch ohne Vermögen, 
die es ernst meinen, erhalten kostenwft 
Ausk. von L c k S s s S n g S k ,  B erlin  1v.

Er» junger
Teckelhund
I.'Äej»st.d'...Pr-sI<'

U M W »"  Llm Sonn ab en d  in den 
Sälen des Artushofes eine 

.Haarspange mit Sim ilijreinen , ove 
auf dem Wege vom Artushof—Durch­
bruch bis Waldstraße verloren gegangen- 
Die Spange hat besondere Kennzeichen- 
Bitte abzugeben gegen ^ o h ^ u n g ^  ^

V s i * I o n s n
ist jede Mühe, wenn S ie  elegant auf­
treten wollen, ohne Erdal zu benutzen. 
Dieses Produkt ist zur Pflege guten 
Schuhwerks unentbehrlich.

—  Der Gesamtauflage vorlie- 
gender Nummer dieser Zeitung 

ist ein Prospekt der Firma A I»x. II 
G . m . b . S „  Jn h . und S » .-r» ,i« o , Thoci>. uber
8 v k - n i- 1 < «  W .üchm-ifchinc» beige­
fügt. worauf hiermit aufmerksam gemacht
wird.

H ierzu  drei B lä tter .

G



Nr. 296.

vom  Volks».
Eröffnung der Londoner Friedenskonferenz.

Die erste Sitzung der Friodensdeleg werten 
hat Montag Mittag begonnen. — Die Eröff­
nung der Friedenskonferenz erregte die öffent­
liche Aufmerksamkeit nur wenig. Etwa hun­
dert Journalisten, Photographen und einige 
Neugierige sammelten sich eine Stunde vor Er­
öffnung der Konferenz in der St. Jamesstratze. 
Es waren die strengsten Vorsichtsmaßregeln er­
griffen worden, um ein Eindringen in den St. 
James-Palast zu verhindern. Die gewöhnlichen 
schildwachen waren durch Polizeibeamte ver­
stärkt worden. Das Wetter war schön. Zuerst 
trafen die türkischen Delegierten ein; es folg­
ten in Abständen von einigen Minuten die 
Missionen Serbiens, Montenegros und Bul­
gariens. Zuletzt kam die griechische Mission.

Bei der Eröffnung der ersten Sitzung der 
Friedenskonferenz ergriff der englische S taats­
sekretär des Auswärtigen S ir E r e y  das Wort 
und sagte in französischer Sprache, der König 
habe ihn beauftragt, den Delegierten die Ge­
fühle seines Wohlwollens auszudrücken. Der 
König hege die aufrichtigsten Wünsche für den 
Erfolg ihrer Aufgabe. Grey hieß die Dele­
gierten ebenso im Namen der Regierung will­
kommen. Da der König wünsche, ihnen die 
Arbeiten mit allen möglichen Mitteln zu er­
leichtern, so habe er die Säle des St. James- 
Palastes zur Verfügung gestellt. Die Regie­
rung werde ihr Möglichstes tun, um den Dele­
gierten das zu sichern, was für sie nötig sein 
könnte. Sie werden hier in England, fuhr 
Erey fort, eine ruhige unparteiische und ihrer 
Aufgabe günstige Atmosphäre finden und Sie 
werden in diesen Sälen sozusagen auf wirklich 
neutralem Boden weilen, wo es nur Ihre 
Politik geben wird. Jede Friedensverhand- 
lung nach einem Kriege trägt Schwierigkeiten 
in sich. Es ist nicht meine Sache, über die Na­
tur dieser Schwierigkeiten im gegenwärtigen 
Falle zu sprechen, und ich glaube, daß diese 
Schwierigkeiten sicherlich Gegenstand genauer 
Instruktionen von Seiten ihrer Regierungen 
gewesen sind. Keine Aufgabe ist edler als die, 
die Ihnen übertragen worden ist, diese Hinder­
nisse zu überwinden und Ihre Bemühungen 
und Anstrengungen mit einem Werke des Frie­
dens und der Versöhnung glücklich zu beenden. 
Auf diese Weife werden Sie dazu gelangen, 
den Grund zu legen, auf dem es einer weisen 
und vorausschauenden Politik gelingen wird, 
das wirtschaftliche und moralische Wohlergehen 
für Ih re  Länder zu sichern. Läßt es eine 
Politik an Weisheit und Mäßigung fehlen, so 
haben die kriegerischen Gewinne keinen Wert 
für die künftigen Generationen, andernfalls 
aber können die Schäden, die der Krieg verur­
sacht hat, wieder gut gemacht werden, und die 
Bitterkeit macht den Wohltaten des Friedens 
Platz. Ich habe Ihnen nun nur noch, meine

Gräfin Gabi's Unverstand.
Roman von G e r t r u d  v o n  S L o k m a n s .

----------  (Nachdruck verboten.)
(18. Fortsetzung.»

Das Bild reichte fast bis auf den Fußboden 
hinab und der Umstand, daß die Gestalt schein­
bar durch eine offene Tür ins Zimmer trat, 
wies möglicherweise darauf hin, daß hier wirk­
lich eine verborgene Tür vorhanden war.

Gabi tastete eifrig an den Nahmen herum, 
um einen Vorsprung oder eine geheime Feder 
zu finden, welche den verborgenen Mechanis­
mus in Bewegung setzte, aber sie konnte nichts 
finden. Der Rahmen war glatt, fest und 
schlicht, stand ein wenig von der Mauer ab und 
sprang ziemlich weit vor. Keine einzige Un­
ebenheit, keine Spur einer Handhabe war zu 
sehen.

Mißmutig und erregt stieg Gabi von der 
Leiter herunter, schalt aus die schlimme Gräfin, 
die ihr Geheimnis so hartnäckig bewahrte und 
machte ihren Gefühlen dadurch Lust, daß sie 
spielend und ärgerlich, von der rechten Seite 
her, ziemlich derb mit dem Hammer gegen die 
Kante des Rahmens schlug. Dabei sagte sie 
ungeduldig im lauten Selbstgespräch: „Du 
dummes Ding, so rühre dich doch!"

Diese Worte wirkten plötzlich wie ein Zau- 
Letspruch. Kaum waren sie ihrem Munde ent­
flohen, so bewegte sich die ganze, mächtige 
Fläche des Bildes um einige Zentimeter nach 
links, und ein schmaler, dunkler Spalt klaffte 
von oben bis unten an der rechten Seite, wo 
der Rahmen vom Hammer berührt worden 
war.

Hier befand sich also wie es schien, wirklich 
ein verkleidete Tür, aber keine, die in der üb­
lichen Weise in Angeln hing, sondern einfach

Chor», Mittwoch den 18. Dezember W 2.

Herren, Erfolg zu wünschen für die Aufgabe, 
die Sie erwartet, und Ihnen zu versichern, daß 
Ihnen allen für den Zweck Ih rer Vereinigung 
eine wohlwollende Sympathie gesichert ist und 
daß der Friede, der sich aus Ihren Beratungen 
ergeben wird, Ihnen die Achtung ganz Euro­
pas gewinnen wird. — Der Vorsitzende jeder 
Mission dankte dem Staatssekretär Erey warm. 
Dieser nahm das Anerbieten des Chrenvorfitzes 
der Friedenskonferenz an. Die Sitzung wurde 
sodann aufgehoben. Die nächste Sitzung findet 
Dienstag früh um 11 Uhr statt. Die Delegier­
ten haben sich geeinigt, daß der Vorsitz abwech­
selnd nach der alphabetischen Reihenfolge der 
Staaten geführt werden soll.

I n  seiner Antwort auf die Begrüßungsrede 
Sir Edward Ereys drückte der bulgarische Dele­
gierte Dr. D a n e w  den tiefen Dank der Dele­
gation für den gastfreundlichen Empfang aus 
Er fuhr dann fort: Als wir die englische
Hauptstadt zum Sitz der Konferenz währten, 
ließen wir uns vor allem von der festen Hoff­
nung leiten, daß die friedliche Atmosphäre, die 
unsere Arbeiten umgeben wird, dem Erfolge 
unserer Mission nur günstig sein kann. Der 
vorherrschende Gedanke aller unserer Anstren­
gungen wird der sein, zu arbeiten für das Zu­
standekommen eines Fricdensinstruments, wel­
ches der BalkaNhakbinIsel, die in der Vergan­
genheit so schwer erschüttert wurde, einen 
dauerhaften Frieden sichern und den Ansang 
einer Aera der Ruhe und des Fortschritts 
bilden soll. Nach Danow ergriff der griechische 
Delogierte V e n i z e l o s  das Wort und dankte 
für den wahrhaft königlichen Empfang, den die 
Delegierten in dem alten historischen Palast 
gefunden hätten. Er hoffe, daß es in dieser 
sympathischen Umgebung und ruhigen Atmo­
sphäre gelingen weide, mit Hilfe des Allmäch­
tigen zu einem dauerhaften Frieden zu gelan­
gen. Er dankte Erey herzlich für die Worte, 
mit denen er die Delegierten willkommen ge­
heißen und zur Lösung ihrer wichtigen Auf­
gabe ermutigt Habe.

Die Botschafterkonferenz.
Auch die Botschafter werden wohl ihren 

Meinungsaustausch nun beginnen. Handelt 
es sich auf der Friedenskonferenz um wichtige 
Abmachungen über die zukünftige politische 
Gestalt der BalkanhalLinsel, so handelt es sich 
hier nur um eine „Röunion", in der ein un­
verbindlicher Meinungsaustausch gepflogen 
werden soll. An der Botschafterröunion neh­
men teil der englische Staatssekretär Grey, der 
deutsche Botschafter Fürst Lichnowsky, der fran­
zösische Botschafter Paul Cambon, der russische 
Botschafter Graf Benckendorff, der österreichische 
Botschafter Graf Mensdorsf und der italienische 
Botschafter Marquis Jmperiali. Ein „kalter 
Wasserstrahl" nach Paris. Die „Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung" schreibt hochoffiziös: Im  
Laufe dieser Woche beginnen in London die

eine Schiebetür, welche nach links zurückge­
drängt werden konnte, und dann eine größere 
Öffnung als Zugang freiließ. Sie hatte also 
doch recht gehabt mit ihrer Ahnung und An­
nahme, und voll triumphierender Freude 
starrte sie einen Augenblick auf das Bild. 
Dann packte sie den Rahmen rechts mit beiden 
Händen, um ihn noch weiter zurückzustoßen, 
doch ohne den geringsten Erfolg. Der Mecha­
nismus, der so lange geruht hatte, war offen­
bar verrostet oder verquollen und man mußte 
sehr vorsichtig zu Werke gehen.

Inzwischen war es spät geworden, und um 
die Sparen ihrer Tätigkeit zu verwischen, ver­
suchte Gabi, das Bild wenigstens an die alte 
Stelle zurückzuschieben. Indessen, auch dies 
mißlang. Es rückte und rührte sich nicht, und 
alle Anstrengungen waren vergebens. Ganz 
verzweifelt blickte Fräulein Flotts Stellver- 
treterin auf den klaffenden Spalt.

Es betrat ja selten jemand das verrufene 
Gemach, aber Fremden wurde das merkwürdige 
Bild mit der Maske doch mitunter gezeigt, 
und wenn nun gerade morgen jemand das 
Zimmer besuchte, mußte die Veränderung un­
bedingt auffallen. Welches Ärgernis konnt? 
daraus entstehen, welche Verlegenheit. Andere 
nutzten dann ihre Entdeckung aus, und der 
Verdacht, eigenmächtig und allzu kühn vorge­
gangen zu sein, fiel auf sie. Die Baroneß 
kannte zwar ihre Absicht, dem Geheimnis nach­
zuspüren, aber gerade sie Hatte Gabi ernstlich 
gewarnt, und die Mamsell wußte, daß sie sich 
zuweilen in dem gelben Zimmer aufhielt. An 
eine selbständige Verschiebung des Bildes 
würde wohl niemand glauben, und in ihr 
suchte man selbstredend die Urheberin.

Krampfhaft dachte Gabi darüber nach, war

Besprechungen der Botschafter, denen allge­
mein zuversichtlich entgegengesehen wird, und 
die eine ausgesprochen friedliche Tendenz 
haben. Ih r  Gelingen wird wesentlich von dem 
Vertrauen abhängen, das die Mächte einander 
entgegenbringen. Wir können daher nur unse­
rem Bedauern Ausdruck geben, daß angesehene 
französische Blätter, an der Spitze der „Temps", 
auch in diesem Augenblick ihre Verhetzung 
gegen Deutschland fortsetzen, dem vor allem die 
Anstachelung der Türkei zur Fortsetzung des 
Krieges untergeschoben wird. So ist in der 
Freitagnummer des „Temps" die Behauptung 
aufgestellt, daß Deutschland auf die Wahl der 
türkischen Delegierten einen dem Frieden nach­
teiligen Einfluß ausgeübt habe. Ferner wird 
die KoiMssionierung einer Stadtbahn in Kon­
stantinopel an ein deutsches Konsortium mit 
deutschen Waffenlieferungen in Zusammen­
hang gebracht. Die hetzerische Tendenz dieser 
Nachricht tritt besonders deutlich hervor, da 
der „Temps" wissen mußte, daß zu dem Kon­
sortium auch die französische Ottomanenbank 
gehört. Dieses Gebaren des „Temps" und 
anderer angesehener französischer Organe ist 
jetzt, wo die Mächte sich zur friedlichen Erörte­
rung der Lage vereinigen, besonders bedenklich. 
Wer in diesem Falle der Friedensstörer ist. 
wird jeder sehen, der eine beliebige Nummer 
dieser Blätter in die Hand nimmt. — Wäre 
der „Temps" ein obskures Hetzblatt, so würde 
man nicht so viel Aufhebens von feinem Ge­
schreibsel machen. Aber der „Temps" ist offi­
ziös, und hinter ihm stehen französische Regie­
rungskreise. Die Energie, die die deutsche Re­
gierung bei der Zurückweisung dieser elenden 
Hetzereien zeigt, ist zu begrüßen. Die franzö­
sische Regierung wird nicht umhin können, jede 
Gemeinschaft mit solchen Verleumdungen 
Deutschlands zurückzuweisen, die in der Tat 
gerade in dieser Zeit der politischen Hochspan­
nung besonders gefährlich sind, an deren fried­
licher Lösung doch gerade auch der französische 
Botschafter Cambon mitarbeiten soll.

Die Stimmung in Bulgarien und in 
der Türkei.

Das Regierungsblatt „Mir" stellt fest, daß 
die Stimmung unter den Mitgliedern der So- 
branje ziemlich kriegerisch sei und die Mehrheit 
damit nicht einverstanden sei, daß die bulga­
rische Armee noch vor den Toren Konstantino- 
pels Halt mache. Die Deputierten sehnten viel­
mehr ein Scheitern der Friedensverha-ndlun- 
gen herbei und wären bereit, alle notwendigen 
Kredite zu bewilligen und die Regierung bis 
zum Ende des Krieges zu unterstützen, der nach 
ihrer Anficht mit dem Einzüge der Verbünde­
ten in die türkische Hauptstadt zu enden hätte. 
Das Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Deputierten diese ihre Anschauung aufgeben 
werden, wenn sie aus den Aufklärungen der 
Regierung erfahren werden, daß es notwendig 
sei, Europa den letzten Beweis zu geben, daß

sie in der Eile tun könne. Da fiel ihr ein, im 
Archiv stand noch ein Fläschchen Öl mit einer 
Feder. Damit hatte man kürzlich eine quiet­
schende Schranktür geschmiert. Das holte sie 
schnell herbei und bestrick) mit größter Vorsichr 
oben und unten das Stückchen des rinnenarti- 
gen, freigowordenen Falzes, in welchem der 
Rahmen des Bildes lief, sowie die nach links 
herausgeschobenen Enden, und versuchte nach 
einer Weile wieder, es an die alte Stelle zu 
schieben. Sie mußte ihre ganze Kraft aufwen­
den, und von links mit dem Hammer nach­
helfen, aber diesmal hatten ihre Bemühungen 
den gewünschten Erfolg, und sie frohlockte, als 
wieder alles in Ordnung war.

Für diesmal mußte sie sich natürlich be­
scheiden, aber die gemachte Entdeckung ließ ihr 
keine Ruhe, und Zwei Tage später, als die Ge­
legenheit wieder günstig war, begab sie sich von 
neuem in das gelbe Gemach.

Diesmal hatte sie eine gute elektrische 
Taschenlampe mitgebracht und den Hammer, 
um den verräterischen Schall zu dämpfen, mit 
einem weichen Tuche umwickelt. Auch das Öl- 
ftäschchen war wieder zurstelle, und zur Vor­
sicht schloß sie die Tür von innen ab.

Freudig erregt, und doch mit ängstlich 
pochendem Herzen, schlug sie nun wieder, wie 
das erstemal, von rechts gegen den Rahmen, 
und diesmal wich er schon etwas weiter zurück. 
Das machte ihr Mut. Mit hartnäckiger Ge­
duld verwandte sie zollweise fortschreitend 
immer wieder das glättende und lösende Öl, 
und schließlich wurde der Zwischenraum schon 
so groß, daß sie bequem die Hand hineinstecken 
konnte.

Die Luft, welche dem Spalt entströmte, war 
kühl, aber durchaus nicht modrig und feucht.

30. Zahrg.

die Balkanvölker den europäischen Frieden 
nicht zu stören wünschen. Nach den Erklärun­
gen verantwortlicher türkischer Staatsmänner 
seien, heißt es weiter, die Friedensaussichten 
nicht besonders groß und es sei wahrscheinlich, 
daß anstelle der Bevollmächtigten die Kanonen 
wieder zu sprechen beginnen werden. Diesmal 
würde ihre Stimme wirksamer sein. Aber bis 
dahin müssen wir, schließt das Blatt, aufrichtig 
für die endgiltige Einstellung der militärischen 
Operationen und für den Abschluß eines wür­
digen und dauerhaften Friedens tätig sein.

Dem Pariser „Mattn" wird aus Konstan­
tinopel gemeldet, der Sultan Habs den türki­
schen Delegierten vor ihrer Abreise nach Lon­
don gesagt: Ih r  könnt in allen Dingen nach­
giebig sein, aber ich will nicht, daß Ih r  Adria- 
nopel abtretet, wo meine Vorfahren ruhen.

Meldungen aus der Türkei.
Wie die Konstantinopeler Blätter melden, 

befaßte sich der türkische Ministerrat mit dem 
Studium der durch ein provisorisches Gesetz zu 
regelnden Durchführung von Reformen in den 
von Armeniern bewohnten Provinzen. — I n  
kompetenten Kreisen wird davon gesprochen, 
daß unter den Armeniern der Türkei sowie 
unter denen Rußlands, Ägyptens und Ameri­
kas die Absicht besteht, die Votschafter-Röunion 
oder die demnächst stattfindende Konferenz zu 
benutzen, um die im Artikel 61 des Berliner 
Vertrages vorgesehene Besserung der Lage der 
Armenier herbeizuführen. Es sei selbst der 
Gedanke aufgetaucht, den früheren Patriarchen 
Ormnian nach London zu entsenden, doch sei 
noch kein endgiltiger Beschluß gefaßt worden. 
Die Armenier wünschten die Durchführung von 
Reformen unter der Garantie Europas, aber 
nicht die politische Autonomie.

Die ottomanische Staatsschuld.
Wie dem Council ss Foreign Bonholders 

mitgsteW-wurde, haben die britischen Konsuln 
in den von den BalkanverLündeten besetzten 
Städten die Anweisung erhalten, den m ilitäri­
schen Behörden bekannt zu geben, daß die Ein­
künfte, die für die ottomanische Staatsschuld 
festgelegt sind, unter dem Schutz der Mächte 
stehen. Von den beteiligten Mächten sind den 
Regierungen von Griechenland, Bulgarien, 
Serbien und Montenegro Mitteilungen ge­
macht worden, die bezwecken, daß bei jeder 
Regelung, die getroffen wird, die Interessen 
der Besitzer türkischer Staatspapiere gewahrt 
werden.

Der griechisch-türkische Krieg.
Über die K ä m p f e  i n  E p i r u s  liegen in 

Konstantinopel weitere Meldungen vor: Einem 
T e l e g r a m m  d e s  K o m m a n d a n t e n  d e s  
A r m e e k o r p s  i n  I  a n r n a zufolge wurden die 
aus zwei Regimentern Infanterie, einer Anzahl von 
Irregulären und einer GeLirgsbatterie bestehenden 
griechischen Streitkräfte bei dem vorgestrigen 
Kampfe im Osten von Janina unter beträchtlichen 
Verlusten zurückgeschlagen. Nach einem a n d e r e n  
T e l e g r a m m  d e r  W e s t a r m e e ,  das vom 12. 
datiert ist. unternahmen die türkischen Truppen

Irgendwie mußte für Ventilation gesorgt sein, 
und Gabi konnte ruhig daran denken, später 
selbst einmal durch die stetig wachsende Öffnung 
hindurch zu schlüpfen, auch wenn hinter dem 
Bilde nichts sein sollte, als eine tiefe Nische, 
oder ein Schrank. Sie sah im Geiste schon den 
kostbaren Schmuck aus dem Dunkel hervor- 
vorblitzen und das Vermächtnis für die War- 
denburgs in greifbarer Nähe auftauchen. Vor­
lä u f t  war es aber noch nicht so weit. Sie 
mußte ihre Arbeiten wieder einstellen, und die 
nächsten Tage brachten Eindrücke und Ereig­
nisse, welche ihre Zeit und Gedanken in ganz 
anderer Weise in Anspruch nahmen.

Am folgenden Wend, gerade als Gabi ihren 
gewohnten Spaziergang antreten wollte, sah 
sie den Hessslmannschen offenen Wagen auf die 
Rampe hinauffahren und vor dem Schloßportal 
halten. Graf Dietrich Tressenstein, der in Ge­
schäften in Breslau gewesen war, stieg aus, 
und ihm folgte ein stattlicher, blonder, junger 
Herr, dem man, trotz des tadellosen Zivils, so­
fort den aktiven Offizier ansah. Sie erkannte 
ihn sogleich. Es war ein Baron Pechtold von 
den Gardefüsilieren, ein Kamerad ihres Bru­
ders Hans Hermann, der viel in ihrem Hause 
verkehrte, ein gewandter amüsanter Mensch, 
der allgemein beliebt, aber andererseits wegen 
seiner scharfen Zunge auch gefürchtet war. Er 
befand sich zurzeit auf Urlaub in Schlesien. 
Graf Dietrich, der von der Schule her sehr be­
freundet mit ihm war, hatte ihn zufällig unter­
wegs getroffen und, ohne vorherige Anmel­
dung, gleich mitgebracht. Nun war er hier, 
zu Gräfin Gabis peinlichsten Überraschung, 
und wenn er sie sah und erkannte, trafen die 
schlimmsten Prophegeihungen ihrer Brüder 
ein. Die ohnehin gefährliche Situation konnte



einer heftigen Eingriff auf die feindlichen Streit­
kräfte, die bei Saranda gelandet wurden und aus 
Regulären. Irregulären, einer GebirgsbaLLerre 
und einer Mitrailleusen-Äbteiluna zusammengesetzt 
waren. Der Feind soll große Verluste erlitten uno 
in großer Unordnung, verfolgt von den türkischen 
.Truppen, in der Richtung auf Santi Quaranta uno 
Chimaaa den Rückzug angetreten haben.

Die Blockade über Santi Quaranta (Süd- 
albanien) ist nach amtlicher Bekanntmachung der 
griechischen Regierung aufgehoben worden. Jedoch 
bleibt die im übrigen über türkische Gebietsteile 
verhängte Blockade bestehen. — Der von den 
Griechen bei Santi Quaranta versuchte Landungs­
versuch ist bekanntlich von den Türken blutig zurück­
gewiesen worden. Nach einer Meldung des MaL- 
länder „Secolo" haben die Griechen Santi Qua­
ranta verlassen. Vorher wurde von ihnen das Zoll­
amt, das Gebäude des österreichischen Lloyd und 
das österreichische Postamt in Flammen gesetzt. Das 
wird den Griechen in Österreich gerade keine 
Sympathien erwerben.

In  offiziellen Konstantinopeler Kreisen wird er­
klärt. daß im Augenblick der Unterzeichnung des 
Waffenstiüstandsprotokolls keine Erklärung dahin 
abgegeben worden fei, daß G r i e c h e n l a n d  an 
den F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n  teilnehmen 
werde, auch wenn es nicht dem Protokoll berge- 
Lreten sei. Wenn Griechenland einwilligen würde, 
das Protokoll zu unterzeichnen mit einem ergänzen­
den Zusatz, der die Verproviantierung der West­
armee über das Adriatische Meer gestattet, würden 
sich die türkischen Bevollmächtigten der Zulassung 
Griechenlands zu den Friedensverhandlungen nicht 
widersetzen.

Am Sonntag ist am Eingang der D a r d a ­
n e l l e n  abermals k a n o n i e r t  worden. Das 
türkische Blatt „Tertschumani Hakikat" veröffent­
licht den Bericht eines Reisenden, welcher von den 
Dardanellen eingetroffen ist. Danach eröffneten 
Sonntag Vormittag drei griechische Torpedoboote, 
die sich hinter einem Linienschiff versteckt hielten, 
das Feuer gegen die Forts. Diese erwiderten das 
Feuer, wobei Bedacht genommen wurde, das Lloyo- 
schifs nicht zu treffen. Nach halbstündigem Feuer 
entfernten sich die Torpedoboote.

Am Montag früh kam es außerhalb der Dar­
danellen zu einem K a m p f  z w i s c h e n  de r  
t ü r k i s c h e n  u n d  d e r  g r i e c h i s c h e n  F l o t t e .  
Nach Informationen aus türkischer Quelle mutzte 
sich die gr i e c hi s c he  F l o t t e  z u r ü c k z i e h e n .

Rotes Kreuz.
Die fremdländischen Sanitätsmisstoneu werden, 

da ihre Tätigkeit in chirurgischer Hinsicht nahezu be­
endet ist, in der nächsten Zeit von S o f i a  abreisen, 
und zwar das österreichische Rote Kreuz am 22., 
die Leiden französischen Misstonen am 25. d. Mts.

Rumänien.
Der r u mä n i s c h e  H a n d e l s m i n i s t e r  

Ne n i t z e s c u  hielt am Sonntag vor den Handels­
kammern von Bralla und Galatz R e d e n ,  worin 
er sagte, daß die Vorgänge im Orient erne große 
wirtschaftliche Entwicklung für Rumänien zuc Folg- 
haben würden. — Die a l b a n e s i s c h e  K o l o ­
n i e  in Bu k a r e s t  hielt eine V e r s a m m l u g  
ab, in der gegen das Vorgehen der Äalkanstactten 
gegen die albanesische Bevölkerung protesnert uno 
verlangt wurde, daß aus den Wilajets Janina, 
Monaitir, Stuturi und llsküb ein unabhängiger 
Libanesischer Staat gebildet werde. Vor-der Ver­
sammlung fand ein Gottesdienst statt, in dem die 
neue Fahoe Albaniens geweiht wurde.

Der österreichisch-serbische Konflikt.
Der Kaiser von Österreich zog bei dem Empfang 

des Präsidenten und des Vizepräsidenten der 
S L a a t s s c h u l d e n k o m m i s s t o n , die aus An­
laß des Jubiläums der Kommission am Sonntag 
eine Denkschrift überreichten, die beiden Herren in 
ein längeres Gespräch. Hierbei berührte der Kaiser, 
wie die Blätter melden, die ersprießliche Wirksam­
keit der Delegationen und erwähnte auch die sich
" " ....Österreich und lln-

daß sich auch die 
. .  g e b e s s e r t  h ä t ­

t en.  Der Kaiser erklärte ferner beiden Herren, 
daß er sich sehr wohl fühle.

Der österreichisch-ungarische Botschafter in Lon­
don. Graf M e n s d o r f f ,  ist Sonntag Mittag 
nach L o n d o n  abgereist.

Beim Transport von Reservisten veranstalteten 
am Sonntag Abend in P i l s e n  einige hundert 
halbwüchsige Burschen D e m o n s t r a t i o n e n .  
Die einschreitende Wache wurde mit Steinen be­
worben. Die Ruhe wurde alsbald wieder her­
gestellt. nachdem einige Verhaftungen vorgenommen 
worden waren.

durch diesen Zwischenfall ganz unhaltbar 
werden.

Den ersten Abend war sie noch sicher. Da 
würde er nicht auf die Rehpirsche gehen, und 
sie in Feld und Wald Gefahr laufen, ihm zu 
begegnen. Darum machte sie auch ihren beab­
sichtigten Spaziergang und traf niemanden 
a ls  Wardenburg, dem sie von der neuen Ge­
fahr erzählte. Bei ihrer Rückkehr suchte sie in 
unauffälliger Weise zu erfahren, wie lange 
Pschtold zu bleiben gedenke, aber niemand von 
den Leuten wußte es, und sie hatte infolge­
dessen eine schlechte Nacht. Erst am nächsten 
Morgen hörte sie, wie einer der Diener zur 
Mamsell sagte:

„Das Zimmer wird bald wieder frei. Der 
Baron muß nach zwei Tagen nach Berlin zu­
rück. Sein Urlaub ist dann zu Ende."

Das war für Gabi ein großer Trost, und da 
es sich nur um zwei Tage handelte, beschloß sie, 
während ihrer freien Zeit unter irgend einem 
Vorwand das Zimmer zu hüten, und so jeder 
Möglichkeit einer Begegnung aus dem Wege 
zu gehen.

Das geschah denn auch, aber Graf Dietrich, 
der das reizende Tippfräulein ein paar Tage 
nicht sah, und immer fürchtete, sie könne uner­
wartet von Fräulein F lott abgelöst weü)en> 
vermochte seine liebende Ungeduld nicht länger 
zu zügeln. Er beschloß ein Wiedersehen zu er^ 
zwingen, indem er zurzeit des Vorlebens seine 
SLieftante, die Baroneß, besuchte, und zwar 
unter dem Vorgeben, ihr seinen Freund Pech- 
told vorstellen zu wollen. Er hatte auch dem 
neuen Gast soviel von Gabi vorgeschwärmt, 
daß dieser, obgleich sehr skeptisch veranlagt, 
selbst neugierig wurde, und ganz einverstanden 
m it dieser Visite war. Einer freundlichen Auf-

verlautet, daß die Lffent- 
is der Untersuchung des 

Konsuls Edl in der Angelegenheit Prochaska durch 
Beantwortung einer I n t e r p e l l a t i o n  des 
Abgeordneten v. Langenhan seitens des Minister­
präsidenten Grafen Stürgkh im ö s te r ­
r ei chi schen A b g e o r d n e t e n h a u s e  bek-anm 
gemacht werden wird. — Das Wiener Korrespon­
denz-Bureau meldet aber schon heute: Die vom 
k. und k. Ministerium des Äußern in der Angelegen­
heit des Konsuls Prochaska in Prizrend durch euren 
von hier entsendeten Delegierten gepflogene U n ­
t e r s u c h u n g ,  die sich infolge der großen Ent­
fernungen und der durch die Kri-egslage geschaffe­
nen Verhältnisse einigermaßen in die Länge zog, 
ist n u n m e h r  abges chl os s en.  Aufgrund ihres 
Ergebnisses kann erfreulicherweise konstatiert wer­
den. daß die im Umlauf gewesenen Ge r ü c h t e ,  
wonach Konsul Prochaska serbischerseits auf seinem 
Posten förmlich gefangen gehalten, sogar mißhan­
delt worden wäre. j e d e r  G r u n d l a g e  e n t ­
be h r e n .  Die seinerzeit von der serbischen Re­
gierung g^en den genannten Konsularfunktionär 
mit dem Ersuchen um dessen Versetzung erhobene 
amtliche A n s ch u l d i g u n g , daß bei dem Einzüge 
der serbischen Truppen in Prizrend aus dem k. uno 
k. Konsulat auf dieselben geschossen worden wäre. 
hat sich als v o l l k o m m e n  g r u n d l o s  er­
wiesen. Dagegen haben sich d ie  s e r bi s chen 
M i l i t ä r b e h ö r d e n i n P r i z r e n d  allerdings 
unserem dortigen Konsulate und dessen Leiter uno 
Personal gegenüber vom völkerrechtlichen Stand­
punkte aus mehr f ach  i n s  Unr echt  gesetzt .
Die in dieser Beziehung vorgekommenen Verstöße 
werden der königlich serbischen Regierung mit dem 
Begehren um entsprechende Genugtuung bekannt­
gegeben werden. Es ist ke in G r u n d  zu der  
A n n a h m e ,  daß die königlich ser bi sche Re -  
g i e r u n g ,  welche sich der Mission des Delegier­
ten des Ministeriums des Äußern gegenüber durch­
aus entgegenkommend verhalten hat. d i e s e  G e ­
n u g t u u n g  v e r w e i g e r n  wi r d .

Wie dem Wiener k. k. tel.-Korr.-Vureau aus 
B e l g r a d  gemeldet wird, ist die Nachricht, daß in 
Belgrad eine K o n f e r e n z d e r  dort akkreditierten 
G e s a n d t e n  de r  D r e r b u n d m ä c h t e  statt­
fand und daß hierauf der österreichisch-ungarische a! 
Gesandte dem Ministerpräsidenten Pasttfch einen L 
Besuch abstattete, gänzlich u n b e g r ü n d e t .

Der neuernannte serbische Gesandte Iorvanowitsch 
ist am Montag in  Wi e n  e i n g e t r o f f e n .  —
In  einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der 
..Neuen Freien Presse" erklärte der serbische Ge­
sandte Dr. Iowanowitsch. daß die D i f f e r e n z e n  
zwischen Österreich Ungarn und Serbien ni chLder -  
a r t i g  s e i e n ,  daß si e ni cht  a u s g e ­
gl i chen w e r d e n  k ö n n t e n .  Er hoffe, daß sie 
ausgeglichen werden würden.

Graf Albin Csaly
von KLrösszegh und Adorjün, einer der be­
kanntesten Staatsm änner Ungarns, ist in 
Budapest verschieden. Graf Csaky wurde am 
19. April 1841 zu Krompach in der Zips ge­
boren. E r tra t frühzeitig in den Staatsdienst 
und wurde schon mit 26 Jahren Leiter des 
Zipser Komitats. Als Mitglied des Mag-

nahme dursten die beiden Herren gewiß sein. 
S eit die alte Dame leidend war, nahm sie an 
der großen Familientafel nur selten teil, und 
empfand es als angenehme Aufmerksamkeit, 
wenn die Gäste des Hauses sie in ihrer Woh­
nung aufsuchten.

So saß denn Gabi laut lesend am offenen 
Fenster, a ls  die beiden Herren sich melden 
liehen, und gebeten wurden, einzutreten. S ie 
erschrak nicht wenig und wollte schnell durch 
das Nebenzimmer entweichen, aber die Baroneß 
sagte lächelnd: „Nein, Kind, bleiben Sie, wir 
lesen nachher weiter", und so gab es kein Ent­
rinnen aus der heiklen S ituation.

Ein Glück, daß der grellen Sonne wegen die 
Markisen herabgelassen waren, und im Zimmer 
ein mildes Dämmerlicht herrschte, an das der 
Eintretende sich erst gewöhnen mußte. Gabi 
schob auch ihren Stuhl noch ein wenig zurück 
und hoffte, nicht bemerkt zu werden, aber leider 
kam es ganz anders. Nachbarn Graf Dietrich 
seine Stieftante begrüßt und den Freund vor­
gestellt hatte, streckte er ihr ganz ungeniert, 
mit einer herzlichen, impulsiven Bewegung, 
die Hand hin, und während Pechtold sich in 
verbindlicher, respektvoller Weise mit der 
alten Dame unterhielt, plauderte -er mit ihr 
lebhaft und unbefangen.

Plötzlich stockte dem fremden Offizier das 
Wort im Munde. Gabi hatte, trotz aller Vor­
sicht, ihre Stimme erhoben, und ganz rurz ein­
mal ausgelacht. Dadurch wurde er aufmerk­
sam, starrte wie hypnotisiert zu ihr hinüber, 
und sagte entschuldigend:

„Verzeihung, Baroneß, wenn ich mich selbst 
unterbreche. Wie heißt doch das Fräulein, 
Ih re  Vorleserin? Ich konnte zuerst in dem

natenhauses nahm er an  der Verwaltungs- 
reform und an der Reform des Oberhauses 
tätigen Anteil. Im  Jahre 1888 wurde er zum 
Minister für Kultus und Unterricht ernannt. 
Als solcher hat er die liberale Reform der 
kirchenpolitijschen Gesetze und die Einführung 
der Zivilehe durchgesetzt. Im  Jahre 1894 schied 
Graf Csaky aus dem Kabinett; im Jahre 1900 
wurde er Präsident des Oberhauses. Gras 
Albin Csaky hat auf seinen weiten Gütern 
wiederholt den Kaiser Wilhelm und seinen 
Bruder, den Prinzen Heinrich von Preußen, 
als Jagdgäste gesehen.

Hauptversammlung -e s  Bauern' 
bundes.
O s n a b r ü c k ,  15. Dezember.

Der vor 3Z4 Jahren gegründete deutsche Bauern­
bund hielt am Sonntag seine diesjährige General­
versammlung ab, die aus allen Teilen des Reiches 
und auch von Parlamentariern zahlreich besucht 
war. Der Bundesvorsitzer Wa c hho r s t  d e W e  n i e  
gab einen Rückblick über die bisherige Tätigkeit. 
Sie hätten im Bund der Landwirte nicht weiter­
arbeiten können, da dieser nicht die Interessen der 
Bauernschaft, sondern des Großgrundbesitzes vertrete 
Im  Gegensatz zum Bund der Landwirte stände der 
Bauernbund auf dem Boden des gegenwärtigen 
Zolltarifs. Auch bei dem Zoll auf Futtergerste 
deckten sich die Interessen der Großgrundbesitzer 
nicht mit denen der mittleren und kleinen Bescher. 
Der Gegensatz zeige sich weiter in der Frage der 
Reform des preußischen Wahlrechts und des Kreis­
tagswahlrechts. In  der Zeit der inneren Koloni­
sation verkaufe der Landwirtschaftsminister Dutzende 
von Domänen an Großgrundbesitzer, statt Klein­
bauern anzusiedeln. Gegen eine derartige Politik 
machen wir Front!

Geschäftsführer Dr. B ö h m e  berichtete, daß die 
Bewegung immer weitere Kreise ziehe. Die Mit- 

liederzahl betrage 41245. davon sind 86 Prozent 
'andwrrte. In  Westdeutschland wohnen 63 Pro­

zent, in Ostdeutschland 37 Prozent. Bei der Fleisch- 
teuerung hätten sie im Interesse der Landwirtschaft 
sich energisch gegen die Einfuhr argentinischen 
Gefrierflerfches gewendet.

Reichstagsabg. Warn h o f f  fordert umfang­
reiche Aufteilung der Domänen. Reichstagsabg. 
Lös cher  erklärt a ls Mitglied der Reichspartei, 
es sei unwahr, daß der Bauernbund ein Ableger 
der nationalliberalen Partei sei. Landwirt H a r t e -  
Neutecklenburg behandelte die O s t m a r k e n -  
f r a g e .  Er führte aus. daß die polnischen Genossen­
schaften über ungeheure Kapitalien verfügen und 
daß die Polen auf dem Ge-oiete der Kolonisation 
ausgezeichnet arbeiten. Angesichts des schwierigen 
Kampfes für das Deutschtum müsse die von konser­
vativer Seite unterstützte Taktik des Obersten von 
Heydebreck aufs tiefste beklagt werden. Redner 
sprach von einer „undeutfchen Politik" des Bundes 
der Landwirte, gegen welche der Bauernbund Front 
machen müsse.

Nach einer Reihe von Ansprachen wurde 
folgende R e s o l u t i o n  einstimmig angenommen: 
„Die Generalversammlung des deutschen Bauern- 
oundes spricht dem Präsidium des Äauernbundes 
herzlichen Dank und Anerkennung aus für die 
energische Vertretung der landwirtschaftlichen I n ­
teressen in der Frage der Einfuhr ausländischen 
Gefrierfleisches. Die Versammlung anerkennt mit 
dem Präsidium des Bundes, daß die Einfuhr a u s -  
l ä n d i s c h e n  G e f r i e r f l e i s c h e s  die Existenz­
bedingungen der deutschen Landwirtschaft und ins­
besondere der kleineren und mittleren Betriebe 
untergraben würde. Die Versammlung erklärt sich 
daher grundsätzlich gegen die Einfuhr ausländischen 
Gefrierfleisches und die Aufhebung oder Abände­
rung des 8 12 des Fleischbeschaugesetzes. In  der 
Fortführung unserer bewährten W i r t s c h a f t s ­
p o l i t i k  und der energischen Durchführung der 
inneren Kolonisation, wie sie der Bauernbund 
fordert, sieht die Versammlung das einzige Mittel 
um eine ausreichende Fleischversoraung des deut­
schen Volkes durch die deutsche Landwirtschaft auch 
fernerhin zu gewährleisten."

Provinzialttachrlcliten.
i Culmsee, 16. Dezember. Kleinbahn Eulmsee- 

Melno. Katholischer Lehrerverein.) Heute fand

Halbdunkel ihre Gestalt kaum unterscheiden 
und verstand auch den Namen nicht recht."

Die alte Dame lächelte. „Die Kleine heißt 
Schacht. S ie ist aus Berlin, und arbeitet bei 
meinem Bruder im Archiv. Erscheint Ihnen 
der Name bekannt, lieber Baron?"

„Nein," erwiderte er, „der Name nicht, 
aber die ganze Persönlichkeit. Ich glaubte 
-soeben eine Dame der Berliner Gesellschaft, 
eine Gräfin Gabi Gartenhausen vor m-ir zu 
haben. Aussehen und Organ sind dieselben, 
nur die Frisur ist eine ganz andere, aber die 
pflegen die Damen ja mitunter zu wechseln."

Gabi wurde ganz kalt vor Schreck. S ie 
hatte die Gefahr unterschätzt. Der Oberinspek­
tor konnte eine Weile von ihr irregeführt 
werden, weil er sie sieben Jahre lang nicht ge­
sehen hatte, dieser junge M ann aber war auf 
den Bällen und Gesellschaften des vorigen 
W inters häufig ihr Partner gewesen und hatte 
sie auch in Haus- und Straßentoilette gesehen. 
Auch war er Lurch die Begegnung nicht erregt, 
wie ihr einstiger Verlobter, sondern nur be­
troffen und überraischt, und die nächsten M inu­
ten konnten eine Katastrophe Herbeiführen, da 
kam ihr ganz unerwartet die Baroneß zu Hilfe.

Diese lächelte nämlich heiter und verständ­
nisvoll zu Pechtods Worten und sagte ruhig: 
„Also Sie finden auch eine frappante Ähnlich­
keit mit der Komtesse Gartenhausen, Baron? 
Das ist ja sehr amüsant. Herrn von Ward en- 
burg, unserem Güterdirektor, war sie auch gleich 
aufgefallen, ja, sie überwältigte ihn fast."

„Nun, und jetzt?", fragte Pechtold gespannt, 
„hat er noch denselben Eindruck?"

„Nein," meinte sie, „wir sprachen zufällig

im Rathaussaale die ordentliche Generalversamm­
lung oer Klembahn-ALUengeMiHajL Eulmjee- 
Memo statt. Nach o-m Gejcyairsoerrchr für 1. Julr 
1911 betrugen tue Eumaymen aus oem Perjonen- 
vertehr 43 227,90 M an (Vorjahr 41436,7o M ary. 
aus oem Güterverkehr 127 938,45 Ma:k (Vorjahr 
142 484,25 M ary, aus sonstigen Quellen 9861,42 
Mart (Vorjahr 10 944,69 M ary. Dre Ausgaoen 
betrugen 129 801,74 Mark (Vorjahr 121o88.22 
M ary; mithcu bleibt eur Überjchng von 60 226,03 
Mark gegen 73 278,17 NkarL im Vorjahre. Die Ein­
nahmen aus dem Personenverkehr haoen sich gegen 
das Vorjahr um fast 1800 Mark vergrößert. Der 
Personenverkehr zeigt von Jahr zu Jahr eine fort­
schreitende Entwickerung. Der Gute^verrehr ist in­
folge der minder guten Rüdenernte geg^n das Vor­
jahr zurückgegangen, indem sich üie Rüben- und 
nchnitzetttansporte um 21375,70 Mark verringert 
haben, ylach Notierung der verschiedenen gesetz­
lichen Fonds ist ein Reingewinn von 42 574,70 Mark 
(Vorjahr 51299,53 M ary verblieben. Hiervon 
sollen 35 775 Mark (Vorjahr 39 750 Mark) --  IN  
Prozent Dividende auf 2 385 000 Mart Amen zur 
Verteilung, der Rest von 1116,23 Mark zum Vor­
trug aus das nächste Iah: kommen. M it der Wahr­
nehmung der Rechte des Staates im Aufsichrsrat 
der Attienge,eüjchast ist Regierungsassessor Siegfried 
anstelle des ausgeschiedenen Oberregierungsrat 
Wöbling beauftragt. — Der katholische Lehrerverein 
dielt am Sonnabend im Zentrat-HoteL seine gut 
besuchte Generalversammlung ab. Der Vorsitzer, 
Lehrer Nawacki, eröffnete dieselbe mit Begrüßung 
und Kaijerhoch. Nach dem vom Schriftführer Lehrer 
Schmikowskr erstatteten Jahresbericht zählt der 
Verein 37 Mitglieder. Im  Laufe des Jahres wur­
den 9 Sitzungen abgehalten, die von durchschnittlich 
50 Prozent der Mitglieder besucht waren. Der 
Kassenbericht, den der Kassierer Lehrer Klawitter 
vortrug, ergab eine Einnahme von 258,01 Mark 
und eine Ausgabe von 250,90 Mark. Bei der Vor- 
standswahl wurden wieder- bezw. neugewählt die 
Herren Nawacki zum Vorsitzer. Semrau-Vruchnowo 
zum Stellvertreter, Fritz züm Schriftführer, KLa- 
witter zum Kassierer, TLaczyk-Unislaw zum Lieder- 
melster, Krajowski-Lonczyn zum Vertrauensmann 
für die Kelluerstistung und Krankenkasse deutscher 
Lehrer. Zum Schluß der Sitzung hielt Herr Fritz 
einen beifällig aufgenommenen Vortrug über „Die 
Arbeitsschule.

o Schönste, 16. Dezember. (Schiedsmänner.) 
Das Landgericht in T h o r n  hat den Gemeinde­
vorsteher Tendier in Heinrichsbero^ den Oberförster 
Weber in Golau und den Lehrer Weiter in Wielka- 
lonka als Schiedsmänner bestätigt.

s Briesen. 16. Dezember. (Verschiedenes.) In  
der gestrigen Hauptversammlung des hiesigen 
Bienenzuchtvereins hielt Gärtner Luczkowski-Nielub 
einen lehrreichen Vortrug über Anlegung von Obst­
gärten. Jmkerpreise wurden den Lehrern Grottte- 
MischlewrH, Pujchke-Aronau, Schönrock-Labenz dem 
Gärmer Luczkowski-Nielub und dem Besitzer Jantz- 
Arnoldsdors zuerkannt. In  den Vorstand wurden 
gewählt: Lehrer Sprengel-Briefen (1. Vorsitzer), 
Lehrer Erottke-Mischlewitz (2. Vorsitzer), Lehrer 
Gorny-Briestn (1. Schriftführer), Lehrer Jung- 
Miscklewitz (2. Schriftführer). Rentier Gräske- 
Briesen (Kassierer), Gärtner Luczkowski und 
Besitzer Köpke-Chmberg. — Fleischermeister von 
Kownacki hat fern hiesiges Hausarundstück in der 
Rehdener Straße gegen das 420 Morgen große, mit 
120 000 Mark bewertete Gut Heinrichsberq im 
Kreise Neidenburg vertauscht. — Der Lehrer Weier 
ist von Piwnitz nach Freystadt vrsttzt.

* A u s  der C ü lm er S ta d tn ied eru n g , 16. Dezem ber. 
lD er F lo ltettvelem . Ortsgruppe N e u  g u t )  hielt gestern 
stlne diesjährige H auptversam m lung im V ereinslokale  
H orn-N eugnt ab, in der zunächst der J ah res- und 
Kasjenbertcht erstattet wurde. D ie E innahm e betrug 
230  Mark, die A u sg ab e  198 Mark. D er Verein hat 
109 M itglieder. Lehrer Z ander-N eusoß wurde zum  
Vorsitzer, Lehrer Nawrotzki-Oiierausmatz zum  Geschäfts- 
sichrer und Tischlermeister P eter  T onn  zum Kassierer 
einstimmig wiedergew ühit. E s  wurde beschlossen, den 
G eburtstag S r .  M ajestät am 15. Februar 1913 durch 
Festansprache, Theater und T anz zu feiern. Für den 
nächsten So m m era u sflu g  wählte die Versam m lung  
N ied erau sm aß . D am it bei den Versam m lungen auch 
mehr dem Gesänge gehuldigt werden kann, sotten auf 
Rechnung der Vereinskasje Liederbücher angeschafft 
werden.

Ir Schrvetz, 16. Dezember. (Besitzwechsel. Kriegs- 
furcht.) In  Warlubren verkaufte der Grundbesitzer 
Franz Hastka sein 23 Hektr großes Grundstück für 
59 000 Mark an den Eigentümer Johann Schwert- 
feger daselbst. — Der Eigentümer Johann Rzoska 
rn Zawadda bei Neuenburg verkaufte sein 65 Hektar

garnicht mehr, daß die Ähnlichkeit zuerst so 
stark auf ihn wirkte. Vorhanden ist sie, wie 
er sagt, natürlich immer noch, aber sie verblaßt 
bei öfterem Sehen mehr und mehr, und wenn 
Sie länger hier bleiben, lieber Baron, würden 
Sie gewiß denselben Eindruck haben."

Nun fühlte Gabi sich sicherer und der W er­
mut gewann wieder die Oberhand. „Ja ,"  
meinte sie schüchtern, mit gut gespielter Deischei- 
deriherL, „Fräulein Flott, als deren Stellver- 
treterin ich hierher gekommen bin, kennt die 
junge Gräfin auch, wohnte sogar in einem 
Hanse mit ihr. Ich soll ihr wirklich ausfallend 
gleichen, und kann mir auf Liesse Ähnlichkeit 
etwas einbilden."

Graf Dietrich mochte das nicht hören. „Sie 
brauchen bei fremden Damen keine Anleihen 
zu machen, Fräulein Schacht," meinte er eifrig. 
„Sie haben anderes, eigenes und besseres, auf 
das Sie stolz sein künnen," und zur Baroneß 
gewendet, sagte er, „war Wardenburg nicht 
einmal mit die!ser Gräfin Gabi Gartenhausen 
in B erlin verlobt?"

„Ja , leider," war die Erwiderung. ,^Dre 
Familie soll ihm übel mitgespielt haben -und 
allerlei Mißverständnisse Verschärften die 
Situation."

„Na," meinte Pechtold, „das war lange vor 
meiner Zeit, ich weiß nur soviel: Die kleine 
Gräfin ist an sich ein ganz reizendes Mädel, 
und in ihrem Hause alles tipp — topp, aber 
heiraten möchte ich sie nicht um die Welt, trotz 
ihres vielen Geldes. S ie ist nämlich höllisch 
eigensinnig, von den Brüdern verzogen und 
kalt wie eine Hundeschnauze. Jedenfalls hat

noch gestern davon. Wardenburg sieht Frau- j sie bis jetzt ihr Herz noch nicht entdeckt." 
lein Schacht jetzt häufiger, und begreift nun^ (Fortsetzung folgt.)



Klotzes Grundstück an den Bankier Edmund S u ­
r r s t :  aus Pr. Stargard für 57 000 wtark. —- Die 
M auernoe Kriegsbejorgnis wirkt, wie dre Fleischer 
^lichren. lähmend aus eine schnelle Abwicklung 

Geschäftsganges. Sobald die Fleischer manchen 
^ M eu ten  den vereinbarten Kaufpreis in Bank­
noten oder Reichsrassenjcheinen aufzählen, lehnen 
>le die Annahme ab und verlangen Gold; lieber 
Erkaufen sie dann schon etwas lnlliger.

. I2 Steuenburg. 16. Dezember. (Die goldene Hoch- 
W ) feierten heute die Rentier Jsaak Schoepsschen 
^heleute von hier. Durch Bürgermeister Buchhorn 
!vurde ihnen die vom Kaiser verliehene Ehe- 
lubiläumsmedaille überreicht.

Sturz, 12. Dezember. (Flüchtig geworden) ist der 
Büfettier A. Jablonka von hier nach Unterschlagung 
von 600 Mark. I .  war hier beim Hotelbesitzer Rez- 
nrer in Stellung.
. Cadinen» 15. Dezember. (Warenhaus und 
kaiserliche Majolikafabnk.) Der Schriftsteller 
Heinrich Pudor hatte wiederholt der Direktion der 
kaiserlichen Majolikafabrit das Befremden darüber 
§um Ausdruck gebracht, „daß ein jüdisches Waren­
haus die Vertretung einer kaiserlichen Werkstatt 
>ühre." Dr. Heinrich Pudor hat daraufhin folgen­
des Schreiben von der Verwaltung der Herrschaft 
Sabinen erhalten: „Ew. Wochwohlgeboren wird 
auf die gefälligen Schreiben vom 5. M ai und 23. 
Oktober 1912 ergebenst erwidert, daß für die Dlajo-- 
likawerkstätte in Cadinen, welche in der Hauptsache 
Vaumajolika herstellt eine ständige Eejamtver- 
lretung nicht besteht. Die Gesuche um Genehmigung 
zur Ausführung von Baumajolikaarbeiten sind bei 
Air persönlich einzureichen, dürften aber zurzeit 
Berücksichtigung nicht finden, da das Werk bis An­
sang 1915 mit Aufträgen besetzt ist. Für einzelne ^  --- ---- ----- auf

daselbst,
abgeschlossen/Die dieser Firma zu liefernden Ge­
genstände werden mit Silber beschlagen und kommen 
als solche in den Handel. Endlich hat Kaufmann 
C. Wertheim hierselbst a ls Vertreter der Firma 
A Wertheim-Berlin auf seine Kosten Modelle kür
Majolikagegenstände anfertigen ̂ las^n^und^nnt mir
bestimmte Anzahl Nachbildungen dieser Modelle 
in der Cadiner Majolikawerkstatt gegen Er 
herstellen zu lassen. Für die Nachbildung 1 
seiner Modelle steht ihm selbstverständlich

bestimmte Anzahl Nachbildungen dieser 
in der Cadiner Majolikawerkstatt gegen Entgelt

dieser
_____ _______ , . . .  h das
Älleinverkaufsrecht zu. Wertheim ist übrigens 
Christ. Andere langjährige Verträge a ls die ge­
nannten liegen hier nicht vor: aus diesen aber 
dürfte nicht hervorgehen, daß die Mafolikaiabrik 
in Cadinen ihre Vertretung einem jüdischen Waren­
haus übertragen hat."

Danzig, 14. Dezember. ( I n  der Schönbaumer 
Mordaffäre) hat die Untersuchung bis heute keine 
neuen Anhaltspunkte für die Person des Raub­
mörders ergeben. Die Staatsanwaltschaft setzte 
heute die Vernehmungen an Ort und Stelle fort. 
Wie verlautet, hat man das zur Tat benutzte B eil 
gefunden. Es lag in der Nähe des Tatortes und 
war mit B lut befleckt. M an hofft, dadurch neues 
M aterial zu gewinnen. Eifrig wird nach dem 
..Fremden" gefahndet, der oen Glasermeister I .  
Lösdau aus dem Hause locken wollte und verschie­
dentlich in Schönbaum gesehen worden ist. E s soll 
ein kräftiger M ann gewesen sein. der dem Ar­
beiterstande angehörte. I n  Schönbaum ist die Erre­
gung über den Raubmord immer noch stark, und 
es werden allerlei unkontrollierbare Gerüchte kol­
portiert. D ie GerichtskommMon hat festgestellt, 
daß der Ermordete 17 000 Mark in Sparkassen-

letztere sind größten- 
ausgeliehen. 

fehlte nichts, 
denn alle Ständer waren wohlgeordnet und besetzt; 
sie wiesen wenigstens keine Lücken auf.

16. Dezember. Die Sezierung der Leiche des er­
mordeten Uhrmachers Lösdau hat ergeben, daß erau hat ergeben, vag er 

stumpfen Werkzeug auf 
l.d daß die Schädeldecke

mehrere Schläge mit einem . 
den Kopf erhalten hat und , „ ,
zertrümmert wurde. Es ist aber noch nicht sicher 
festgestellt, daß das am Bette des Ermordeten ge­
fundene B eil zu der Tat benutzt wurde. E s ist 
übrigens das B eil des Ermordeten selber und nichr

Mischungen nach 
oetrreben werden, 
^Haftungen vor­

kommen. So  sind auch jetzt mehrere Personen a ls  
verdächtig festgenommen worden, doch läßt sich über 
ihre etwaige Täterschaft noch nichts sagen. Durch die 
von der Untersuchungsbehörde ausgesetzte Belohnung 
von 1000 Mark ist natürlich der Eifer nach der Er­
mittlung des Mörders besonders angestachelt wor­
den. — Die Beerdigung des Ermordeten war am

zahlreicher Anteilnahme  ̂ .
bäum und Letzkauerweide. Herr Pfarrer Böhm aus 
Schöneberg hielt die Trauerrede.

stand am Geleise und achtete auf einen Ranaierzug. 
In  diesem Augenblick kam von hinten ein Wagen. 
Gerth erhielt einen Stoß und fiel zu Boden, wobei 
er sich eine Gehirnerschütterung zuzog. Der herbei­
geholte Arzt konnte nur noch den bereits eingetre­

tenen Tod feststellen. Gerth war verstorben, ohne 
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

Schneidemühl, 13. Dezember. (Von einem 
schweren Unfall betroffen) wurde gestern Nach­
mittag der Vuchdruckereivesitzer Stangenberg von 
hier. A ls er damit beschäftigt war, eine Kreissäge 
zur Bearbeitung von Brlderrahmen zu schärfen, 
löste sich eine Schmirgelscheibe, die durch einen 
Motor angetrieben wird, und zersprang in mehrere 
Stücke. Während einige Stücke der Scheibe gegen 
die Decke aeschleudert wurden, traf ein anderes Stück 
Herrn Stangenberg mit solcher Kraft gegen den 
Kopf. daß er einen schweren Schädelbruch davon­
trug und sofort von der Sanitätskolonne nach dem 
Krankenhause gebracht werden mußte.

ä  S tr e ln o , l4 . Dezem ber. (E in  rchwerer R au b . 
über fall) hol tue B ew ohner der im hiesigen Kreise be- 
legenen Landgem einden B ielsko und Um gegend in Aus- 
legm ig versetzt. I n  vergangener Nacht drang in die 
W ohnung der Arbeiterfrau B a d yn a  ein M an n  mit ge­
schwärztem Gesicht, in Frauenkieidnng, ein und forderte, 
indem er die Frau mit einem gezückten Messer be 
drohte, ihren au s dem am T age vorher durch den V er­
kauf eures S ch w ein es erzielten E rlös. D er R äuber er­
klärte, daß er vor einem Verbrechen nicht zurückschrecken 
würde, w enn die Frau  ihm nicht gutw illig  ihre B a r ­
schaft herausgeben oder Lärm  schlage,r würde. Er 
wußte sogar den A ufbew ahrungsort des G eld es, eignete 
nch dieses ohne W iderstand an und entfloh ungehindert. 
W ie festgestellt, ist der T äter ein intelligenter, besser 
gekleideter, etw a 26 Jahre alter M a n n . D a s  erstemal 
tauchte er in B ielsko  vor etw a 3 M onaten  mit einer 
Anzahl vermutlich von Einbrüchen herrührenden Uhren 
aus, welche er zum  Kaufe anbot. Unter dem Berdachr 
der Mittäterschaft w urde der Schuhmacher Listing in 
B ielsko verhaftet.

16. Dezem ber. Heute ist auch der T äter in S tep h a-  
now o. Kreis W ltkow o, verhaftet worden.

Posen, 16. Dezember. (Der Dank der ostdeutschen 
Ausstellung an den Oberbürgermeister Dr. W ilm s.) 
Dem Oberbürgermeister Geheimrat Dr. W ilm s 
wurde gestern. Sonntag, eine besondere Ehrung zu­
teil. I n  seiner Wohnung wurde ihm nachmittags 
namens der A u s s t e l l e r  der ostdeutschen A us­
stellung eine A d r e s s e  überreicht, die von einer 
großen Zahl bekannter Namen aus Industrie und 
Handel des deutschen Ostens unterzeichnet ist. P er­
sönlich erschienen waren von den Unterzeichnern 
der Adresse die Geheimen Kommerzrenräte Herz- 
Posen und Aronsohn-Bromberg, Stadtrat Kronthcu- 
Posen, die Kommerzrenräte Michalowsky und P au ­
lus-Posen. Niedt-Gleiwitz, Rogowski-Gnesen Diet- 
r i ch- Thorn und Geheimer Baurat Schrey-Berlin. 
Ber der Überreichung der Adresse führte Herr 
Kommerzienrat N o g o w s k i - G n e s e n  einleitend 
aus, daß diese Ehrung des^ Posener ^Stadtober-

"  ̂ ^  e-

geschaffen hat.
uns

L okalnachrichttn.
Z ur E r in n eru n g . 18. Dezem ber. 1907 Beisetzung 

der K önigin Karola von Sachsen in der D resdner Hos 
kirche. 1905 s  Dr. W ilhelm  Sommerwerck, Bijchos 
von H itdesheim . 1904  s  Fürst A nton N adzi 
will. 1888 Kampf der Besatzung der Kreuzer- 
korvette „Olga" mit S a m o an ern . 1870 N iederlage der 
Franzosen unter C tem er bei N u its . 1863  * Franz  
Ferdinand, Erzherzog von Osterreich-Este zu Gratz. 
1847 s  M aria  Luise, Kaiserin der Franzosen, Tochter 
Kaiser Franz l. zu W ien . 1829 * W ilhelm , P r in z  
und Markgraj von B aden . 1803 f  Johann  Gottfried  
von Herder zu W eim ar, einer der geistvollsten und be- 
deulendsten deutschen Denker und Schriftsteller. 1 7 8 6 *  
Karl M aria  von W eber zn E utin , Begründer der na- 
tionaldeutschen romantischen Oper. 1745 Friedrich der 
G roße zieht in D resden ein.

Thor«, 17. Dezember 1912.

s 0  L g e n  wie in den früheren Jahren. Wichtig für 
die Urlauber sind die von der Lisenbahnverwaltung 
getroffenen R e i s e b e st i m m u n g e n: 1) Vom 
24 bis 27. Dezember dürfen E il- und Schnellzüge 
von folgenden Inhabern von Militärfahrkarten be­
nutzt werden: a) Kadetten (ausscbl. Seekadetten), 
b) Zöglinge der Militärwaisenhäuser, der Knaben- 
orziehunasLnstalt Annaberg und deren Zweiganstai- 
ten, c) Angehörige der kaiserl Schutztruppen ber 
Herm- und Wiederausrerse, d) Mrütarpersonen, 
die wegen schwerer Erkrankung oder Todesfall rn der 
Fam ilie beurlaubt sind. (Nur nach dem Urlaubs­
orte.) 2) Für Unteroffiziere vom Feldwebel (Deck- 
offizier) abwärts bei höchstens vrerzehntagrgem, 
für die übrigen Personen bei höchstens achttägigem 
Urlaub gelten für Reisen auf Entfernungen über 
3W Kilometer folgende Bestimmungen: a) in der 
Zeit vom 24. bis 27. Dezember ist die Benutzung 
der genannten Züge auf Mrlitärfahrkarten unzu­
lässig, b) die Berechtigung zur Benutzung der Erl- 
und Schnellzüge darf von den Truppen nur aus­
nahmsweise erteilt werden, und zwar in der Zelt 
vom 21. bis 23. und 28. bis 30. Dezember auf allen 
Strecken, und außerdem für die Zert vom 2. bis 4. 
Januar auf den Strecken Berlin-Magdeburg-Koln,

Berlin-Frankfurt a. M.-Heidelberg, Berlin-Bres- 
lau und Berlin-Posen-Dirjchau-Könrgsberg. 3) Bei 
allen sonstigen Beurlaubungen ist die Benutzung 
der E il- und Schnellzüge 0 0 m 21. bis 30. Dezember, 
sowie auf den unter 2 c besonders aufgeführten 
Strecken vom 2. b is 4. Januar ausgeschlossen.

— ( V e r e i n i g u n g  d e r  K o n s e r v a t i v e n  
W e s t p r e u ß e n s . )  Am Donnerstag den 19. De­
cember. abends 6 Uhr, findet in D a n z i g .  
Friedrich Wilhelm-Schützenhaus. die Haupt­
versammlung statt. Vortrüge über die innere und 
äußere  ̂ ^
ordneten
Lieneweg, ______ ___________
von Oldenburg. E s ist daher zu erwarten, daß die 
Versammlung sich zu einer starken Kundgebung des 
Konservatismus gestalten wird. Für Damen sind 
Logen reserviert. An die Versammlung schließt sich 
ein geselliges Beisammensein in den oberen Fest­
sälen des Schützenhauses.

am D ienstag  
sammen.

( D e r  P r o v i n z i a l - A u s s c h u ß )  tritt 
enstag in D a n z i g  zu einer Sitzung zu-

macher, Königsberg, in E l b i n g  eine V o r -  
s t a n d s s i t z u n g  des Verkehrsverbandes für Ost- 
und Westpreutzen, an der auch die Herren Haupr- 
mann Pudor-Elbing, Bürgermeister Dr. SLolzen- 
bera-Graudenz und Rechtsanwalt Zander-Danzig

bandes für Ost- und Westpreußen. Es wurde end- 
giltig  beschlossen, die bisher noch bestehende geinern- 
fame Kasse nach Erledigung aller Verpflichtungen 
aufzulösen. Der Verkehrsverband selbst jedoch soll 
a ls  reine Interessengemeinschaft der beiden Prv- 
vinzialverbände (Verkehrsverein für Ostpreußen 
und Verkehrsverband Westpreußen) weiter bestehen 
bleiben und gewisse, beide Provinzen berührende 
Verkehrsgelegenheiten bearbeiten. Die Führung 
der Geschäfte wird wie bisher alle 2 Jahre zwischen 
dem Derkehrsverein Ostpreußen und dem Verkehrs­
verband Westpreußen wechseln. Für 1913 liegt die
Leitung noch bei Ostpreußen. Der vom Verkehrs- 
verbande für Ost- und Westpreußen s. Zt. heraus­
gegebene kleine Führer „Ost- und Westpreußen"

gelegt werden. E s wurde vielmeh ............
künftig jeder der beiden Provinzialverbände einen 
besonderen Führer durch die eigene Provinz heraus- 
giot. D ie vom Verkehrsverein für Ostpreußen her°

einpfohlen werden. Hoffentlich wird durch das 
Weiterbestehen des Verkehrsverbandes für Ost- uno 
Westpreußen, wenn auch nur a ls  eines Zweckver­
bandes ohne feste Organisation, das Gefühl der 
Zusammengehörigkeit der durch Natur, Geschichte 
und Kultur miteinander aufs engste verbundenen 
Provinzen eine weitere Stärkung erfahren.

3000 Mark Einkommen bedachten Bewohner ge 
richtet. Prüfe jeder sein Herz und seinen Geld­
beutel. auf daß er einmal ruhig sterben kann. ohne 
seinen Erben den Schmerz einer Nachzahlung zu 
bereiten.

— ( D i e  k ü r z e s t e n  T a g e  d e s  J a h r e s )  
stehen nun bevor. S ie  beginnen mit dem 18. De­
zember. denn an diesem Tage dauert der „Tag" 
nur 7 Stunden 10 Minuten.' die Sonne geht näm­
lich erst 8 Uhr auf und „verkrümelt" sich schon nach­
mittags 3 Uhr 10 M inuten. Vielleicht kriegt man 
sie überhaupt nicht zu sehen! Am allerspätesten 
kommt sie aber gerade am ersten Feiertage vor, 
nämlich 5 Minuten nach 8 Uhr. Am zweiten Feier­
tage steht sie schon zwei M inuten eher auf, nämlich 
8 Uhr 3 M inuten, und so bleibt es dann auch bis 
zum Neujahr. Nachmittags nehmen die Tage aber 
in der erwähnten festlichen Spanne Zeit erheblich 
wieder zu, denn schon am 21. Dezember geht sie 
erst um 3 Uhr 11 Minuten unter und am Sylvester 
gar erst um 3 Uhr 19 Minuten.

Podgorz. 16. Dezember. (Erschaffen) wurde bei 
Alexandrowo von einem russischen Grenzposten der 
aus Preußen stammende Schmuggler Ribalski, der 
versucht hat. mit einem Pack Zigarren die Grenze 
zu überschreiten.

* Schkrpltz, 16. Dezember. (Der Bienenzuchtverein 
Schnpitz und Umgeaeud) hielt am Sonnabend den 14. 
d. Mts., abends 6 Uhr, im Vereinsiokal des Herrn 
Eisenhart in Schirpitz eine Versammlung ab, weiche 
zahlreich besucht war. Der 1. Vorsitzer, Herr königi. 
Förster D a e c k e  eröffnete die Versammlung mit einer 
Ansprache und dankte für die rege Beteiligung. Die 
Honigernle war in diesem Jahre ertragreich. Ein 
Imker erntete von 15 Völkern etwa 4 Zentner Honig. 
Es wurde beschlossen, am 11. Januar 1913 ein Kappen-

fest zu veranstalten. Nach der D e n  -....iuu.cz blieben 
M itglieder bei einem gut gepflegten Schoppen Pschorr- 
brän noch längere Z eit beisammen.

s*  A u s  dem  Landkreise T horn , 16. Dezem ber. 
(Unsichere Kantonisten.) W egen Verletzung der W ehr­
pflicht in Abwesenheit verurteilt und bisher unerm ittelt 
geblieben sind 26 M ilitärpflichtige, 20  m it polnischem,
6 mit deutschem N am en. B on  diesen sind gebürtig  
au s GramLschen 5, a u s  Nudak 2 , a u s  Schönw alde 2, 
au s Leibitsch und 16 kleinen Ortschaften des Kreises js l .

A u s  dem  Landkreise T horn , 16. Dezem ber. 
(K riegerverein.) A m  S o n n ta g  den 14. d. M ts . hielt 
der Kriegerverein N  e n t j ch k a u u. U m g. im SpliLl- 
stäßer'schen S a a le  seine Hauptversam m lung ab, die trotz 
des schlechten W etters sehr zahlreich besucht war. D er  
Vorsitzer eröffnete die Sitzung und gab den Geschäfts­
bericht. Nach diesem hat der V erein  74  M itglieder, 
von welchen 40 P rozent im Durchschnitt die Sitzungen  
des verflossenen Jah res besucht haben. Nach Erstattung 
des Kassenberichts wurde zn den W ahlen geschritten. 
A u s  denselben gingen hervor: Lehrer Liebe-H öhen-
Hausen 1. Vorsitzer, D r. Brenske-N entschlau S te llv e r ­
treter, Gutsbesitzer Piper-Rentschkau Kassenführer, 
Lehrer O stm ann-D orf B irg tau  Stellvertreter, Lehrer 
Priebe-H ohenhausen Schriftführer, Bäckermeister 
Schwanke-Rerttschkau Stellvertreter, Besitzer T hom -  
Nenlschkau F ahnenträger, Besitzer T im nnech-H ohen- 
Hansen Stellvertreter. A m  G eburtstage unseres K aisers " 
sott Kirchgang sein. D a s  W intervergnügen findet am  
l .  Februar statt. A ls  D elegierte zum  B ezirkstage nach 
Luden wurden Schw anke, Liebe und D r. B renske ge­
wählt. Drei M itglieder traten dem Verein bei. ____

M lin n lg s a t itg e s .
( D i e  E r z h e r z o g i n  E l e o n o r e , )  

älteste Tochter des Erzherzogs K arl Stefcm, 
hat sich, einer mehrjährigen H erzensneigim g 
folgend, mit Wissen des Kaisers F ran z  J o ­
sef und Zustim m ung ihrer E ltern , im Lause 
des Septem ber mit dem Linienschiffleutnant 
A lfons von Kloß verlobt. Erzherzogin 
Eleonore hat auf alle ihre gebührende Rechte 
und Ansprüche verzichtet. Die V erm ählung 
wird im engsten Familienkreise Ende J a n u a r  
stattfinden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

HumortsttschkS.
( D i e  A u t o m o b i l - F e u e r s p r i t z e . )  Frem der: 

„W ie w ar es möglich, daß der B ran d  solche A u sd eh ­
nung nehmen konnte? D ie G em einde hat doch erst 
kürzlich eine Autom obil-Feuerspritze angeschafft!" —  
Einheimischer: „ J a  wissen S ' ,  die is  nich zur S te ll'
g'wejen . . .  mit der hat der Herr Bürgerm eister und  
seine F am ilie  g'rad' 'n A u sflu g  g'macht!"

( A u f  d e r H  0 ch z e i t s  r e i j e.) „ I n  welcher 
S ta d t l in d  w ir jetzt eigentlich?" —  „ D a s  werden wir  
gleich haben . . . W elcher T a g  ist heute —  D ien sta g  
oder M ittw och?" —  „M ittwoch." —  „D ann dürste es  
Florenz sein."

( G e r e c h t e  S t r a f e . )  G a st: „W arum  gibt 
es denn heute schon wieder H asenbraten?" —  W irts-  
töchterchen: „W eit „er" den K anarienvogel ge-

_____________
Gedankensplitter.

D a s  Schaffen hat nur W ert, nicht das G e­
schaffene; w a s  wird, das lebt, G ew ordenes ist tot.

L . Schefer.
W a s  du recht liebst, ist nicht d as, w a s  du siehst, 

sondern d o s, w a s  du nicht siehst —  das B ild , das du 
dir vom  Gegenstand deiner Liebe abziehst. H ippel.

Ich bin dankbar für die schärfste Kritik, wenn sie nur 
sachlich bleibt. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ___  Bismarck.

kMpkMMkS 60ID ZLLL
(mit rvöll kslben klsscken N. SILO per korbcken) 

Nupkcrbertz kUerlintz') . . n K Z6.00 « »an dl. Z8.40
neue ttsrke aus SückrtiS-elcZünten kieLlinßveinci,

Nupterbcrtz Auslese . . «,«<>n>1.Z4.S0 «.
Quslitsrsmsrke in vornehmster Champüenerstt -  mittelsüss oäer sehr trocken

^  ^ 1 ^ 1 .2 8 .6 0  Z I .2 0
aus ecllen. echten kssmonnshSuser Kohveinen

kuk Vunsch können 6ie Körbchen ru entsprechendem ?relre such in oblßen blocken Lockert ßeliekeck verck«  ̂
Durch alle Veinkvncllunßen ru beziehen; venn ausnahmsweise nicht erhältlich, wende man sich an:

«„ e M . D Lo..
ff ^  *) äilen wirklichen Interessenten lassen wir ßern unsere neue illustrierte Druckschritt

^  ^  über die vedeukunz von "Merlins" durch unsere ädtelluirß ^ . kostenlos rußetrax

preise emsckÜessILelclsreuer. ^

. - A M



ll-irs « M iir 2 4 . A -e L v m lo e r  <1. Z « .

Bekanntmachung.
I n  dem unter unserer Verwaltung 

stehenden S t. Georgen-Hospital ist die 
Stelle des

Hospitaldieners
möglichst bald zu besetzen.

Geeignete, verheiratete, möglichst 
kinderlose Bewerber evangelischen Be­
kenntnisses wollen ihre Gesuche bis 
1. k. M ts . in unserem Bureau — 
Rathaus, Z immer 25 — , wo auch 
die Bedingungen eingesehen werden 
können, einreichen.

Thorn den 15. Dezember 1912.
Der Marstftrat,

Abteilung sür Hospitalsache!!.

Bekanntmachung.
Die W e ih n a c h ts fe ie r sür die 

städtischen W a is e n a n s ta lte n  (W ai­
senhaus und Kinderheim) findet am
Dienstag den 24. d. M ts .,

nachmittags 4 Uhr, 
im K in d e rh e im  statt.

Zur Teilnahme an dieser Feier 
laden w ir Freunde und Gönner der 
Anstalten ergebenst ein.

Thorn den 12. Dezember 1912.
Die Waisenhaus-Deputation.

I n  das Handelsregister Abteilung -4.. 
ist bei der F irm a L r r r l  8 t.rubo , 
T h o r n - M o c k e r ,  eingetragen, daß 
das Handelsgeschäft m it der F irm a 
auf die F irm a „T k ro rn e r  B r o t ­
fa b r ik , Gesellschaft m it  beschränk­
te r  H a ftu n g ,"  m it dem Sitz in 
T h o r n - M o c k e r  übergegangen 
ist. Demnächst ist in das 
Handelsregister Abteilung 6. unter 
N r. 44 die Gesellschaft m it beschränk- 
ter Haftung in F irm a „Thornev B ro t­
fabrik m it beschränkter Hastung" m it 
dem Sitz in  Thorn-Mocker eingetragen 
worden. Der GeseüschaftSvertrag ist 
am 24. und am 26. November fest­
gestellt. Gegenstand des Unternehmens 
ist der Erwerb und der Betrieb 
der von dem Bäckermeister L r r r i  
8 tru ß o  in  T h o r n - M o c k e r  unter 
der F irm a „ K a r l  81 rnds T h o rn e r  
B r o t fa b r ik "  in  T h o r n - M o c k e r  
betriebenen Brotfabrik. Stammkapital 
55 000 Mark. Auf seine Stammein­
lage als nicht in Geld zu leistende 
Einlage bringt der Gesellschafter 
Bäckermeister X n r l  8 trn b v  in Thorn 
ein das von ihm unter der F irm a 
„ L a r I8 t r u b 6 T h o r n e r B r o t fa b r ik "  
in  Thorn betriebene Fabrikgeschäft m it 
allenr Zubehör u. allen Einrichtungen, 
m it allen Aktiven und Passiven nach 
den: Stand von: 31. Dezember 1912 
und das Grundstück Mocker, B la tt 228, 
aus welchem das Fabrikgeschäft be­
trieben w ird, ferner alle fertigen und 
halbfertigen Waren, Maschinen, Gerät­
schaften und Utensilien, sowie alle V o r­
räte. Der Gesamtgeldwert dieser Einlage 
ist anf 10 000 M ark festgesetzt. Ge­
schäftsführer sind die Kaufleute k v l ix  
8 e d n lrv  aus K a w k a , Kreis M o - 
gilno, und L a r l  8okö irlH lL  aus 
E l  b i  n g.

Thorn, am 12. Dezember 1912.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister Abteilung L  

ist bei der F irm a ^VLIlivlm  k o v b lk v  
L  Oo., offenen Handelsgesellschaft 
in  S c h ö n s e e , eingetragen, daß der 
Gesellschafter Buchhändler O tto  >Vel86 
aus B r i e s e n  aus der Gesellschaft 
ausgeschieden ist und daß die verblei­
benden beiden Gesellschafter Fabrikbe­
sitzer >vrld6 lm  k o o lilk o  aus S c h ö n -  
s e e n.Dampsmühlenbesitzer k 'r ie ä r ie k  
8rm ä aus B r i e s e n  die Gesellschaft 
unter unveränderter F irm a  fortsetzen. 

Thorn, am 16. Dezember 1912.
Königliches Amtsgericht.

Ko»k»Mrflihttli.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Schuhwarenhändlers 
O u ttnv  O tt in  T h o r n  w ird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben.

Thorn den 14. Dezember 1912.
Königliches Amtsgericht.

KoilkiirSmslihml.
DaS Konkursverfahren über das 

Vermögen des Handschuhmachers und 
Bandagisten N o b o rt in
T h o r n ,  Enlmerstr. 13, w rd nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußter­
m ins hierdurch aufgehoben.

Thorn den 10. Dezember 1912.
Königliches Amtsgericht.

O snirbm
wirkt ein zartes, reines Gesicht» rosiges, 
jugendfrisches Aussehen» weiße, sammet- 
weiche Haut und ein schöner Teint. 

Alles dies erzeugt die allein echte
S te c k e n p fe rd -K iL ie r rm U c h -S e ife
a Stück 50 Pf., ferner macht der

Dada-Crearrr
rote und rissige Haut in  einer Nacht 
weih u. sammetweich. Tube 60 Pf. in 
Thorn. F. N . AkeuäLsvk Navkk., LSoU 
Les ir, Logo vissss, L sks r-L ro g s riv , 
Lüoü N s jv r, M . L s ra lkL e v iv r, kau! 
V edvr, /Ukreü V vd v r, Hnüsrs L  
Vv-, R s is-Lpo lLeks; LövvL -^vokd .; 

L n u e ll-^p o tile ks ; 
in Mocker : Lvkvas-Lpo tlrskv ; 

in Rehderi: ^S !s r-L vo tkske ; 
in Schönsee: L irsvk -^vo tksL s ,

^  ^  NR welche sür mein
^  ST 4SS L  N  - Geschäft hübsche

Heimarbeiten
anfertigen wollen, erhalten gratis nähere 

Mitteilungen.
H L k L lä tL iL u s S ir ,  

Miinchen A M ., Schleißheimerstr. 49.

MG» gslvM Aaminge,
fugenlos, mit Stempel 333, 585, 750 und 

9t. 0. von 10—65 Mk. das Paar, 
sielS vorrä tig .

VEr" G rav ie rung  gratis. "Mg

GMtes
Uhren-, Golii- 
Lilkriölireiilliger

Uhrmachermeister,

Seglerstr. 28.
Telephon 589. — Gegründet 1869»

Broschen und O hrringe in  GoW, 
Koralle. G ranat, S ilbe r und Doubl- 
von 1 -1 0 0  M k . Ferner Armbänder, 
Uyrkelten. Knöpfe, K o llie rs  re. in 
riesiger Auswahl in echt Gold, Silber rc»

Gestemp. gold. Damen- und Heeres 
ringe von 2 Mk. an. B rilla n tr in g^  
von 30—306 Mk. Ferner Aifenide- 
waren wegen Aufgabe zu Spottpreisen« 
Echt silb. Bestecke, Zigarettenetuis re« 

in großer Auswahl.

S - S U S L  - ö o s s p k ,
Uhrmachermeister, Seglerstr. 28. 

Beachten Sie, bitte, meine Schaufenster» 
Kataloge gratis und franko.

RegMem mit MOerl
von 1 0 -5 0  M k .

FrelW iM l, «kttsli »H»,
von 1 6 -7 0  M k .

Moderne Salonuhren
mit wundervollem Gongschlag,

von 25 M k . an.

Goldene Herren-Uhren
von 5 0 -3 0 0  M k .

Silberne Herren-Uhren
von 1 0 -3 0  M k .

Silberne Anker-Uhren
von 1 8 -6 5  M k .

Nickel- u. Stahluhren
von 5 M k . an.

Goldene Damen-llhren,
>0 Rub.. von 18—t3» M k .

Silberne Iamen-llhreo
von S -3 0  M k .

F ü r  jede U hr 3 Jahre ,christlich» 
Garantie.

Vorschutz - Verein zu Horn,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschrankter hastpßicht.

w ir verzinsen

mit

4 Prozent.
Aunahme von 1 Mark anfwärts auch von Nichtmitgliedern.

Der Vorstand.

mir aowrsna,
36  L tu l lä ö l l  ß s ltö n ä  U llä  1 O s rn u t is ,

d e r  d e i u n s  e inen

M r r , ? a l e t s t
«Irr Mrug

Laukt.

Ill0s!!8 !)ÜIiMt08 VtzckrNtk8llM8 kür

SMWittWWM
I n k o r t iK V N K  N ltc k  U li8 8 .

l l s v i k k i  L  L a . .
nur Luimserte. 12.

Extra billiges
Weihnacht- - Angebot.

1 Posten moderner Blusen, zum Aussuchen 1.35, 95 Pf. 
" 95 Pf.

1.95 Mk.
2 Kinderschürzen, bildhübsch . . . . . . . .  95 Pf.
K inderk le idchen........................................................95 Pf.
Wollene Sweater, Rodelmutzen, Handschuhe billigst.

Garnierte Damen- und Kmderhntr 
werden für jeden annehmbaren Preis abgegeben.

Gekleidete Puppen zum Ausverkauf.
Puppenhüte und Kalender g r a t i s .

Tslosnvn j»»., Breiteftr. 26.

sücklisclils -  Ksscliöliilö
em pkeble

kiUdüte, 8portkäte, Vvlonr- 
nnä vlsterdüte, 8vläsu- anä 
Llsppdütv, klerreu- unü 
XsLdvmllütMn, kilrsedude, 

kantokkeln, Naucksoduke.

<SuLl. E ru n c tm s n n ,
S re U s s irs s s s  3 7 .

Für Thorn und iinlgögsnd ist die mit größerem In -
kasso bestehende

Haupt-Agentur
einer angesehenen und sehr gut eingeführten Unfall-, Haftpflicht-, G las- und 
Einbruchsdlebstahl-Versichermigs-Aktiett-Gesettjchajt sofort neu zu besetzen. 
Gest. Angebote unter 16an die Geschästsslelle der „Presse" erdeten.

Reflektiert wird auf achtbare, gutsituierte und gutbekannte Persönlichkeiten, 
welche über genügend freie Zeit v rfügen und gute Beziehungen hären. Rentiers 
und pensionierte Beamte werden bevorzugt.

in sänMelwn Spiklivaren nnä 
0686d6nLa.rtiL6ln beginnt von 
bonttz ab 2N joäoin nnr nnnolun- 
ba-ron kroiso. :: :: :: :: ::

!Vl. ^ is o i iS n ,
K l t s t n ä t .  N n r L t  3 5 .

Iiieli- mü iW lM M llm g
von

Lsrl Iko rn ,
K N s rs M . N s rk «  2 3 ,

bat bis

KusnsKmeprsSse kestgeset̂ t kür:
N o s e n -  KL. H V v s tv ir -K tv L k v .  

V e p p le l r « ,  « n Ä  Ir» s v n
in alleri moüeiiieQ Oe^veben, in Lolros unck Linoleum.

VLvLLnckl«elL«ir. V is v I iÄ S v k v ir .V L 'o r r n v o i 'U ü n s « .  
L 'v i r s t v L w L n t v I .  IT v Is o -  vnckl l8 e 1 rI» tÄ v v l4 « i» . 
LLw rirve ttA »»vÄ < r« lkv rL . L L « i7 i7 v iL -T Iir te r lL ie L ä « i'.

k s u L k m e k
vor freucks über ckie entrücken- 
cken Oescbenke, velcke den 

kaketen ckes eekterr
v r .  L e n l n e r ' s

v e i l i i im z e i lM im I l lM

üoitlperle
detUeßen.

-^lleiniZer bsdriksnl sucb ües 
SS deUebten flüssigen öäetLll- 

pulrmlttels
„ l - a n l o l " :

O a r l  O e a l n o r  
1a LSxxloxea  (VürttdZ.)

Auskunsts-
burean N s s  Svdiwmvivkvimig, G. m.
b. H. Deiektiv-Institut, befindet sich 
B e rlin , Potsdamerslraße 54._______

l L - . . . - H
Gt. möbl. Borverz. m. u. o. Penj., sep 

Eing.. v. 1.1. z. v. BäckerUr. 39,2.

2. klage, 3 Ummer,
Entree, Küche nebst Zub., von sofort zu 
verm. Hohestr 1. Tuchmacherstr.-Ccke.

M ll  M  WWW
von sof. zu vermieten. Aufr. u. HV. IS. 2. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2-simmer-Wohnung
mit Gas u. Zubehör sofort oder 1. 1.13 
zu vermieten______ Talstraße 21. part.

Die von Herrn Major v o n  Z a m -  
b r z y c k i  seit langen Jahren bewohnte

Wohnung
von 5 —6 Zimmern mit allem Zubehör 
ist vom l. April 19!3 auch früher zu 
vermieten. Anfragen im Bureau Schloß- 
straße 7 erbeten.

Gebrüder M o k v r l ,
____

der Neuzeit entsprechend, per sofort oder 
später sehr billig zu vermieten. 

ckokANA» L n ttvs r, Graudenzerstr. 95.

Wohnung,
M eüienslr. 120. 1. Etage. 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

6. 8oppset, Fischerstr. 59
Line renovierte

5-IiinnMliW
mit Zubehör, 3 Treppen, Breitestr. 17. 
ist von sosort oder spcuer zu vermieten. 
Zu erfragen bei

ÜMNiiii ÜW, Vmtkstr. lS.
G»l möbl. Zimmernebst Kabinett
von f o s o r t  zu vermieten.

_____Culmerstraße 3, 1 T r.

MMMoS-OiiePeM
au gebildete junge Dame zu vermieten, 

t Zu erst. in der Geschäftsst. der „Presse"

1 Partcrrewsliiiiiilg.
3 Stuben, Küche und Zubehör, von so- 
fort zu verm .__ A rabe rstraße 14, 1.
M . Zim sof. bitt, z. vm. Bäckerstr. 6, 2.

2 gt. möbi. Borderzim ., für 1—2 
Herren paff., Schreibtisch vorh., sep. Eing., 
per sof. z. verm. Neust. M a rk t 18, 2.

Zriedrichftt. W 2, 
herrschaftl. Wohnung,

6 Zimmer, Badestube, Küche rc. per sof. 
oder später zu vermieten, auf Wunsch 
Pferdestall. Alles Nähere beim Portier

M W M 1 z. U. 
s W M l

und reicht. Nebengelaß vom 1. 4. 191 
zu vermieten.

<Ltr. Lager- »md Ciskellereien von 
^  sof. oder später zu vermieten. 
Altstadt. M a rk t 27. 3 T r., bei LedsSa. 
jM ö v i.  Z im m er, evtt mit Ktavterben.. 
«A'A im ruhigen Hause ist sosort zu ver- 
mieten. Gerberstv. 13 15, Gartenhaus 1.

Gut möbl. vorderzimmer
sof. zu vermieten Laderstr. 20, 3. r. 
M u t  möbl Vorder- u. gr. Schlajzim. 
^  mit und ohne Burschengelaß zu ver­
mieten. ___ G erberjtr. 18. pt, links.

Wohnung.
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver­
mietet von sofort oder später

IL . V o b r - iv lk ,  Brombergerstv. 41.

Cchulftraße 22, 1. Et.,
3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u. Zube­
hör, eventl. Statt und Wagenremise per 
sofort zu vermieten._________________

Wohnungen,
2, 3 u. 4 Zimmer. Entree, Ballon, Gas 
Bad sofort zu vermieten

L » b l!v n 8 > L l,  Bergstraße 2 2 » .

1 eleg. « l .  MvMnilim
per 1. 1. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
________ Coppermkusstratzo 7, 3 T r.

Wilhelmplatz 8. L. kt.
Die seit l6 Jahren von Herrn Geh 

Justizrat bewohnte

W s k s n u n g ,
7 Zimmer nebst reicht. Wirtjchaftsräumen, 
ist vom 1. April 1913 zu vermieten.



Nr. 2Y6. Shorn, Mittwoch den 18. vyemder (y>2.

Die presse.
(Dritter viatt.i

3«. Zahrg.

M szigjShriger ZubllLum der 
preußischen psandbriesbank.

Die preußische Pfandbrief-Bank feiert das Jub i­
läum ihres 50jährigen Bestehens durch eine F est­
s c h r i f t ,  in der dre Entstehung und Entwicklung 
des Unternehmens dargestellt wird. Bei ihrer 
Gründung trug die Gesellschaft die Firma „P re  u - 
ßische H y p o t h e k e n - V e r s i c h e r u n g s - A k -  
t i e n - E e s e l l s ch a f  t" und wie schon der Name 
zeigt, war ihr ursprünglicher Plan, der um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts hevrschenden 
Kreditnot des städtischen Grundbesitzes abzuhelfen, 
sehr verschieden von ihrem heutigen Geschäfts­
betrieb. Auf indirektem Wege sollte der Realkredit 
gefördert werden durch Versicherung von Hypo­
theken gegen Kapital- und Zinsverluste bei der 
Subhastatron. Der Abschluß von Hypotheken- 
Versicherungen entwickelte sich auch in den 
ersten Jahren recht lebhaft, allmählich aber gen er 
die Entwicklung ins Stocken. Das Hnpotheken- 
geschäft in Deutschland erfuhr durch die Gründung 
von Hypothekenbanken eine wesentliche Umgestal­
tung. Versicherungen guter erststelliger Hypotheken 
wurden seitens des Publikums nicht mehr ge­
nommen, und weniger gute zweistellige Hypotheken 
nahm die Gesellschaft zur Versicherung nicht an. So 
kam es, daß gegen Ende des vorigen Jahrhunderts 
der ursprüngliche Geschäftszweig des Unternehmens, 
die Versicherung ganz a u f g e g e b e n  wurde. Dieser 
Schritt wurde der Gesellschaft leicht, weil sie in­
zwischen dem Zuge der Zeit folgend andere Formen 
zur Unterstützung des Roalkredits entwickelt hatte. 
Schon in den ersten Jahren ihres Bestehens begann 
sie neben dem Der sichern nasge schüft die Vermitt­
lung von Hypotheken. Allmählich ging aus der 
Vermittlung ein neuer Geschäftszweig, der E r ­
w e r b  v o n  H y p o t h e k e n  u n d  d i e  V e r a u s ­
g a b u n g  v o n  W e r t p a p i e r e n  hervor. Durch 
die erstmalige Vereinigung dieser beiden Arten 
von Geschäften, die bis dahin nur in den Land­
schaften existierte, in der Hand eines Aktienunter- 
nehmens, wurde die preußische Hypotheken-Ver- 
sicherungs-Aktien-Gesellschaft zur Vorläuferin der 
deutschen Hypothekenbanken. Allerdings wurden 
damals noch keine auf den Inhaber lautenden 
Pfandbriefe emittiert, sondern auf Namen aus­
gestellte Hypothekenanteilzertifikate. Diese Zerti­
fikate bezogen sich nicht wie die modernen Pfand­
briefe auf eine Gesamtheit von Hypotheken, sondern 
auf einzelne der Grundbucheintragung nach auf 
jedem Zertifikat bezeichnete Objekte. Als rm Jahre 
1893 das HypothetenbanEwesen durch neue Nor-

regelmäßigere Steuerwert die Grundlage bildete, 
entschloß sich auch die preußische Hypotheken-Vev-
sicherungs-A.-G» ihre Statuten zu ändern und das 
Privileg zur Ausgabe von auf den Inhaber lau­
tenden Hypothekenpfandbriefen. Kommunal- und 
KleinLahnobligationen nachzusuchen. Entsprechend 
der inneren Umwandlung des Unternehmens wurde 
nun im Jahre 1895 auch die Firma p r e u ß i s c h e  
P f a n d b r i e f - B a n k  angenommen. Seit ihrem 
Übergang zur echten Hypothekenbank hat die Gesell­
schaft ihre Bedeutung für den Markt des städtischen 
und speziell des Grotz-Berliner Grundkredits von 
Jah r zu Jah r erheblich zu steigern gewußt. Gegen 
zirka 80 Millionen Hypothekenbestand im ^zahre 
1895 finden wir Ende 1903 rund 200 Millionen Mk., 
Ende 1911 rund 344 Millionen Mark Hypotheken. 
Auch die KonMUnaldarlehnsgeschäfte des Instituts 
und die KleiWahndarlehen haben sich stetig ent­

wickelt. So waren Errde 1911 neben 326 Millionen 
Mark Pfandbriefen auch 85 Millionen M att Kom- 
munal-Obligationen und 5Vs Millionen Kleinbahn- 
Obligationen aus Emissionen der preußischen Pfand- 
brief-Vank im Umlauf. Aus Anlaß des fünfzig­
jährigen Bestehens der Bank ist dem Direktor, Geh. 
Kommerzienrat D a n n e n b a u m ,  der Rote Ad­
lerorden 3. Klasse mit der Schleife, den stellvertre­
tenden Direktoren, Gustav G o r t a n  und F e r d i ­
n a n d  Z i m m e r  m a n n ,  der Note Adlerorden 
vierter Klasse v e r l i e h e n  worden.

Provinzialttacllrichtelt.
Lulmsee, 13. Dezember. (Ihren 101. Geburts­

tag) feierte in Hermannsdorf die Witwe Boro- 
lewski. Sie dürste wohl die älteste Frau im 
Thorner Kreise sein.

Strasburg, 12. Dezember. (Stadtverordneten- 
sitzung. Diebstahl.) I n  der beute abgehaltenen 
Stadtverordnetensttzung hatte vor Magistrat den 
Antrag gestellt, an der von den deutschen Städten 
gemeinsam geplanten Huldigung zum Regierungs­
jubiläum des Kaisers in der Weise teilzunehmen, 
daß ein Kapital von 10 000 Mark bereitgestelli 
werde, dessen Zinsen von jährlich 400 Mark an be­
dürftige Veteranen der Stadt Strasburg verteil: 
werden sollen. I n  der von den Städten gemeinsam 
überreichten Adresse wird diese Stiftung der Stadr 
vermerkt werden. Dem Antrage wurde einstimmig 
zugestimmt. — 800 Mark gestohlen wurden dem 
Kätner B. aus Zudnocken. Er hatte aus Furcht 
vor dem Kriege sein Geld von der Sparkasse ab­
gehoben und in der Erde vergraben.

Stuhm, 13. Dezember. (Die Stadt Stuhm) zählt 
jetzt 3155 Einwohner gegen 3091 nach der letzten 
Volkszählung: dazu kommen 473 Einwohner von

Hofe befindet sich ein Kahn, der ____________^
Überschwemmungsgefakr zur Rettung dienen soll. 
Herr E. brachte den Kahn aufs Feld und lud ihn 
voll Rüben. Zwei Pferde schleppten ihn bequem 
über den schlüpfrigen Boden und bald waren die 
Rüben glücklich geborgen.

. .. .. -  - . -  ..es
auf weit über 4000 steigen wird

Stuhm, 14. Dezember. (Konkurs.) Gestern Nach­
mittag hat der Inhaber der F rma Roeser u. Smo- 
linski (Johann Smolinski) Konkurs angemeldet. 
Das Geschäft ist 1830 von dem verstorbenen 
Kannenberg gegründet worden.

Marienburg, 12. Dezember. (Kein Selbstmord.) 
Der in seiner Wohnung tot aufgefundene Rentier 
Heinrich Willems ist. wie nunmehr festgestellt wor­
den ist, eines natürlichen Todes gestorben. W. war 
herzkrank und litt an Asthma.

Marienburg, 15. Dezember. (Den Tod in einem 
Torfbruch gefunden) hat der Arbeiter Müller aus 
Neukirch-Niederung. Er ging abends dort Brenn­
material suchen und muß in der Dunkelheit in das 
dortige Bruch geraten sein, wo er ertrank.

Elbing, 12. Dezember. (Steckbrief.) Gegen den 
nach umfangreichen Wechselfälschungen flüchtig ge­
wordenen, 34 Jahre alten Fabrik-Mitbesitzer Jakob 
Dyck hat heute der Untersuchungsrichter einen 
Steckbrief mit dem Ersuchen um Verhaftung er­
lassen.

Elbing, 14. Dezember. (Erschossen aufgefunden) 
wurde am Freitaa Nachmittag der Oberinspektor 
Kehler der Grafschaft Stangenöerg :m Kreise 
Stuhm. K. war nicht verhettarrr uno auch noch 
nicht lange in den Diensten der Grafschaft.

Dirschau, 15. Dezember. (Der Sturm,) der am 
Sonnabend mit großer Heftigkeit einsetzte, hat in 
der Umgegend großen Schaden angerichtet. An den 
Eisenbahnstrecken sind Telegraphenstangen umge­
worfen und die Drähte auf das Geleise geweht.

Dadurch erlitten einzelne Züge Verspätungen; 
größere Unfälle sind zum Glück nicht vorgekommen. 
Auch die Leitungen der überlandzentrale erlitten 
durch den Sturm Störungen.

Tiegenhos, 13. Dezember. (Der Mensch muß sich 
zu helfen wissen!) Schon manches Klageglied über 
die schlechten Niederungswege ist angestimmt wor­
den. Viele Besitzer haben ihre Rüben nicht nach- 
hause bringen können, viele mußten sie ganz in

, wie zweite Hypo­
theken billig zu beschaffen seien. Bekanntlich sind 
die Hausbesitzer gerade in dieser Beziehung schlimm 
daran, denn derartige Gelder sind meist schwer und 
nur sehr teuer zu beschaffen. Der hiesige Magistrat 
machte daher der Stadtverordneten-Versammlung 
im April d. J s . eine Vorlage, die dahin ging, eine 
Anleihe von einer halben Million aufzunehmen 
um eine städtische Darlehnskasse zu gründen und 
dann vor allem zweite Hypotheken an Zoppoter 
Hausbesitzer auszurechen. Diese Vorlage fand wohr 
die Bewrlligung der Stadtverordneten, nicht aber 
die des Bezirksausschusses zu Danzig, der bei der 
Schuldenlast, die Zoppot schon besitzt, die Aufnahme 
einer neuen Anleihe in genannter Höhe nicht ge­
nehmigte. Gegen eine Anleihe im Betrage von 
200 000 Mark würde er indessen nichts einzuwen­
den haben. Der Magistrat zog daraufhin eine Be­
schwerde, die er schon an den Provinzialvat ein­
gereicht hatte, zurück und machte beute den Stadt­
verordneten eine neue Vorlage, oie auch mit 18 
gegen 7 Stimmen angenommen wurde-. Der 
städtischen Darlehnskasse wird vorgeschrieben, nur 
Grundstücke zu beleihen, die mit Gebäuden einen 
Wert von unter 40 000 M att haben, auch darr die 
gewährte zweite Hypothek nicht größer als 10 000

Zoppot, 14. Dezember. (Ein polnisch-kafchubisches 
Museum in Zoppot.) Der Abg. Jan ta  von Pol- 
czynski hat kürzlich die ethnographische Abteilung 
des Mielzynskischen Museums in Posen eingebeno 
besichtigt, um die Unterlagen für ein in nächster 
Zeit in Zoppot zu schaffendes ethnographisches 
Museum zu gewinnen.

Osterode, 13. Dezember. (Die B luttat des Mus­
ketiers Emersleben,) der seinerzeit den Hauptmann 
Reetsch vom 18. Jnf.-Regt. vom Fenster der Ka­
serne aus erschoß und sich darauf selber das Leben 
nahm, erfährt jetzt gewissermaßen ihre endgiltige 
Aufklärung durch die Feststellung, daß Emersleben 
erblich belaste^ war. Heute wurde ^nämlich die

kran 
war.

Osterode, 14. Dezember. (Tödlich verunglückt.) 
Heute Vormittag verunglückte der Streckenbabn- 
arbeiter Johann J a s  aus Prygodzyce beim Fällen 
eines Baumes an der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahnstrecke so schwer, daß er auf dem Transport 
nach dem Krankenhause verstarb.

Tolkemit, 13. Dezember. (Bürgermeisterwieder­
wahl.) I n  der heutigen Stadtverordnetensitzung ist 
^err Bürgermeister Wippich .von 17 anwesenden 

tadtverordneten mit 9 Stimmen auf 12 Jahre

wiedergewählt worden und hat die Wahl ange­
nommen.

SensLurg, 12. Dezember. (Das Fischejchuppen) 
hat hier eingesetzt. Am Orte befinden sich zwei 
große Schuppereren, in denen mehrere hundert 
Frauen lohnenden Verdienst finden. 100 Tonnen 
Akelei, die der Fijchereipächter Johann Walloch in 
einem Zuge gefangen hat, sind der Schupperei zu­
geführt worden.

NastenLurg, 12. Dezember. (Das Rittergut Salz- 
bach,) Herrn Kämmerer gehörig, hat mit Genehmi­
gung des Königs den §L-amen „Kniprode" erhalten.

Königsberg, 13. Dezember. (Zur Errichtung 
einer Uberlandzentrale) fand gestern hier eine Be­
sprechung der Vertreter der allgemeinen Elektrizi- 
tätsgesellschaft mit den Interessenten aus dem Land­
kreise Königsberg statt. Die Aussprache ergab, daß 
den zahlreich erschienenen Interessenten das ge­
plante Unternehmen sympathisch ist, sodass mit der 
Errichtung der elektrischen Überlanozentrcue für die 
Kreise Königsberg-Land, Friedland, Wehlau, La- 
biau. Heiligenden, Fischhausen und Pr. Eylau in 
nicht zu ferner Zeit gerechnet werden kann.

Jnjterburg, 13. Dezember. (Das Jnsterburger 
Theaterbaubrojekt,) das viele nach dem Tumulte, 
den es vor und bei den Stadtverordnetenwahlen 
verursacht hat, für begraben hielten, gab, wie das 
„Ostpr. Tagebl." schreibt, wieder ein Lebenszeichen 
von sich und hat die Stadwerordneten-Verjamm- 
lung erneut beschäftigt. Die Stadtverordneten- 
Verjammlung hatte den Magistrat beauftragt, ein 
Bauprojekt vorzulegen. Es war jedoch verabsäumt 
worden, auch gleich die Kosten des Projekts be­
willigen zu lassen. M it diesem Antrage ist der Ma­
gistrat jetzt an die Stadtverordneten-Versammlung 
herangetreten, und die vorbereitende Abteilung har 
die Bewilligung auch mit einer Stimme M ajorität 
ausgesprochen. Um die Vorlage entspann sich m 
der heutigen Sitzung eine mehrstündige Debatte, 
bei der em großer Teil der Redner trotz des im

_ erwirklichung 
Theaterbaues einen Zuzug von Bürgern für Jn- 
tterburg brächte, wurde von den Gegnern des Pro­
jekts entgegen gehalten, daß ein zugkräftiges M ittel 
die Erniedrigung der Steuern ser. Bei der na­
mentlichen Abstimmung wurde der Antrag des 
Magistrats mit 15 gegen 7 Stimmen abgelehnt. 
Nach diesem Beschlusse ist die Errichtung eines 
Stadttheaters für Jnstsrburg einstweilen wieder 
auf unbestimmte Zeit verschoben.

lAraeuau, 16. Dezember. (Verschiedenes.) 
Einen Volksunterhaltungsabend, der sehr stark be­
sucht war, veranstaltete das hiesige Lehrerkollegium 
am Sonntag. Der Abend trug ein weihnachtliches 
Gepräge. Weihnachtslieder, von Lehrern und Kin­
dern gemeinsam gesungen. Gedichte und „Lebende 
B ild e t, aus das Weihnachtsfest bezugnehmend, 
wechselten miteinander ab. Das Theaterstück „Weih­
nachten in der Waldschenke" machte einen tiefen 
Eindruck auf die Zuhörer. Lehrer Schmidt sprach 
über die Notwendigkeit der Jugendpflege in religiös- 
tttlicher, vaterländischer und gesundheitlicher Be­
ziehung. — Bei der Viehzählung am 2. Dezember 
wurden unter 227 Gehöften 206 mit Viehstand und 
in diesen 350 viehhaltende Haushaltungen fest­
gestellt. Gezählt wurden 21V Pferde. 357 Stück 

indvieh, 23 Schafe, 585 Schweine, 115 Ziegen, 
3390 Stück Federvieh und 69 Bienenstöcke. — Der 
Kreisarzt Dr. Paulisch-Hohensalza unterzog heute 
die hiesigen Schulkinder einer Äugenuntersuchung. 
Nur einige Krankheitsfälle wurden festgestellt.

tGnesen, 16. Dezember. (Verschiedenes.) Heute 
fand man in der Michaelisstraße eine allem Anschein

pojener vries.
—-------  (Nachdruck verbaten.)

P o s e n ,  16. Dezember.
Nun werden wir doch die F l i e g e r  st a t i o n  

erhalten! Daß die polnischen Stadtverordneten 
gegen die Vorlage des Magistrats stimmen würden, 
die sich wegen der Errichtung der notwendigen Bau­
lichkeiten an die Stadtverordnetenversammlung 
wendete, war vorauszusehen. Die Opposition hat 
ja  die Annahme der Vorlage nicht gehindert. Ober­
bürgermeister Dr. Wilms betonte mit vollem Rechte, 
daß das ungewöhnlich günstige Ergebnis der Samm­
lung für ein Luftfahrzeug erst die Errichtung der 
Station in Posen veranlaßt hat. Es sind rund 
100 000 Mark aufgebracht worden, darunter 75 000 
Mark von einer einzigen hiesigen Zeitung. Und 
zwar zunächst in k l e i n e n  Beiträgen. Selten ist 
eine Sache so günstig von den breiten Massen hier 
bei uns aufgenommen worden, als die Förderung 
der Luftschiffahrt, soweit sie zur Stärkung unserer 
Wehrkraft bestimmt ist. Das Ergebnis der Samm­
lung ist deswegen so bedeutsam, weil es nicht gleich­
artig  sein kann, ob in dieser Provinz, in der das 
Deutschtum sich in der Minderheit befindet, patrio­
tischer Sinn einem starken, wurzelfesten Baume 
gleicht oder nur ein krankes Pflänzlein ist. Wir 
wissen, daß stattstreue Gesinnung bei uns viel mehr 
Anhänger zählt, als die lärmende Agitation der 
polnischen Radikalen zugeben möchte. Und dieses 
Bewußtsein wird in späterer Zeit ganz allgemein 
werden, es wird, wie wir hoffen, das Ende des 
Nationalitätenkampfes schneller bringen, als man­
cher glaubt.

Die K r i e g s f u r c h t  fordert noch immer ihre 
Opfer. Vielleicht weniger in der Provinzialhaupt- 
stadt, als in den kleineren Städten. Immerhin ist 
wohl allerorten die Abnahme der Sparkassen­
einlagen ganz beträchtlich gewesen — bei deutschen 
wie bei polnischen Kassen. Alle Belehrungen und 
Aufklärungen sind vergeblich. Das Publikum glaubt 
den albernen Ausstreuungen derjenigen, daß der 
Krieg sicher kommen werde und dann die Spar- 
kassengelder beschlagnahmt werden, mehr als den

Behörden. An sich wäre es ja noch zu ertragen, 
daß die Summen abgehoben worden sind, wenn 
nicht in so vielen Fällen die Ersparnisse den törich­
ten Leuten gestohlen worden wären. Die müh­
seligen Ersparnisse vieler Jahre gehen dadurch ver­
loren — und bei Familien, die bisher zufrieden 
und bescheiden lebten, zieht Unzufriedenheit und 
Uneinigkeit ein. Mancher Plan, der schon der Ver­
wirklichung nahe war und eine wirtschaftliche 
Besserstellung herbeigeführt hätte, muß jetzt auf­
gegeben werden. Auch auf das Weihnachtsgeschäft 
wirken diese Dinge nachteilig ein, ganz abgesehen 
von dem viele Existenzen auf beiden Seiten be­
drohenden gegenseitigen Boykott, der, nachdem «r 
in letzter Zeit eine Abschwächung erkennen ließ. 
durch die Enteignungsmaßregel wieder eine Ver­
schärfung erfahren hat. Der „kupferne" 
Sonntag brachte schon nicht viel Umsatz, der „sil­
berne" wird auch enttäuscht haben, wenigstens lehrte 
das der Augenschein, und meine Umfrage bei Ge­
schäftsleuten ergab nicht viel Tröstliches. Am Sonn­
abend Nachmittag hatten wir ein furchtbares Un­
wetter, zeitweise schien es, als ob der Sturm zum 
Orkan werden würde. Am Sonntag früh war es 
nicht besser. Viele, die vom Lande und aus der 
Provinz sicher gekommen wären, blieben daheim. 
Zwar schien es, als ob gegen Mittag das Wetter 
sich bessern wollte; doch blieb es Sei dem Scheine, 
und der scharfe Wind hielt die Straßen menschen­
leer. Selbst auf dem Alten Markt, wo die Buden 
der auswärtigen Händler aufgebaut sind und sich 
am „silbernen" Sonntage sonst die Jugend beson­
ders gern aufhält, mochte das übliche Treiben sich 
nicht einstellen. Nun ist es eine alte Erfahrung, 
daß ein Ausfall am „silbernen" Sonntag nicht durch 
erhöhte Einnahmen an den folgenden Tagen gut­
gemacht wird. Die Kaufleute und Gewerbe­
treibenden rechnen bereits damit, daß das Weih­
nachtsgeschäft nicht gut sein wird. Das aber wäre 
umsomehr zu wünschen gewesen, als in den Pro­
vinzen Posen und Westpreußen schon seit dem 
Sommer über schlechten Geschäftsgang geklagt wird. 
Furcht vor einem Kriege braucht man doch wirklich

nicht zu haben, schon deshalb nicht, weil der Zar 
sicherlich das Regierungsjubiläum seines Hauses 
im Frieden feiern will, — von anderen, sehr ge­
wichtigen Gründen ganz abgesehen.

Die Buden auf dem Alten Markt tragen in das 
Treiben dieser Tage für die Kinder und die älteren 
Personen erst den eigentlich weihnachtlichen Zug. 
Wertvoll find ja  die Herrlichkeiten nicht, die dort 
aufgebaut werden, und die meisten Buden enthalten 
die Erzeugnisse der T h o r n e r  Honigkuchen- 
industrie. Aber der Umstand, daß man (bei ge­
nügender Schmeichelei) jetzt schon zu einer Portion 
„Weihnachtskuchen" kommen kann» daß hier und da 
sich doch auch beobachten läßt, wie gerade dieser 
Weihnachtsmarkt in den Kindern vermögender 
Eltern das Verlangen weckt, armen Kindern, die 
sehnsüchtig verlangend all die Herrlichkeiten um­
stehen, auch eine Weihnachtsfreude zu bereiten, — 
spricht trotz der vielen Bedenken, die sich gegen die 
Beibehaltung dieser Märkte erheben lassen, für ihre 
Beibehaltung. Sie sind uns älteren ein Gruß aus 
unserer Jugend, in der wir soviel knapper, strenger, 
einfacher gehalten wurden. Auch die größeren 
Städte boten vor 30, 40 Jahren keine jener Ver­
gnügungen, wie sie der Jugend unserer Tage selbst 
in kleineren Städten heute durchaus gewohnt ist. 
Uns wurde das Einerlei der Tage selten durch Ab­
wechselung gekürzt, dagegen fehlte es uns nicht an 
Arbeit. Ein Jahrmarkt, der Weihnachtsmarkt gar, 
waren Höhepunkte in unserem Dasein. Die Ge­
schenke unter dem Weihnachtsbaum bestanden zum 
weitaus größten Teile aus selbstgefertigten Gegen­
ständen. Gewiß, es kam da viel überflüssiges, Un­
brauchbares zum Vorschein; aber der Vater, die 
Mutter oder die ' Eroßeltern stellten doch auch in 
Rechnung, daß L i e b e  die Hände ihrer Kinder 
und Enkel geführt hatte. Das Weihnachtsfest war 
damals viel mehr als heute ein Fest der Familie, 
der Liebe, die eben soviel Freude über Gaben 
empfand, die sie machte, wie über die Gaben, die 
sie erhielt. Angeblich ist für uns die Zeit kost­
barer geworden, wir eilen und stürzen von einem 
zum andern, wir haben keine Zeit mehr, in müh­

samer Arbeit alle jene Geschenke selbst anzufertigen, 
die früher selten unter dem Tannenbaum fehlten. 
Und doch ist in der alten Zeit eigentlich mehr ge­
arbeitet worden als heute, haben sich die Menschen 
glücklicher gefühlt, sind sie jedenfalls g e s ü n d e r  
gewesen.

Mancher freundliche Leser wird fragen, weshalb 
ich gerade heute einen derartigen Sermon ihm vor­
zusetzen unternehme. Nun, ich will noch rechtzeitig 
es möglich machen, daß mancher Weihnachten in der 
alten Weise feiert, daß er sich umschaut, wo Not 
zu mildern, Armut zu beseitigen ist. Wir wollen 
uns doch nicht verlieren in den Klagen über die 
schlechten Zeiten, sondern uns auch solcher erinnern, 
in denen es viel ärger war, als in der Gegenwart. 
Und doch find auch sie ertragen und überwunden 
w or^n — sie haben die Aufwärtsbewegung nicht 
gehemmt. Eines vor allem ist uns bitter not­
wendig: eine B e r i n n e r l i c h u n g  unseres
Lebens. Wird von uns nicht den Äußerlichkeiten 
allzu großer Wert beigelegt, leben wir nicht mehr 
für die Welt, als für uns, und kommt nicht davon 
die Unrast und Unzufriedenheit, die so viele be­
herrscht und unglücklich macht? Wir wollen solche 
mahnenden Gedanken nicht zurückweisen, sondern in 
der Ruhe der kommenden Festtage sie rufen und uns 
mit ihnen beschäftigen. Die E w i g k e i t s w e r t e  
kommen in dem Hasten, Jagen und Treiben der 
Gegenwart zu wenig zur Geltung, mur zu viele er­
warten Besserung davon, daß die anderen besser 
werden. Und doch muß alle Weltverbesserung da­
mit beginnen, daß wir selbst uns bessern, veredeln, 
sittlicher werden. Das gilt nicht nur für das große 
Gebiet des öffentlichen Lebens, sondern erst recht 
für die geschäftlichen und persönlichen Beziehungen. 
Eine Reform, eine Verbesserung von innen heraus 
ist das beste Weihnachtsgeschenk, das wir unserem 
Volke wünschen können, weil gerade wir Deutschen 
an uns in dieser Beziehung einen strengeren Maßstab 
anlegen müssen, weil unser bester Teil, der uns 
berechtigt und verpflichtet, Führer der Menschheit 
zu sein, nicht die äußere Kultur ist, sondern die 
innerliche, die Kultur des Geistes und Herzens«



nach gleich nach der Geburt ausgesetzte Kindesleiche. 
Die Täterin konnte noch nicht erm itte lt werden. — 
heute verhandelte die hiesige Strafkammer gegen 
den seit 7 Monaten in  Untersuchungshaft befind­
lichen Oberinspektor Jachimowicz aus Nischanowo 
wegen Verbrechens gegen 8 173, begangen an seinen 
beiden Töchtern. Das U rte il lautete auf 3 Jahre 
Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverlust unter Anrech­
nung von 3 Monaten Untersuchungshaft. — Durch 
einen schrecklichen Unglücksfall ist eine Fam ilie in 
Wr e s c h e n  in tiefe Trauer versetzt worden. A ls  
der Streckenläufer Grothe aus Wreschen heute die 
Strecke revidierte, wurde er vom Personenzuge er­
faßt und sofort getötet. Dem Bedauernswerten 
wurde ein Arm vom Rumpfe vollständig abgerissen, 
außerdem erhielt er einen Schädelbruch. Man 
nimmt an, daß er infolge des Unwetters das Heran­
nahen des Zuges nicht bemerkt hat. Das Unglück 
ist umso bedauerlicher, als einige Familien- 
mitglieder schwer krank daniederliegen.

Schroda, 14. Dezember. (Aus Unvorsichtigkeit er­
schossen.) Der 21jährige Wirtssohn Olejnicza aus 
Bresche hat aus Unvorsichtigkeit beim Hantieren 
eines Jagdgewehrs im S ta ll den 19jährigen W irts ­
sohn Grz'eskowiak aus Bresche erschossen.

Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das I.  Quartal 1913 umgehend er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„D ie Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „D ie Wett im B ild " 
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstratze 4.

Loklilumllricliteu.
Thorn , 17. Dezember 1912.

— ( P e r s o n a l i e n  d e r  R e i c h s v o s t v e r -  
w a l t u n g . )  Versetzt sind der Ober-P i" ^

ki von Dirschau na  ̂  ̂
jenassistent Polley 
^elegraphengehilfin 

Danzig.
— ( Z u s a m m e n t r i t t  d e r  A n s i e d -  

l u n g s k o m  m i s s i o n . )  Nach Meldung einer 
Korrespondenz soll der Zusammentritt der Ansied. 
lungskommission M itte  Januar n Js. erfolgen. 
Das Plenum der Kommission, dürlre sich ruch mrt 
der neuen Ansicdlungsdenrschr'ff befassen, die oann 
dem Landwirtschrs.sminister'.um zur Durcharbei­
tung zugehen kann.

— ( D i e  H a u s h a l t u n g s s c h u l e n  d e r  
d r e i  H e i m e  des  D e r e r  n s  „ J u g e n d -  
schütz",) e. V. (Heim 1 B e r l i n ,  Stralauer- 
straße 52, Heim 2 B e r l i n ,  Beuthstraße 14. Heim 3 
N e u z e l l e  bei Frankfurt a. O.) bieten vortreff­
liche. billige Gelegenheit zur hauswirtschaftlichen 
Ausbildung und Erlernung sparsamer Wirtschafts­
führung (Lehrhonorar inkl. Pension 450 Mark jähr­
lich), Unterricht durch staatlich geprüfte Lehrerinnen, 
zum 1. Januar 1913 Beginn neuer Kurse. Im  
Heim 2 billige Koch- und Jndustriekurse (Schnei­
dern, Weißnähen m it Schnittzeichnen. Stopfen, 
Flicken, Putz tauch abends) von 6 Mark an, neu 
eingerichtet: Servier-, Back- und Elanzplättkurse. 
Durch die Obst- und Gartenbauschule in Neuzelle 
und die dort befindliche Haushaltungsschule, 
Schulung von „Stützen m it gärtnerischer Aus­
bildung". nach denen besonders von Besitzern klei­
nerer V illen viel Nachfrage ist. Erholungsbedürftige 
Mädchen und Frauen finden vorzügliche billige 
Pension (3 Mark pro Tag) in  dem landschaftlich 
sehr schön und gesundheitlich so günstig, unm itte l­
bar am Hochwald gelegenen Walderholungsheim 
Neuzelle. Der Aufenthalt daselbst ist infolge der 
hygienischen Neueinrichtungen (Zentralheizung, 
Warmwasserversorgung, elektrisches Licht. Bader, 
VV 0.. Liegehalle) nicht nur im Sommer, sondern 
auch im  W inter ein sehr behaglicher und nerven­
stärkender. I n  den Berliner Heimen 1 und 2 b il­
liger, guter Mittagstisch (30—50 Pfg.) und eben­
solche Pension (38—-50 Mark monatlich) für im 
Erwerbsleben stehende Mädchn und Frauen. M e l­
dungen und Prospekte im Bureau des Vereins. 
Berlin. Kurfürstenstraße 114 (Sprechstunden 3l4 bis

Uhr. Tel. Kurfürst 8802) und in  den Heimen.
— ( D e r  T  h o r n e r L  e h r e r - V  e r  e i n) hielt 

Sonnabend eine Generalversammlung ab, m it der das 
28. Vereinsjahr beendet wurde. Nach dem vom 1. 
Schriftführer Herrn K. S ic h  erstatteten J a h r e s ­
b e r i c h t  ist die Zahl der M itg lieder des Vereins von 
106 auf 111 gestiegen. Es wurden im abgelaufenen 
Vereinsjahre 7 Vorstands- und 10 ordentliche Verelns- 
sitzungen abgehalten; letztere waren durchschnittlich von 
30 Prozent der M itg lieder besucht. Der zu Beginn des 
Vereinsjahrss aufgestellte Arbeitsplan wurde im ganzen 
innegehalten. Es wurden folgende Vortrage geboten: 
1. Die Neuordnung des Mittelschnlwesens, Nektar 
L o ttig ; 2. Vorführung einer gesanglichen Unterrichts­
probe m it nachfolgenden Erläuterungen zur vorgeführten 
Gesangsmethode, Rektor Krause; 3. Bericht über die 
Vertreter-Versammlung in Tuchel, Seminarlehrer 
W olfs ; 4. E in  Stück Kulturgeschichte der rechtsseitigen 
Thorner Stadtniederung, Lehrer a. D . Gutschke; 5. 
Deutsches Frauenleben lm  W andel der Jahrhunderte, 
Lehrer M auso lf; 6. Selma Lagerlöf, Seminarlehrer 
W olfs; 7. Friedrich der Große und Westpreußeu, 
Mittelschullehrer P a u l; 8. Die Heimat und das Fa­
milienleben der Indogermanen, Rektor Krause; 9. W as 
bedeutet Persönlichkeit?, Rektor Schüler. Die Gesellig, 
keit ist im Verein in alter Weise gepflegt worden. Eine 
Festsitzung zu Ehren von 6 Jubilaren und ein 
Stiftungsfest wurden gefeiert, zwei Sitzungen m it F a ­
milienangehörigen abgehalten und gemeinschaftliche 
Ausflüge in den Sommerserien unternommen. Neben 
dem Lehrer-Verein wurde in der literarischen und

UM den greisen Pvingregenten Luitpold ist groß 
und tief, denn der alte Herr hat, wie im gan> 
zen Königreich Bayern, auch in der Hauptstadt 
aufrichtige Verehrung und große persönliche 
Beliebtheit genossen. Sobald die Nachrichten 
vom Tode des greifen Prinzregenten laut w ur­
den, begannen die ersten schwarzen Fahnen zu 
erscheinen, und wenige Stunden nachher 
prangte ganz München im düsteren Trauer»

Die Trauer Münchens
schmuck. Jedes einzelne Haus ist schwarz be­
flaggt; überall sieht man umflorte Büsten oder 
B ilder des toten Prinzregent-en neben B ildern  
des neuen Regenten uiHd der ganzen königlichen 
Fam ilie. Erst nach den Trauerfeierlichkeiten 
werden die Straßen der bayerischen Hauptstadt 
wieder ihr gewöhnliches heiteres Aussehen an­
nehmen.

der uaturwisseufchaftlichen B et einigung fleißig gearbeitet, 
worüber später berichtet werden soll. Der von Herrn 
M u t t e r n  erstattete K a s s e n b e r i c h t  ergab eine 
Einnahme von 1219.82 M ark und einen Bestand vor, 
127,71 Mark. Der H a u s h a l t s p l a n  sür das Jahr 
1913 wurde nach dem Vorschlage des Vorstandes tu 
Einnahme und Ausgabe m it 1002 M ark genehmigt. 
Bei der V  o r st a u d s w  a h l wurden gewählt: 
Mittelschullehrer M arks zum 1., Lehrer Mausolf zum 
2. Vorsitzer, Lehrer Rostankowski, Totzke und Röhr zu 
Schriftführern, Lehrer M a lte rn  zum Kassierer. Lehrer 
Karl Sich zum Bibliothekar, Rektor Krause zum Ge- 
laugsdirigenten und Lehrer Salberg zum Lergnüguugs- 
Vorsteher.

— ( D i e  S c h w a r z - W e i ß - A u s s t e l l u n g  
des  V e r e i n s  f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t -  
g e w e r b e )  im „Katzenkopf" zieht trotz der Ungunst 
der W itterung täglich eine ganze Reihe von Kunst­
freunden an. Bietet sie doch eine seltene Gelegen­
heit. ganz prächtige Erzeugnisse der „schwarzen 
Kunst" in den Originalradierungen bedeutender 
Künstler zu genießen. Auch Verkäufe hat die Aus­
stellung schon zu verzeichnen: zwei von den S il ­
houetten nach Böhlerschen Originalen haben einen 
Liebhaber gefunden. Da die Ausstellung 
nur noch bis einschließlich Sonntag den 22. Dezem­
ber offen gehalten werden kann, ist es ratsam, den 
Besuch bald vorzunehmen; ein geschmackvoll ge­
druckter und gehefteter Katalog dient als Führer 
durch die Schar der 170 Bilder.

Monatrfitzung des Thorner 
Coppernikusvereins.

Am Montag Abend fand im Artushof die 
Monatssitzung statt, zu der 14 Herren erschienen 
waren. Nach M itteilungen des Vorstandes erfolgte 
die Wahl des 1. Vorsitzers und stellvertretenden 
Schriftführers. Zum 1. Vorsitzer wurde gewählt 
Herr Oberlehrer B o i e  (auch Vorsitzer des Vereins 
für Kunst und Kunstgewerbe), zum stellvertretenden 
Schriftführer Herr Oberlehrer E ic h e l.  Die Wahl 
von drei M itgliedern in  die Museum-Deputation 
wurde vertagt. Zu Rechnungsprüfern wurden die
>erren Stadträte Laengner und Jllgner bestellt. 
Ver neue Vorstand besteht somit aus folgen 
zerren: Oberlehrer Boie, 1. Vorsitzer; P farre i
^euer, stellv. Vorsitzer; Rektor Lottig, Schrift- 
führer; Oberlehrer Eichel, stellv. Schriftführer; 
Kaufmann Fritz Kordes, Schatzmeister; Professor 
Prowe, Bibliothekar. — Im  wissenschaftlichen Teile 
hielt Herr P farrer H e u e r  einen Vortrug über die 
Zejuitensrage. Die politische Seite der Frage zu 
erörtern oder zur Weltanschauung der Jesuiten 
Stellung zu nehmen, sei nicht Sache der Wissenschaft 
und gehe über den Rahmen des Vereins hinaus. 
Wohl aber sei es Sache der Wissenschaft, festzu­
stellen. wie die Gesellschaft Jesu, der Jesuitenorden 
selbst, über die Frage seiner G iltigkeit denkt. Es 
berührt dies das große Problem des Verhältnisses 
der Kirche zum Staat. Wie faßt der Jesuitenorden 
das Verhältnis auf? Er hat hierüber keine neue 
Theorie aufgestellt, sondern nur die m itte la lter­
liche Anschauung in die Neuzeit hineingenommen 
und vertreten. Schon Gregor V I I .  hat die Lehre 
in die Praxis umgesetzt, und die großen Päpste 
nach ihm haben danach gehandelt, daß der Staat 
Recht und Gewalt von der Kirche zu Lehen trägt, 
wie der Mond sein Licht von der Sonne empfängt. 
Und die Arbeit des Jesuitenordens war darauf ge­
richtet. diese Anschauung, die in  der Bulle des

belegt
Jesuiten, in denen ausgeführt w ird. daß der Kirche 
das Recht zusteht, ih r Verhältnis zum Staat selbst 
zu regeln und zu entscheiden, was der Kirche, was 
dem Staate zukommt. So habe sie entschieden, daß 
die Geistlichen den weltlichen Gesetzen und Gerichten 
nicht unterworfen sein sollen, außer wenn die Kirche 
für gut befindet, sie dem Staat auszuliefern. Dem 
Staat komme zu, Steuern zu erheben und M ili tä r

darüber entscheidet die Kirche, und ihrer Ent 
scheidung haben alle Gläubigen sich zu unterwerfen. 
Auch in einer vor wenigen Jahren erschienenen 
Schrift des Jesuitengenerals, eines geborenen 
Württemöergers, ist ausgesprochen, daß der S taat 
der Gerichtsoarkeit der Kirche unterworfen ist und 
in allen Grenzfragen, d. h. Fällen, in  denen kirchliche 
und staatliche Interessen zusammenstoßen, das Ober­
haupt der Kirche entscheidet. Da alle Schriften 
der Jesuiten der Zensur des Ordens unterliegen, 
so dürfen diese Ansichten als Ansichten des Ordens 
gelten. Nach jesuitischer Anschauung sind Gesetze, 
welche der Staat aegen die Kirche oder den Jesuiten­
orden erläßt, nichtig, weshalb nicht nur der Jesuit 
sich darüber hinwegsetzen, sondern auch kein 
gläubiger Christ sie anwenden und die Übertretung 
ahnden dürfe. — I n  der Besprechung wurde darauf 
hingewiesen, daß auch Bismarck einmal — zur Ver­
söhnung nach dem Kulturkampf — der Kirche ein 
Zugeständnis im Sinne dieser Weltanschauung zu 
machen schien, indem er in  den S tre it zwischen 
Deutschland und Spanien um die Karolineninseln 
den Papst als Schiedsrichter anrief. — Hierauf 
berichtet Herr Rektor L o t t i g  über die neue Ze it­
schrift „Altpreuhische Rundschau", Verlag von Paul

für jedes 40—50 Seiten starke Heft erscheint. Die 
Zeitschrift habe sich die Aufgabe gestellt, die Liebe 
zur engeren Heimat, den Heimatsinn zu wecken und 
zu pflegen. Die Herausgeber, die sich die M it ­
arbeit namhafter Schriftsteller gesichert haben, seien, 
wie das vorliegende erste Heft beweist, auf dem 
richtigen Wege. sodaß zu wünschen ist. daß das 
Unternehmen kräftige Unterstützung findet. Für 
Vereinsmitglieder beträgt der Bezugspreis nur 
1 Mark vierteljährlich. Herr P farrer H e u e r  
empfiehlt die Zeitschrift ebenfalls, die auf Vor­
schlug des Herrn Professor P r o w e  auch für die 
Vereinsbibliothek angeschafft werden soll. Die An­
schaffungen für die Bibliothek in diesem Jahre seien 
nicht oröß gewsen, da die Veschaffuna neuer Regale 
und Bucheinbände die verfügbaren M itte l stark in 
Anspruch genommen hätten. Besonderer Wert 
werde gelegt auf historische Hilfswissenschaften wie 
Numismatik; auch eine polnische Verfassungs- 
geschichte in  deutscher Übersetzung ist vorhanden. 
Zum Schluß teilte Herr Justizrat S t e i n  mit, 
daß die Eurtzeschen Erben geneigt seien, die nach­
gelassenen Manuskripte Professor Curtzes dem 
Verein oder dem Gymnasium zu überweisen, was 
sehr dankenswert sei. Wie Herr Professor P r o w e  
dazu ausführt, handelt es sich um Arbeiten über^

licher in  einer größeren Bibliothek untergebracht. 
Herr P farrer H e u e r  möchte auch diese Schriften 
für Thorn erhalten sehen; sie könnten der Stadt 
überwiesen werden. Herr Professor P r o w e  te ilt 
m it, daß die städtische Bibliothek wertvolle Schrif­
ten über Mathematik enthalte, an die Eurtze ange­
knüpft habe. Gegenwärtig w ird die Bibliothek 
nicht wissenschaftlich verwaltet und w ird nicht er­
gänzt; 
gängig.

die Öffentlichkeit ist sie auch schwer zu-

Ualen-er.
T r o w i t z s c h ' s  ( V o l k s ) - K a l e n d e r  1913. 

(Geb. 1 M k.), 86. Jahrgang, Trowitzsch L  Sohn, Berlm 
48. — E r ist's wohl wert, daß man ihm das alt­

gewohnte Gastrecht gewährt, denn reich und vielseitig ist 
wiederum sein In h a lt. Den Vaterland-freund versetzt er 
in  die Not- und Siegesjahre von 1812 und 13. Der 
Neuzeit w ird er gerecht durch eine kurze Geschichte der 
„Lufteroberung", wie sie Klautzmann prächtig darzustellen 
weiß. Syndikus Büß erläutert die Neuordnung der 
„Kranken, und Unfallversicherung". O. v. Adelung klärt 
auf über „Freunde und Feinde unserer Gärten". Zu 
geistvoller Weise spricht Hermann M aas über die Opfer, 
die unsere Väter 1913 brachten, als sie „Eisen für Gold 
eintauschten. Indem  er dies auf unsre Zeit anwendet, 
läßt er manche ernste Wahrheit hören. Zwei Dichtungen: 
„Königstrost", „E in  Bismarck von 1813" sind ein er- 
greifendes Zeugnis der inneren und äußeren Kämpft 
jener Zeit. Doch auch für Erzählungen heiterer und 
ernster A r t  ist gesorgt, und die sie geschrieben, haben 
wohlklingende Namen: Fritz Pistorius, A. v. Adelung, 
K. Friedemann, K. Stinde. Auf die Jahresgeschichte 
möchten w ir diesmal ganz besonders aufmerksam machen. 
Sie läßt das vergangene Ja h r in interessantem Licht 
vorübergleiten. Reich und vorzüglich, wie immer, ist der 
Bilderschmuck dieses alten und doch immer neuen Fa- 
milienfreundes.

D r .  W i l l i a m L ö b e ,  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r
T a s c h e n k a l e n d e r f ü r  d a s  J a h r  1913. Neu 
bearbeitet von Ökonomierat Strauch in Neiße. 55. J a h r­
gang. Leipzig, Verlag der Reichenbach'schen Verlags­
buchhandlung. Preis 2 Mk. in  Leinen, 2,50 Mk. in 
Leder. -  I n  dem 55. Jahrgang von Löbe's landw. 
Kalender bringt die Reichenbach'sche Verlagsbuchhandlung 
wiederum ein Taschenbuch in den Handel, das allen be­
rechtigten Anforderungen der Praxis in hohem Maße 
Rechnung trägt. I m  ersten Teile gibt Löbe's Kalender 
Aufschluß über allerlei Fragen aus den Gebieten der 
Viehzucht und Viehhaltung, der Tierheilmittellehre, des 
Buchhandels, der Fütterung, der Ackerbaulehre, der D ün­
gung und der Betriebslehre. Besonders lobend anzuer­
kennen ist es, daß das Bnchführnngsbeiwerk eine derartige 
Auswahl und Anordnung erfahren hat, daß unter Hinzu­
nahme einer In ve n tu r der Reinertrag einer Wirtschaft 
leicht ermittelt werden kann. Auch der zweite, getrennt 
gebundene T e il des Kalenders ist reich an belehrendem 
und interessantem Inha lte . Der weit über Deutschlands 
Grenzen hinaus bekannte und geschätzte Herausgeber hat 
hier in kleinen Aufsätzen, wie: Praktische Winke beim 
Pferdekanf, Neues über Bodenkultur und Getreidekultur, 
Dttngungsfragen, Zubereitung des Schweinefntters usw. 
vielerlei wissenswertes zusammengetragen. Es w ird kaum 
einen anderen Kalender geben, der sich bei gleichem Preise 
inbezug auf Fülle und Gediegenheit des Stoffes Löbe's 
Kalender ebenbürtig zur Seite stellen kann. Möge diesem 
Taschenbuche eine weite Verbreitung in ganz Deutschland 
beschieden sein.

Zeitschriften- und Vücherschau.
D e u t s c h e  R o m a n - Z e i t u n g  u n d  R o m a n -  

b i b l  i  o t  h e k. I n  den uns vorliegenden Heften dieser 
vornehmen und gediegenen Wochenschrift werden die beiden 
großangelegten Romane: „M ost", ein Roman von der 
Mosel von Liesbet D il l  und „Deutsches Sehnen und 
Kämpfen" von K a rl Bienenstein fortgeführt. Die beiden 
genannten Romane haben in der literarischen Welt ein 
berechtigtes Aussehen erregt und können w ir unsern 
Lesern nur empfehlen, sich durch einen Bezug, der viertel­
jährlich nur 3,50 Mk. kostet, davon zu überzeugen. E r­
gänzt w ird das Heft durch Erzählungen, Skizzen, Gedichte 
usw. im Beiblatt. Die wöchentlich erscheinende Roman- 
Zeitung trägt ausschließlich gediegenen und vornehmen 
Charakter und zählt nur erstklassige Autoren zu M ita r ­
beitern. Freunde guter L iteratur wissen deshalb ihre 
Bedeutung zu würdigen und empfehlende immer wieder 
gerne anderen Freunden. ProbenumiMru werden von 
der Verlagsbuchhandlung Otto Janke, Berlin  L^V 11, 
allen Interessenten kostenlos Übersandt.

Theater und Musik.
G e r  h a r t  H a u p t m a n n  ist aus 

Schweden nach B e r l i n  z u r ü c k g e k e h r t  
und hat im Hotel Adlon Wohnung ge­
nommen. Montag Nachmittag um Uhr 
veranstalteten studierende Chargierte in etwa 
50 Wagen eine Auffahrt vor dem Hotel 
Adlon zu Ehren des Dichters. Nachmittags 
wollte Gerhart Hanptmann einer Sonder­
vorstellung des „Biberpelz" im Lessing- 
Theater beiwohnen. E in Teil der Studenten­
schaft sollte bei dem Dichter im Hotel Adlon 
zu Gast sein.

K a r l  S c h n i t z e ,  der Begründer des 
Kari-Schultze-Theaters in H a m b u r g - A l -  
t o n a ,  ist im A lter von 84 Jahren g e - 
s t a r b e n .

U m  d i e  L e i t u n g  d e s  B r e s l a u e r  
S t a d t t h e a t e r s  sind 110 B e w e r b u n ­
ge n  eingelaufen. Bon diesen Bewerbern 
sind, wie verlautet, zunächst 15, dann 10 in 
die engere W ahl gekommen; unter den letzte­
ren werden Gerhäuser-Stultgart, Dr. K ilian- 
München und Hagemann-Hamburg genannt. 
Unter den übrigen Bewerbern waren meh­
rere Generale und auch Leute aus dem 
Volke, die sich für den schwierigen Posten 
des Breslauer Stadttheater-Jntendanten be­
fähigt hielten. Direktor L ö w e  soll, wie es 
heißt, als Gregons Nachfolger nach M ann­
heim gehen.

heftige Vezemberstiirme
herrschen seit Sonnabend m it unverminderter Stärke 
in  ganz Nord-, M itte l-  und Ostdeutschland. I n

. ......... , T h o r n  wütete der Sturm  ganz besonders heftig
Eopvernikus, die man besonders wünschen müsse  ̂am Sonnabend Abend. Obwohl größerer Schaden
für Thorn zu erhalten, und Arbeiten über die Ge- j nicht angerichtet wurde, so fielen doch viele Fenster- 
schichte der Mathematik, die bahnbrechend gewesen scheiden dem Winde zum Opfer, auch Dächer wurden 
und Eurtze einen bedeutenden Ruf in  der Gelehrten- verschieden beschädigt. Am Sonntag und Montag 
weit verschafft haben. Letztere würden wohl nütz-;war die K ra ft des Sturmes im wesentlichen ge-



krochen, im m erhin wirkte er aus den Geschäfts-1 großes 
verkehr lähmend ein. A u s der P r o v i n z  liegen  
ebenfalls Nachrichten von Schäden vor, die der 
Sturm  angerichtet. A u s G o ß l e r s h a u s e n  wird  
gemeldet, daß der Sonnabend und S on n tag  dort 
herrschende orkanartige S tu rm  in  der , S ta d t und 
der Umgegend vielen Schaden an Gebäuden ange­
richtet hat. U. a. hat der S tu rm  das Dach der Kirche 
Wiederum bedeutend beschädigt, sodaß durch die 
Instandsetzung nicht unbedeutende Kosten entstehen 
dürften. J n ' Z o p p o t  wurden starke Äste von den

eine De- 
itw e wurde durch 

umgeworfen.einen besonders heftigen Windstoß umgeworfen. 
S ie  trug Verletzungen am Kopf, an der Hand und 
am K nie davon. E inem  Schlosser wurde der Hut 
vorn Kopfe gerissen. Er e ilte  der Kopfbedeckung 
nach und prallte gegen eine Autodroschke, wobei er 
einen Unterschenkelbruch erlitt. I m  Telegram m - 
verkehr hat das Unwetter keine Störungen ver­
ursacht, dagegen war der telephonische Fernverkehr 
beeinträchtigt. Am schwersten hatten die Leitungen

großer T e il der Lampen herabgerissen und zer­
trümmert. Während hier die Beleuchtung aufhörte, 
erwies der W ind sich an den G aslaternen a ls  Licht­
spender. Er drückte derart auf die Apparate, daß 
die G asanstalt dagegen machtlos war und die 
Lampen lustig weiter brannten. Erst S on ntag

Die königliche überführe bei Schönbaum mußte den 
Betrieb einstellen. I n  W i l l e n b e r g  A b b a u  
wurden mehrere junge Bäum e entwurzelt, in 
T e s s e n d o r f  mehrere Grabdenkmäler gestürzt 
und in  B l u m s t e i n  und H e r r e n h a g e n  einige  
Dächer der Instkaten abgehoben. I n  der Gegend 
von D i r s c h a u  hat der Stu rm  großen Schaden 
angerichtet. An den Eisenbahnstrecken sind T ele­
graphenstangen umgeworfen und die Drähte auf 
das Geleise geweht; dadurch erlitten einzelne Züge 
Verspätungen. Auch die Leitungen der Überland- 
zentrale erlitten  durch den Stu rm  Störungen , sodaß 
M manchem Hause wieder zum T alglicht oder. wo 
es möglich w ar, zur P etroleum lam pe gegriffen 
werden mußte. Ferner w ird aus dem Kreise 
M a r i e n b u r g  berichtet: Der Stu rm  hat an 
Häusern und W irtschaftsgebäuden großen Schaden 
angerichtet. I n  Gärten und an den Straßen riß 
der S tu rm  mannsstarke B äum e um.

I n  O s t p r e u ß e n  kam es auf  der L a b i a u e r  
B a h n  durch den Stu rm  zu einem Z u s a m m e n -  
" ß. A ls  am Sonnabend Abend auf der Strecke 

M — K önigsberg um 8.52 der von T ilsit über 
brau in Kuggen eintreffende Personenzug in  die 

S ta tio n  Kuggen ein lief, stieß er auf drei leere 
Güterwagen, die durch den starken Sturm , der die 
Sicherung gelöst hatte, vom Nebengleise auf das 
H auptgleis hinaufgetrieben waren. D ie  Maschine 
des Personenzuges lief m it solcher G ew alt auf die 
G üterwagen auf, daß diese wieder in  das N eben­
g le is  hineingestoßen wurden, w obei zwei von ihnen  
stark beschädigt und a u s dem Geleise gehoben wur­
den. Auch die Maschine des Personenzuges war  
vorn beschädigt, aber doch betriebsfähig geblieben, 

n B e r l i n  hatten sich Stu rm  und Regen ver-

schanden geworden, namentlich aber wurde den 
wenigen Budenbesitzern auf dem Weihnachtsmarkt 
besonders übel m itgespielt. I m  Aufruhr der E le ­
mente wurde erheblicher M aterialschaden in ganz 
B erlin  angerichtet. Zur Abhilfe der W a s s e r n o t  
und zur Verhütung von Schäden durch nieder 
stürzende Bäum e, Gemäuer und Fahnenstangen  
wurde die Feuerwehr überall verlangt. S ie  konnte 
aber nur in  den dringendsten F ällen  H ilfe bringen. 
Auch mehrere Personen erlitten  Verletzungen. E ine  
junge Verkäuferin e r litt  durch ein herabstürzendes

von M in u s 3 Grad auf 13 Grad über N ull. 
Sturm  brauste m it solcher K raft durch die 

Straßen, daß zahlreiche Personen verletzt wurden, 
darunter 20 schwer. Schilder und G aslaternen  
wurden heruntergerissen. I n  den Vorstädten und 
auf den Lagerplätzen wurden die Dächer von den 
Häusern und M agazinen teilw eise abgetragen. 
M ehrere Personen wurden vom Sturm  m eterweit 
über die Straßen gefegt.

M annigfaltiges.
( R ä u b e r i s c h e r  Ü b e r f a l l . )  A u s  

M y s lo w i t z  w ir d  v o n  S o n n a b e n d  g e m e ld e t :  
A l s  a m  N a c h m it ta g  e in  F u h r w e r k  m it  L ö h ­
n u n g  fü r  d ie  B e r g le u t e  d er  B r z e m s a g r u b e  
d o r th in  u n t e r w e g s  w a r ,  w u r d e  e s  b e i B i r -  
k en th a l v o n  v ie r  R ä u b e r n  ü b e r fa l le n .  D e r  
d a s  F u h r w e r k  b e g le ite n d e  A ss is te n t  J m n -  
rose  w u r d e  durch N e v o lv e r sc h ü sse  schw er v e r ­
letzt, w ä h r e n d  d er  K u tsch er  en tk a m . S p ä t e r  
tr a f  d a s  h e r r e n lo se  F u h r w e r k  a u f  der G r u b e  
e in . V o n  den  4 2  0 0 0  M a r k  L ö h n u n g  w a r e n  
5 0 0 0  M a r k  g e r a u b t ;  v e r m u tlic h  w a r e n  a lso  
die R ä u b e r ,  v o n  d e n e n  jed e  S p u r  fe h lt , bei 
d er A r b e it  g e s tö r t  w o r d e n .

( E i n e  z u  s t a r k e  D o s i s  O p i u m )  
h a t in  B e r l in  d em  4 1  J a h r e  a lt e n  D r .  T im  
m isch d e n  T o d  g eb ra ch t. S e i t  lä n g e r e r  Z e it  
l i t t  er  a n  S c h la f lo s ig k e it ,  d ie  er durch A n ­
w e n d u n g  v o n  O p ia te r  b e k ä m p fte . D ie  D o s is ,  
d ie  er D o n n e r s t a g  n a h m , scheint z u  k räftig  
g e w e s e n  z u  se in , d e n n  F r e u n d e ,  d ie  ih n  
F r e i t a g  besuchen  w o l l t e n ,  fa n d e n  ih n  to t  
im  B e t t .

( E i u e S t e u e r n a c h z a h l n n g  v o n  
3  W i l l .  M a r k )  w ir d  v o n  d er  N ä h m a sc h i-  
u e n fa b r ik  S i n g e r  u . C o .  in  W it t e n b e r g e  v e r ­
la n g t .  D ie  S t a d t  fo r d e r t  v o n  ih r  a u f  G r u n d  
e in e r  B e s t im m u n g ,  a u f  d ie  d er  M a g is t r a t  
erst jetzt g e s to ß e n  ist, e in e  S te u e r n a c h z a h lu n g .  
D ie  F ir m a  d r o h t m it  S t i l l e g u n g  d e s  B e ­
t r ie b e s ,  w e n n  e s  z u  k e in er  V e r s tä n d ig u n g  
k o m m e n  so llte .

( S c h w e r e r  U n f a l l  a u f  e i n e m  
T o r p e d o b o o t . )  A n  B o r d  d e s  T o r p e d o ­
b o o te s  „ G  8 "  e x p lo d ie r te  a m  S o n n a b e n d  
a u f  d er  K ie le r  F ö h r d e  e in  O lr o h r . V o n  d e r

B e s a tz u n g  w u r d e n  e in  M a n n  sch w er , z w e i  
a n d e r e  le ich t v e r le t z t ; a l le  d re i f a n d e n  im  
G a r n is o n la z a r e t t  z u  W ik  A u f n a h m e .

( E i n  A u t o f a h r e r )  h a tte  a m  1 5 .  S e p ­
te m b e r  e in e n  G a s tw ir t sb e s itz e r  b e i N e u ß  
ü b e r fa h r e n , o h n e  sich u m  d en  schw er V e r le t z ­
te n , d er  b a ld  d a r a u f  sta rb , z u  k ü m m e r n . 
J e tz t  ist der T ä t e r  in  d em  S o h n  e in e s  
P la u e u e r  F a b r ik d ir e k to r s  v e r h a f te t ,  w u r d e  
a b e r  g e g e n  e in e  K a u t io n  v o n  5 0  0 0 0  M a r k  
a u f  fr e ie m  F u ß  b e la ssen .

( D e r  S i e g e s z u g  d e r  K i n o s . )  
D a s  W a r e n h a u s  G r a n d s  M a g a s i n s  d u  C e n -  
tr s  in  B r ü s s e l  e r ö f fn e te  e in e n  g r o ß e n  T o t a l -  
a u s v e r k a u f .  D ie  F ir m a  P a t h ö  F r ö r e s  h a t  
d ie se s  G ru n d stü ck  e r w o r b e n , u m  e in  n e u e s  
g r o ß e s  K in o  z u  e r ö f fn e n . —  E s  ist d ie s  
d a s  z w e it e  W a r e n h a u s  in  B r ü s s e l ,  d a s  im  
letzten  J a h r e  e in e m  K in o  P la t z  m a c h e n  
m u ß te .

( D a s  L i e b e s d r a m a  d e s C h a m ­
p a g n e r f a b r i k a n t e n  v.  M u m m . )  I n  
P a r i s  h a t  sich, w ie  b e r e it s  g e m e ld e t ,  zw isch en  
d em  b e k a n n te »  C h a m p a g n e r fa b r ik a n te n  W a lt e r  
v o n  M u m m  u n d  e in e r  A m e r ik a n e r in  e in  
b lu t ig e s  L ie b e s d r a m a  a b g e sp ie lt .  E n t g e g e n  
der fr ü h e r e n  A n n a h m e ,  d a ß  F r a u  B a r n e s ,  
d ie s  der N a m e  d er  D a m e ,  nach  L o n d o n  e n t ­
f lo h e n  se i, s te llt  sich jetzt h e r a u s ,  d a ß  auch  
sie, schw er v er le tz t , in  P a r i s  d a r n ie d e r  l ie g t .  
M a n  te le g r a p h ie r t  a u s  P a r i s :  D a s  N e v o l -  
v e r d r a m a  v o n  P a s s y ,  bei d e m  d er S o h n  
d e s  C h a m p a g n e r fa b r ik a n le n  M u m m  schw er  
v e r w u n d e t  w u r d e , scheint sich doch w e sen tlich  
a n d e r s  a b g e sp ie lt  zu  h a b e n , a l s  z u erst  berich ­
te t  w u r d e . E s  w ir d  e r z ä h lt , d a ß  F r a u  
B a r n e s ,  d i e , G e l ie b te  M u m m s ,  P a r i s  g a r ­
n icht v er la sse n  h a b e , so n d e r n  se lbst m it  e in e m  
N e v o lv e r s c h u ß  im  L e ib  sich in  e in e r  K lin ik  in  
B e h a n d lu n g  b e f in d e t . Z w isc h e n  d e m  L i e b e s ­
p a a r  so ll  e s  a m  D o n n e r s t a g  z u erst  e in e  
ü b e r a u s  h e ftig e  S z e n e  m it  T ä tlic h k e ite n  g e ­
g e b e n  h a b e n , u n d  F r a u  B a r n e s  b e h a u p te t ,  
sie h a b e  im  Z u s ta n d  der N o t w e h r  g e h a n d e lt ,  
a l s  sie z u m  R e v o lv e r  g r if f . D a s  B e f in d e n  
W a lt e r  v o n  M u m m s  ist u n v e r ä n d e r t .  D ie  
b e id en  K u g e ln  k o n n te n  b is h e r  n ich t a u s  d em  
K ö r p e r  e n tfe r n t  w e r d e n . W i e  v o n  d em  
L e ite r  der K lin ik  m itg e te i l t  w ir d ,  sin d  b e ­
st im m te  A n z e ic h e n  fü r  G e n e s u n g  d e s  V e r le tz ­
te n  v o r h a n d e n .

( D i e  E i n f ü h r u n g  d e r  P r ü g e l -  
s t r a f e  i n  E n g l a n d )  h a t  e in e n  e ig e n ­
a r t ig e n  E r fo lg  g e h a b t . W ie  d ie  en g lisch e  
P r e s s e  m e ld e t ,  h a b e n  a n  1 0 0 0  z w e if e lh a f t e  
S u b je k t e  L o n d o n  v e r la sse n  u n d  sin d  a u f  d em  
W e g e  nach  P a r i s .  D e r  „ M a t in "  fr a g t  in

e in e m  lä n g e r e n  A r t ik e l d ie  P a r i s e r  P o l i z e i ,  
w ie  sie  sich d ie se m  E in b r u c h  g e g e n ü b e r  z u  
v e r h a lt e n  g ed en k t. D e r  P a r i s e r  D e p u t ie r te  
D o n a i s  b e a b sic h tig t, a n  d e n  M in is t e r  d e s  
I n n e r n  d ie  A n f r a g e  z u  r ich ten , w e lc h e  M a ß ­
n a h m e n  er  e r g r if fe n  h a b e , u m  d ie  a u s  
F u r c h t  v o r  d er  in  E n g la n d  e in g e fü h r te n  
P r ü g e ls t r a fe  nach  P a r i s  ü b e r g e s ie d e lte n  L o n ­
d o n e r  A p a c h e n  u n d  Z u h ä l t e r  a u s  F ra n k r e ich  
a u s z u w e is e n .

( W e g e n  g r o b e r  P f l i c h t v e r g e s ­
s e n  h e i t) w e r d e n  sich, w ie  a u s  P e t e r s b u r g  
g e m e ld e t  w ir d ,  d er  K o m m a n d e u r  u n d  sä m t­
liche O ff iz ie r e  d e s  S a p p e u r b a t a i l l o n s  in  
T asch k en d , in  d em  se in e r z e it  e in  A u fr u h r  
a u s b r a c h , zu  v e r a n t w o r t e n  h a b e n . S i e  
h a tte n  sich w o c h e n la n g  a u s  der G a r n is o n  
e n t fe r n t , u m  a n  e in e r  J a g d  t e i lz u n e h m e n .

( 2 5  M i l l i o n e n  R u b e l  B e  - 
s t e c h  u n g s g e l d e r )  h a t , w ie  in  e in e m  in  
P e t e r s b u r g  sich a b s p ie le n d e »  I n t e n d a n t u r -  
p r o z e ß  in  F r a g e  k am , d ie  F ir m a  T h ie l  u .  
C o . im  L a u f e  d er  letzten  z w a n z ig  J a h r e  a n  
d ie  I n t e n d a n t u r  u n d  d a s  A r t i l le r ie - ,  M a r in e -  
u n d  P o s tr e s s o r t  a u s z a h le n  m ü sse n .

M a t t i g k e i t  « .  M W g k e i t  

v e l t t d v i m k t .

S o  viele M itte l auch heute für alles 
angepriesen werden, sie verschwinden meistens 
so schnell, wie sie gekommen sind. M an  
bringt ihnen kein Vertrauen entgegen, weil 
sie nicht anf eine lange Reihe von Jah ren  
anerkannter Erfolge und auserprobter -Wirkung 
hinweisen können. Wie anders S co tts  Em ul­
sion, dies seit 37 Jah ren  in der Aerzte- und 
Laienwelt rühmlichst bekannte Kräftigungs­
und S tärkungsm ittel.

U eberarbeiteten P ersonen , die trotz M a t t ig ­
keit und M ü d igk eit nicht ausspannen können, 
ist der einige W ochen fortzusetzende Gebrauch  
von S c o t t s  E m u lsio n  sehr zu em pfehlen. 
D e r  w oh ltä tig e  E in fln ß  au f die E ß lu st und 
Körperkräfte w ird sich bald  bemerkbar machen 
und ein W iedererw achen frischen M u te s  und 
neuer Lebensgeister h ierm it Hand in  Hand gehen.

A ber es m uß die echte S c o t t s  E m u lsion  
sein!

^  -  - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... ^
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Vt. koks.Lod a 4 89.20b6
do. 1.4.15 cL 4 99,06
do. 1.5.1b a 4 99.48bt'
vt.kodr-zn!. V n 87 8886

do. do. V 4 99.18K6
do. do. V 3

pk.8l.8vdLtr c! 4 89.386
do. 1.4.15 ä 4 S918d6
do. 1.5.16 a 4 S9.,8b6
pkss.ks.znl. V 3X 97.8886

do. do. V 3 77 08K6
do. do. V 4 99.18b6

do. 8isff.z. Ä 4 S3.88K6
8svsk.zn118 0 4 89.086
do. uk. 15 e 4 99.886
do do. V 38 86.588

8k»m.zn!.SS V SX
do. 36 ä 3 75.28b

6sss»l!.dkk. 6 38 SS 766
llsmdk.LI.K. b 38
d». 1907 Ä 4 38.5886
do.sm. 1900 a 4 98.50K6
do.do.87/04 V 38 87.98bk
do.do.86/02 V 3
8seds.8t8kl. V 3 77 88bk

Ksttran-Snikte
llsnnovksod. Ä 4 96.886

do. V 38 186 986
Xvk-u.ksum. ci 4

do. V 38 87586
pommsksok. ä 4

do. V 38 86.75b
possnsod« . Ä 4

do. V 38 86 756
pssussirvds Ä 4 86.386

do. 7) 38 86.88d
Kdsin-Viosif L 4

do. V 38 L6S86
5Ledsisoko. Li 4 97.386
8odlorisodo L 4 97.58»

do. V 38 87.686
LedlsÄllolrl Ä 4 §6.256

do V 38 SS75K6
llsnnpXVXVI Ä 4

do. IX 38
do. V!« Vll> ci 3

Ostpk.pk.Od! cr 4 96.756
do. do. a 38 S4.2üb

pomm.pkzn! Ä 38 86.256
possn. do. a 4
do. do. a 38 84.90b
do. do. a 3

kdpk.XX XX! V 4 962086
do.XXllXXlll cl 38 93.086

XXIV-XXIX V 38 67.306
do.IX XIXIX a 3 32.106
Wstfpk1516 V 4 SLLÜ6
do. IV cr 38 83.086
do. l« lll «Vü 38 88.75b
do. II 3 81.806

Stadt-, K^eis- eto.Lnleiit.
zitons. . . V 38 98606
Lskmsn 01 6 38
do.1908-16 d 4 9625b
ksklin 04 !! a 4
do. 62/98 V 38 8648b
do. 1904 1<r 38 89 88b
do.8lSvn.99
do.99.04.05

a 4
a 38 87.886

Zksslsu 91 V 38
8kombek§02 ä 4 98.886

do 99 er 38
Odski.89/99 V 4 195.566
do. 07 uk.17 Ä 4 97.506
do. 1906 a 4 SöLOb
do 95/99.02 
3ü8sd8L/03 
kldskt .89

V
V
a

38
38
4

S9.25K6
87.20bk
86.406

tssrn 1901 V 4 S7.2S6
Lnss.OI ull er 4

do. 01 «r 38
ttsüs 86/92 V 38 —.—
do. 1900 a 4

8smslli.8tz.
^snnvvsk95

a
a

38
38

«LkdUkgSk . er 38 — —
klUdssdsim. er 38 — —

ilokvn8lr.97 Xiel 69/99 do. 1904 Xkvt.OOIulO dlsAdsbukz. do.06uk.11 Xlsinr.071k ilsumünstsk Posen 00 05 do. 94.03 Potsdam 02 8vdönvb.96 do. 07 Spsndsu 91 8lsndsl 03 3tettin0I409 Isltov.Xksis do. do. IdoknOOull do. 1695 VVissb79/83

eraeraVereereraclerLeiekerck
ererV

38384.43844443838384
384
384
384
3838

30 00k 87.VLL
88.75899.10687.806
66.75686.50683.08692.806 97.40«; 98.886
L6.50b696.33b
§6.526
35.89b

osulsoltv Pfand brüste
ksklin. ptdd. er b 118 886
do. do. a 48 183.806
do. do. er 4 181.60b
do. do. a 38 87.58b
do. neue er 4 96.18b
do. do. a 38 67.086
do. do. er 3 79.256

kksndd.pfbz er 4 99.80K6
vtptd.possn er 4 99 306
l.sndsod.6ti a 38 65.58«'
Xuk-u.tlsum. er 38 82.886
do. rite a 38 99.886
do. Xomm.O. cl 38 66.001)6
do. do. Ä 4 9S.25L
Ostpksuss.. er 4 96 40>)6

do. a 38 86.30t«
dv. er 3 77.08i)6

pommskred. er 38 LS.75K6
do. er 3 77.S0K6
do.nsuld. a 3possnsvdö . er 4 99.758do. Xi-XVI! er 38 87.08b

do. t.it. 0 er 4 9560kdo. l.it. z a 3 77.806do. l.it. c er 4 S5.68Vdo. l.it. 8 a 3 77.886do. l.it. 6. er 38 86.75kLsedsisods. er 4 181.186do. er 38 86.50b6do. er 3 79.78K6do. neuo er 4 S6.58K8vdl«s.sltld er 38do.idsvk.l..z a 4 97.88bdo. do. do. a 38 83756do. do. do. a 3 77.6068ekl.ttirt.d6 er 4 95.28bdo. do. dv. a 38 88.80»Vtsstl. l.snd er 4 L5.7übdo. dv. er 38 83.206do. ll. tolZo er 3 77.106do. Ill.folZe er 4 95.78bWöLtpk.kit. i er 38 88.586do. 18 a 38do. II er 38 87.40bdo. l er 3 77 806do. II er 3 77.806do.nsuld. er 4 L6.0VLdo. do. er 38 S5 80K6do. do. er 3 76756ttsssl.dtt!-Xl a 38 87.406do. XXill er 4 99.506
oeulselte l.ose

zuZsdtz. 761. ksd.pk.z.67 d tkL.4 H.'II
8k8vkv207l. tkv. 208.00b6oölnkld.pk.z Ä 38 135.50Kilsmd.507.i. S 3 167.25bizsin./üld.l. tkv. 3440b0ldsnb407l. 2 3 131 75bO.OstsfLokv er 38 81.186Ostsf.ciLb.z 7 5 !----
jlU8l. fvklljZ 8. Hfgsüjdslkfe
zkZ.cisd.dl) er 5 —
dv. znl.v.37 er 5do.in6old07 7c 5 S9.98bdo 1000 p. er 5 39.75d

zsß. 400W . 
do. 400 f.1. 
do. sdlOOd. 
dv6s.9.3.97 
8usnzikpk06 
8ul8.8r.z.92 
do. mittlres 
OkilaOold-z. 

do. ».1906 
6kin.znl.v95 

do .v .1898  
dv.Ilents.-p  

do. v. 98 
6keti/M /64  
do.ks.Ooldk. 
do. Monopol 
do.pjk.l..400 
dspz.10.1.7 

do.
Italien. Ksnl. 
Uexz.10200 

0 0 .4 0 6 M . 
do. 2100kl. 

Osst. 6oldk. 
do. Xeononk. 
do. sink.kv.k 
do.Lild^-knt. Ä 
sio. 60k köre 
ds. 64k l.026
püktUF. änl.
kumsn. 03 

do.do. do. do.
do. klsin«96 

do. 1905 <7 
kurs.k.z. 80 
do.6oldz.89 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96 
do.k.t kz.l.II 
do. do. 02 
do. do. Ob 
do. 8tsst§kt. 
do.Kon».OKI 
do.prm.z.64 
do. do. 66 
do. kodenkk. 
Lsopsulo!<l. 
LokwdMLö 
8sk0.amä9b 
8psn.8ekdk 
liük .öazd .ä 
do. unilir.03 
do. do. 05 
do.7oil-0.il 
do. 4005k.l.. 
sing. Ooidkt. 
do.Xkvnenkl 
do.8t.-Kt.10 
do. do. 97
Luosk.8M6
kusn.älOOO do. 100!../ do. k>S8. d«. 1906do. 1909
l.iLLsd.8t.z.
ôskauZt.z. 8ofia6old . V/ienKommä do. 3t.-z.99

vo.11 
MI.XkV.0bI 
ps?t.Xom kl. 
poln.MOOO 
1000-100k 

8olmsd.il 76 
ÜnZkodkk.pl 
do.8dksZ.pl 
d v .8 v H .I I
k !L 6 n v 3 k n -8 lM i-ä k iie n

SS 3Sd 

183 0 8 k

98 90d 
96 58b 
S2.43b

45.18b 
63 8 0 6  
56 50b 
92 25K6 
87 .88k

48
48 96 98 b48180 5060 l.!
456 6
44 48 6 5 5
44 
1.6 
1.8 N 
1.6 
48
4 
32-5 5 
4 
4 
4 
4 44
4tkv.
35
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
34
3
4 
4

ttLlb.-StLnlc.17 
KßSd.Okanr. -4 
l.ivzn.-ksv . 
l.üd.-8övk. . 7 Klvicl.fkWtz 4 
Kikdvklaus. 7̂ 
kokdfi.V/skn. 4  
kaul.ft.kuvvi-7
kuoelitekkdkl 7 
0s8t8taat5d 7 
Okisnt. kisd. 7 
kaabOsdnd. 7 
8üdöa1.(1.b.) 7

91.88b 
82 98b
82 23b 
65 18b

173.88b

87 88l)6 
99 56b
83 686 
92.88b 
87.68b 
87 68b 
87.68 b 
87.7Sb 
87.586

88.18K6
4 8 1 8 0 1 8 bS2.Söb6

86.106

IIL .LSb

75.S8KL

81 0856
85 88b 
7 6 5 8 i6  
76.58b

151.68b
86 75 b 
LI.SÜbL 
82.90 b 
72 886

181.28b
88.188
98.586
77.52b

96.73b6

91.50b6
S55L8
89.68b
LL.oOb

87.188

kack. Klassik 
do. Osnuss 
zi!§.0t.Klnd. 
kköltsl.kisd. 
5kl(f.6ütskb.

79.006 65 08b 124186 96.256

znatol. voll! 7 do. 6M7 3aliim. Olno 7 Oanadapao. 7 IlLl.Klittslm. 7 l.ux.k>k.lionki 7 8ollLNttiNL .7  V/ö§t-8iril. .j 7

93.888

174 88bO 
113.936 

27.68b6

148.88b3S00bl-16.80bL
109.83b
181.38b
255.18b

122.88b
78.756

8tt38L8N- U. kjkilldstlNLN
z»krti.iilsind. 7
KkLUNLvtM.
8ksrl.sl.8tk. 
0snr.sl.8tk. 
Ot.kisb.kt.O. 
klvl<t.ttoot,d. 
6r. 8skt.8tk. 
do.Osrs. do. 
ksmdkA. do. 
lisnno». 8ik.

do. v.-z. 
^s§deb.8tk. 
Kossnsk do. 
8tsttinskdo.
^td.kisb.6 7

151.808 136 00 b 120.88L
108.026128.88tt167.58vc
188.00K6178.6ÜdO57.58L78.58b8187.806167.88K6113.586

M jfisdlir-M en
zkßo.vsmot.
ffmd.zm.Kolc
ksnssOmpt.
tivkdd.l.Ivvd
8olll.üpf.6o.

124 38K6 148.60dl; 283 10b 11S.25b6 8S58K6
fiLendslüi-fflül--  üdilgsi.
0ux.öd.8i!b. 

do. Kk.-Kk. 
0sst.0.8t.85 

do. 6old 
8üdöst.ll.b.) do.0dl.6old
Xuksle-Oti. 6. do. von1889 ôrv8mi.sd tlioolai 8sdn Iksnsksutc.
l^snz.Oomd 
Kuksk-Xis«. 
kzorvo-s(L8. 
do.XislvViior. 
do.kjs8sn . 
do.liVindkvd. 
stodol.kiLnb. 
K̂ bin§i(82k. 
kjäs. Ukslslc 
8üd-0st 96 
^ ro k  .̂10k 
do. do. X XI 
V/lsdiks. 98 
zn .tl8 .2040 
do. lclsine do.tk8>'ll6tr 
do. lctsins 
lzsoedvn. 8.
tiokttz.KsoLd 

do. do. 
Ksnn8>iv3d§ 
8t.t.ouis8.fk 

do. do. 
do. ZFvLt 

7skusnt.6z.

84.186
71.186 
74.386 
92Ü0L 
5825b 
96.756
85?588 
85.18bl 
85.886

72.90b
96.0LKL 
S7.80b 86.1 VdL 
85.25b 
85.8806

84.S0K6
85.68K6
85 75b 
L5.80b6

86 88b 85̂ 75b 
94.706 
95.806
S4.v8!)i( dl 
34.50d6 d, 
62.98i>6

66 .808

75.80b

97.70b
DentsLiw ttxpZjk.-pfsnljd.
ööki.si>p.Ll<. 
XilIX!Vu.19 
8k!KOd.!u18 

55.80d6 Ksvkkvo.liVf

S4.K0b6 
W 3 8 v 6  
S3.5Ü6 
88 886

8k.ltsnn.XXl 
do.XVI.XXII 
do. XXV 

Ot.llpk.IV.Vl 
do d». XVll 
do. do. lev. 
dvVIiXXIX» 
do.XXllXXlll 
do.X Illu.13 
do.Xm.Od.IIl 
^kkf.ttpf.XIV 
6otd.6kdl<kll 
do. Ill IV 
do. kX u. !Xa 
do. Xu. X» 
do.XIVv.16 
do. XIX 
do. Xl u. 13 
ilsmb.klp.-8. 
do. unk. 16 
do. 611-650 
ilo. 8 .1 -190  
dsn 8.I11.VIII 
do. !X 
do. XlXlll 
do.XIV u.18 
do. XV u. 19 
do. XV! 
dv.Xom.-9bl 
ktokl.8tk.ilpf 

do. da. 
klnilpkVI VlI 
do.Xlluk.17 
do. konv. 
do.pk.-psdd. 
k̂dd.KkXVß 

do.XIXv.22 
ps.öod.pf.lV 
Xlil XlV XVII 
do. XIX 
do. XX! 
do. XXVlll 
do.XX«Xu.22 
do.XX!Ilu.15 
pk.0tk.6d.90 
do.99 01 08 
do.v.Obuklö 
do.v.07uK17 
do. v .3 6 .89 
d o .». 94. 96 
da.».04uk13 
do.X.-O.v.OI
pk.8>p.z.-8.
do. do. 
do. do. 
sd80 kr.12b 
do. do. 
do.uk. 1913 
do .uk.1914 
do.uk. 1917 
do.uk. 1919 
do.Xomm.Ob 
do. do. 1909 
do. dv.1921 
pk.llvp.VökS. 
do. do. 
pk.ptdbkXXII 
do.XXV(14) 
doXXVtlOü) 

XXVllltl?) 
do.XXIX(18) 
do.XXX XXX! 

XXII XXXli! 
do. XXIti 

o.XXVl(14) 
io.XVl! XVlli 

dv. XXIV 
do.XId0d.08 
do. do. 04 
do.X0V1(17) 
do.lX uk.20 
do. X uk.21 
do. ! 
do.lll vk.12 
do. V uk.17 
kk.ttp.XmOd 
K^VrtflXlXs 
do. Xi u. 16 
do. Xll u. 20 
d o .X l! !u .2 2 ä

d Ä 
v a 

X ä  Ä Li a a a 
kr a 
v 
cr 
v 
L 
ck 
lr a 
v  Ä Li a cr a ä 
a a av
vaa«vva

U  S5 886 o d G r ^
96.886 z.6.t.k1ont.2 ä

108.25uli
95.266
S5.25b
98.80M
90.0806 
SS.ffObl; 
S6.90b6

115.08bt;
1 8 8 7 5 686.08>̂ '

96.8806
97.03b6
97.256
87.586 
86.83KO 
Sb-SOiit' 
88.086 
87.25K6 
96.286 
96.25 6
97.256
87.586
97.756
98.086
98.756
94.806
87.886 86.10K6 
96.60b6
88.086 

135.90b
36.886 
97.5086

113.756 
95.75K6 
95.75,^ 
96.8SK6 
97.206
98.006 
90.368 
95.75K6 
95.56b6 
95.786
95 88b6 
85.78b6 
85.70dL
86.306
97.306

94 5 0 6
85.756

128.756 
94.30K6 
95.6086 
S5./8b6 
LS.LOb
95.886
38.886
98.586 
97 3 8 6  
S7.10b6 
91.606 
S5.75d6
96 86b6 
96.96Ü6 
96.80ii6 
S7.10K6 
97.30i)6 
9ö.88b6 
90 806
90.256 
86 S0b6 
86.90K6 
S5.50b6
94.306 
8S.40K6 
96.48i>6 
99 0086 
SLOÜbO 
88.08b6

86606
95.58b6
96.251.6 
S6.75b6 
SSOObL

zilk .tisk t.6 .
6kl.tl.M .93  

do. 1908 
8ism2kokd.2 
8oodum .8^ 
Vss8.6s86 5 
0t.ki3b.86.2 
Ot.-ztlt. 7sl. 
vonnsksmkd 
VktmUn.100 

do. 100 
do.u . 14 3 

PInrbLodffb 
pfist. kossm 
ü e lssnkbM  
6skm.8olilf2 
6s.f.sI0i'.tk3 
6ökIX1s3Ld 3 
llaktmkIrodZ 
iiS8p.ti3V».3 
Xsfjtv.zzodkl 
Xn^skisnn 5 
Xkupp-Obliß 
dsukskü lts . 

do.
t.eonti. 8knk.
tö n  ßövsLL
^snnssm k.5
kdkisus.X. 2 Ä
OdsodlkiZbL
do. 5,8.-lnd.
Pstrsnk.8k3
Letislk.6k99
8edultk.8k.S
8 iem .tl.8 .3
Lism.ilsIskZ
8ism3odLk3
Ik isM n o M
8t6suskm .5

4
4 93.88b6

*4
93 .5 8 6

'*4 92 8 8 6
48
4 91 .388

*4 9 4 .0 0 6
*38 9 4 .0 8 6
*4.4 87 .08« ;
*4
*44 SS.S8b6
*44
*44
*4 92.38b
*4 188.006

44 ------

*44 101.90b
*44 102.06bö
*4 S6.7üd
*44 100 .006
*4 8818KK
*4 92 90b
*34 86.78b6

44 39.75»
4 87 .086
44 102.251«

*44
*4 93  0 8 6
*4 8 9 .2 3 6
*4 SS.256
*4 93.S8L
*4

44 9 9 .8 8 6
4 93.58b
44 1U8.8L6

*44 100 .886
5 10, 58 »

ÜSlllt-̂ ÜLkl
öskm. 8K.-V. 7
8skß.klLkk.8
8kI.ilsnd.6L.
do.il^p.-8.z.
8kLUN8vKlv8
do.ilsnn.ilyp 
8kö8l.Visk.K 
6om.uüi8L.6 
Vanr.pkiv.8. 
Vakmst. kM.
9t.-z8ist.8k. 
or. znsisdld. 
OsutsodoLK. 
do.Mskt.8k 
do.ilvpotk.8. 
do.kistion.8. 
do. llsbsks. 
viso. 6vmm. 
OkssdnskKK. 
6otds6kdkk. 
do.pkivstbk. 
ilsmbiivp.8. 
llsnnovLsnk 
8ildo8d.8nk. 
XöniL8d.Vk8 
i.LNdvLNK .
l.«ipr.6kd.z.
rzskkisedsk. 
izaßdsb.k V. 
K»soklb.8.40 
klsininZ. 8K. 
izitts!d.6kdb 
^st.-8k.t.vt. 
llokdd Xkvdz 
dv.6kundkk8 
Osnsdküvk.8 
Ostb.t.il.u.6. 
pkSUL8.8dXk
do.6tk.8d.Xr
do.ilvp.z.-S.
do.piddk.-8.Ksiedsd.znt. KK.Vistfviso 
Kus8.8.t.ril. 
Läoks. Sank 
8cksssfl,8kv 7

68114.48b
" 145.251)6

18818t)0
112.25b6

5^114.886
6!L

187.800
N0.80d6
128.606
11S.50b6 z.
127.8856
126.256
246.08t)6 z,
113.80ii6146.2Si)6
115 886
158 75K6
180.10d6
148 90b16S.L0d6
N5.25b6
176.886136.08b6
167.756 
128.586 
188.Ü0>)6
leO.OObO
S9.60b

112.756
122.756 
134.75 b

6^ 116 .80b6
118 38b
115.756
114 50d6
127.2586121.88b6
153 80b6
184.88b
N3.58t-6
149 08b
132.88b6
121.256
147 58b6
152.75L

7L jN 4 .88 i6

!nüll8üi8-/l!l1!8ri
S e r ü n e n  S f s u e r e i e n

8kl.Xind!8k. 
8kl.Xindl8l? 
8k!.vnionsb. 
8ook. kv.v.n. 
küdm.Skruk 
pkiödkiedsk. 
Lskmsnir 
llilssbsin. 
X önixstsdt. 
i.sndksV/s8b 
K<vnok8kLud 
pstrsnkotsk 
pfsftskbskl, 
8ekönsb8vl 
8enultksi5s 
8pandsusk8 
Viotokis

vdO

231 .256
258.256 

78 25 6
108.756
132.38>'6
73.88658.8bt6
37.25678.00!'686.806111.886231.08b6

184.88t>6
215 .256  
244.18b 
112.801,6 
102 .006

Ausvvrik-tigs

Aovum.fsb
do.kvsssVz.
z.o.i.znilinl
do.fksuLusk 
do.1X1nt.lnd. 
zdlokLsm.kv zdlsk«skkv. 
zitsldükon.p 
zilZLsklOmn 
' Io6ont.6 

^k!skt.6s 
znkslt. Xvdl.

do. v.-z. 
znnsn. 6uss 
zplvkd. 8zd. 
zkvdimsdsr zksndkg.öxb 
zkNLdvktpso 
zumvtr-pko. 
Vs«kL8t. »z 
LsttrLOo 8p 
Lsueöiisust 

Xs,8V/8tkdo.! 
ösndixllolrd 
LokZ.KlLkK.!. 
kskxm. tlkt. Lkl-znliizsod 
do.tlskt.-V/. 
do. do. 
do.cispslsrrt 
do.Ovd.tlutt. 
dv.illr-Ompt 
do-ttrsenin. 
do.8psdV.kv 
do. dv. v.z. 
8«ktdold8ed 
Kskrvliu88v 
kismskvkktt 
ösodvm.öß» 

do. Oussst. KdzZodöndz 
köm srL  6o. 
8öLv«kd.V/« 7

kood.Viotok. 
8kisZsk8t.8k 
Vvktmundok 
do.tlnionsbk 
do.Vietokisd 0  
vLsldllötslb 0  
6ökmn. Vktm 
Olüoksui . . 
ilskkulOsss. 
Ilolstsn . .
llUssZSk ?os.
Xisl.8odio8S 
Xönig8.8sok O 
l.«iprkisdsk 0  
I.indbk.Onns ^  
i.indvnvk. . 
l.övsnbkOtm 
vdsksodlss. 
Oppsinsk. . 
psulsdöks . 
LodlsZsi. . 
8okvsdsn8k 
8innsk. . . 
vluodöksvk 
Wiokl.Xüpp.

183.88R
8 9 5 8 6

358.25b6
397.68b
112.256 
158 826
130.256
120.256 
158 800

14 198.00t)6
132.80K6
103.88>^

9L 157.186
173.25»
6 6 0 0 6

284.50b6
171.256 

87.886 
57.008 
98.106

156.256 
147.886 
217.75K6 
252.806 
121.758

öknsvlm.Xkl 
do. dute 

8ksdô 7okt. 
kksitsnd. Im 
»ksm.Wollk. 
kkösl.Lpkitt. 
Sudskus tis. 
kutrks Ust. 
Oskldosod* 
do. do. 

Osssslpsdst 
6kLkl.Vsss. 
^Kuoksu . 
-̂Okiosk.kl. 
Dkzjlodpos. 
-zOkLnisnb. 
0öln.8oke>v. 
Oöln-Msen 
6onookd8eb 
do. 8pinnok. 
OoNt. V/SSLU 
?Zolmnk.!.in
06L83U. 6ss
0t.ztl.7sls!
do.l.ux.8v».',. 
dv.ilisd.7s«. 
do.0s8t.8§v 
do.Osbs.cl 6 
do.zspd.Osr 
do. Ossßlükl 
do. Xsbolvk. 
do. Lodsodtb 
do.Opisxolel 
do. Waftsnib 
doFsssskv.
0t. cissnddl. 
oinnsndsdl. 
Oonnskrmkk 
vök.L!.okkm 
OüSLsId V/xg 7 

kt.t!7

518.98K6 
1.688 

486.25 b 
82.886 
28.18b6 

I I 8 I 806 
528.25b 

99.758 
148.88b6

7811S25bO
235 25k 
147.256 
111 886 
18888b6 
169 8 8 6  
138 08b 
397.88t)6 

95 2 5 6  
1SS.75d 
438 88o6 
154.886 
37.888
38.881) 8 
61.58K6 
67 758 

115 88b6 
16818b 
164 88b6 
99 25b 
18 88d6

236.8ÜK6 
87 80i)6

221.881) 6 
153 8ÜK6 
136 68a6 
243 88K6 
14858K6 
145.8üo6 
143 88d6 
235 5vb

61.686  
215 88b

do.cis.uOkl 
do.ttrsodin. 
0vnam7kust 
Lokoktid.p 
cIsst-LsIinv 7 
cintkredtkkk * 
cissnv.Xkstt 
clbskt.fakb. 
dv.pspiskik. 
ciskt.0kS8d. 
cnel. V/ollv.
e.krnstLOo. 
csvkW.krx«. 
csssn.8tnk8 
krtzkir.^st 
P«in-duts8p 
clnsd.Lodifs 
fksust. 7uok 
kksund .̂kv. 
frirt.LK ssm  
üsiri». kis. 
Lslssnk. kv». 
do. OurstrdI 
6ß. Siisrisnk. 
do. Vorr.-z. 

Ookmrnirp/ 
Os.i.v! Ontka 
Olrdd.Lpinn 
LlssSodsIK« 
üükt.cissnb. 
do.klssvkln. 
Oksppia.WK. 
Outtsmttsod 
tz-rdskm.LO 
ils5«n.6u8s. 
llsllvsodsXI. 
ildlsL.IOkdb 
ilst.öo»satt. 
iisnnvv. ÜLU 
do. Xlssod. 

ilskb.WisnO. 
llskkokt 8kok 
do.Sv.8t.-pk 
ilrkpsn.KZb. 
llskim.U86k. 
ilsspsecissk. 
ileinl.ödm.s. 
kslnmoorOm 
ilskdrsnd IV.

82 25tt?!ilsrmsnLM.

213.00b6 
208 08>)6 

88.006 
94.101)6 

270.106 
33500b  111.00b 
184 VÜ!)6 
396.98b 
213.25K6 
145.88b6 
205 08bO 
170.25K6 
242.00K8 
258.80b6 
122.086 
478.88b 

54.751/; 
38ü88d6 
138 086  
138 08i)6 
350 00b 
1780 8b6 
121.606 
155.88b 

6^,113.886 
229 88b 
154 081)6 
124.256 
676.88K6 
124.086 
377.25d6 
364.806 
533.88d6 
108 808 
120.25b 

1180d6 
308 50b 
158.08bO

137.586 
18308b6 
170.50K6 
13775b 
189.08K6 
490.08b6 
195 08b 
581.5006 

S3.26b6 
118.706 
52.256 
1 9806  

157 25b 
16675b 

8^148.88!)6 
'  147.580 

N 8  50l)6 21S88i)6
7K.10d6 

282 88b  
185.98b6 

83.23K6 
92.75b

7 112 886
68.0006 

,5530b 
189 888 
260.0ÜK 
244 88b 
118.886 
1S2.00a6 
36.081,6 

189.83b6

4L008b6 
14S.M>6 
104 886 
28 756 

263 75b 
139.586 78,85.886

ilöokst. 5dv. 
iloksnlodsV
ilösodc.u.81.
ilumdoldlds. 
Ilrs öskeb. 7ösokiekvz.

do. sdß. 
dssssnitr X. 
Xsdls pvkr. 
XslizLekkSl. 
Xsplskklsvd. 
Xsttovitr.kx 
XnZ.Wjlk.kv. 
do. do.pk.-z. 
Xön.̂ skiond 
Xönixsbokn. 
XöniZsrsltp. 
6bk. Xöktins 
XkusvdW. 7: 
X>tfksusgkd 
S,stimsvok' 
I.suodnsmm. 
dsuksdütto. 
l.oonk. öknk. 
i.s>ksm dos. 
ünks iloffm.
I..1.StvsL6o. 
t.otdk.c.dp.s 
do.do.8t.pk. 
duok.L8tstf. 
i.gnsb. V/vks!.Utb.KkL0llU
klllLNNSLMk.
kläkk̂ stfgß
.dszdsd.liLS 7
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7

Llskio ks.vg. 
^skisnkX otr 
tt.-f.X sppk i 
»edV/bdind. 
U ixL O snsst 7 
M isk ü n in z . ^  
Kiüdld.kk̂ . 
R optun8od. 
X ous8d.z.-6 
klisdokl. Xkl 
ilitkitlsbkik. 
kokdd. kirv 
do. 6ummi . 
do.Outs i.. 8. 
dv.V/ollksm.
vbL vkicisb  
do.cissnind. 
do.Xoksmk. 
do.pktl.7sm. 
Oppsln. 7m. 
Okonst.LXop 
Osnsd.Xupf. 
0t»vi -Uinsn 
Ottons.cissn 
l^ sn r . 6sld. 
psuksod U. 
pstskrd.cl.! 

do. V.-z. 
potkol«. v.z. 
pkönix t.tt.1.. 
k sv o n sb  äp  7 
K sivkolt^st 7 
kksin. kknk. ^  
do. U strllv. 
do.siss«. öv. 
do.LtrkliVkk. 
do.Vstf.lnd. 
do.do. X1K«. 
kisbsvkXltv. 
d. 0. kisdsl 
kombed itott 
korsntk.prr. 
kosilr. öknk. 

do. lueksk 
Kolks trö s  
küt^sks VVK. 
T ao lisköd? 
6üN8ökd. U. 
L sko tti. 
8eliokinA. . 
3odl.ol.u6ss 
8vkl.prtl.rm 
ll.8vdnoidsk

17288b6  
,7 5  58K6 
1 3 4 2 5 b  
16450bL  
121 38b6 
120.08)6  
156.251)6 
,5 8  8 0 6  kokomduktk

7 11
615 98b  8odosnin8
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24
5
9
9

18
10
0
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16 
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0
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8
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5
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9
7
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0
6
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0
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6
6
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3
8
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20
0
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0
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12
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8
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8
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5
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8
5
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0
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0
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9
0
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4 
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10 
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3
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5
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1
7

,67 58b6 
304 98t, 
114.75b 
439 38b 

99 886  
142 886 

5.2SK6 
31S.V8b 
,53 75b 
54 88b 

223 25b 
258 08,6 
335 086 
85 886 

254 88)6 
,5,.«)8l)6 ,,S88b6 
L75 88-6 
15,.75b 
1,9.886 
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14ü.88d6
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7 0  
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8okuokskt cl S  
8sgbook8el> 
Zism sasLt.l 
8ism.Li!lsk. 
8ism«nsci.8 0  
8imonius8!l * 
8pnnkvnn»k 
8outd)Vstzfs 
8pkitbsnkz6 0  
.................7

235 23b6 
304.80bö

18 756
51.586 

182.086 
,25 806
69.75b 

229.75K6 
, ,  6.53b 
188.25b 
493.588
78.586 

,12.98b 
394.88b 
386 88b

83 75KL 
S34.75K8 
169.88W
83.586
84.75b

,S8 80b6 
132.88b6
24.80bO

,37886 
,44 251)6 
92.18b 
88.80b 

28258b 
,4b .80d 
,42 80d6 
,94 881)6 
67.488 

,88 ,0b 
93.806 
SS.52b 
7.586 

, 22.08K6 
S3 0üb 
9256 

_^8.60b6 
,82.886 
21 ,886 
,60 006 
76.25k 
l85.88dk 

15, .75b 
,,S.7SL 
188251-6

2S4 80b 
825 8 b  ,N.,Od6 
N.L5k)6 
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153 58S 
,S4.2Sb 
,4 0 .5 0 6  
2 ,5 7 5 b  
,8 5 8 8 b k  
,35.881,6 
,3 9  881)6 
288.88k

Stsdtdskx. il 
ZtsdlLilölks 
8tsr§f.0d.p. 
8tvtt.Vulksn 
8toll)VkokVz. » 
8told.rink-z 7 
8tksl88piolk 7  
1°sekIsndkL 7 
Is l. öskilnoks 
Ivltov- Xsn. 
iskkL z .- 6 . . ^  
7k. Okvssolr. 7  
do.k.8vl,önk 
do.li 8ot6skt 
do kklkkdoot 
dv.do.8üdw. 
Isuton.Xlisd
7dslsc ir8 tp  
pk.Idomso. - 
Ik seksnb .r. 7  
UaionksuL. 7 
tl.d.t.md. 8v. 7 
V skrin .psk   ̂
V.8kl.pkkt.6. ^ 
do.Oölnkv.p 7 
do.Klöktsl-V 
do.Xiobv.illl. 
do. kiekolv. 
do.I^psnLU 
Viotokispskr 
VoLslisI.vk. 
VvZtl..Vis8vd 
Vvkvokl.p.8. 
Vtisndsksrf V/sksoMss! 
V/ö8ttzkVLiN. 

d o .p r .-M . 
ViöstsLl.Oom 
V/srtf.vk.lnd 

do. Xuolvr 
d». 8tskliv. 
do. 8d.z.6. 
Viekinep.O. 

M lL ttkd tm  
MlksOssom 
V/itt. Oursst. 
do. 8tsdlkkk. 
V/s»d« Xlslr. 
LooksuXkb. 
r«itr«kIlsod 
Is tis tV /rM

122.08^6
142L0bl-
3 5 .8 8 6

2 2 8 .5 8 5  
212.08b
1 .7 .5 8 6  
,8 3 .8 8 S

98.83K6 
,1 9  30b  
398.181)6 

92.88d6 
,4 3 .8 8 6  
138 0 0 t«
1 7 4 .756
1 1 7 .756  
1S0 5vd6 
,3 7 .8 0 6  
,3 8 .5 0 6  
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9 2 .8 8 6  
8 ,8 8 b
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8 4 .0 0 6
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,3 4 .8 8 6
238.80K6
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s

S

L

s2»
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2

, 32.48b 
SS.75d6 

,55 00b6 
,67.58b 
,32.58b8 
3,8.Lvbü 
8,.75d 

,43.758 
265., 8d6 
,72.88t« 
98.758 

,6S.38b 
573.08b 
225.88b 
4Ü8.88b6 
,64.881« 2.
288 886 r »

4^,88.486 
'  ,,7.88d 

163.25b 182.081« 
58.886 

575888 
9L.88bL N8886 
93.756 ,S8L8b 

26225t« 
78.25b 
34 256 
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s r
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Veokrvldirre
zm sl.-ttii 6 ^ . 4 ,8S .2S d
Lküss. u.z 9 7. 5 W.KSd
Xopsnkx. 8 7. btz! N 2 .L 8 t«
disssbon 1 4 7 . 6
dondon . vista 5 28.441«

do. . . 9 7 . S 2 8 .4 2 6
Usdk.u.ö. 14 7 . 44 7s.ssr»
iisuvokk. vistr 4 .2075k
p?kis . . 8 7 . 4 8 1 .8 8 6
N iss . . 9 7 . 6 8 4 .3 2 t«
Sokvkglr. 9 7 . 5 88.78b
8t»vkklm 18 7. 52 „2 .251 )8
ltsl p ls trs 1 0 7 . 6 88.881»
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Vtsksok. . 6 7 . 6 ------- ^
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e » u .  8 » ! » s .  Ü M luiL tm
Lovsksiz«, p. Stöok 
20-7ksnkr-8tüeks . 
il.kuss.6old plOOK. 
zmsriksn. i lo tsn . . 
cnßl. Ssaknotsa 1t.. 
pksnr.ösnkn. 1001k. 
Osst. Iloton 108 Xr. 
kus». Kolon 188 K.

28.4,5b ,6L,b 
2 ,6 .2 8 b »  
4.,S25b6» 
28.43b 
8 , ,0 b  
84.4LbS 

. 2 , 5.88b 
lcl.l32.25kb



StadtsparkasseiMorn.
Vom 1. Ja n u a r  1913 ab wird der 

Zinsfuß für Spareinlagen bei unserer 
städtischen Sparkasse allgemein von 
3*/^ Prozent auf

3 "2 Hemmt erhöht.
Spareinlagen von über 3000 Mark 

werden bei fester dreimonatlicher' 
Kündigung mit 3 ^  Prozent, sechs­
monatlicher Kündigung mit 4 Prozent 
verzinst.

Thorii den 13. Dezember 1913.Der Magistrat._ _ _ _
Aufgebot.

Der Eigentümer ^ aeo k  I^I-sktz 
und dessen Ehefrau K o lons, geb. 
K u rk a r tb , in G r a m t s c h e n , ver­
treten durch Geheimen Jnstizrat 
f ro m m e r  in T h o r n , haben das 
Anfgebot des abhandelt gekommenen 
Hypothekenbriefes beantragt, welcher 
über die auf ihrem. Grundstücke 
Gramtschen, B latt 53, Abteilung 3, 
Nr. 7, für ^aeoh  Pol8Lo i n G r a m t  - 
s ch e n eingetragene Post von 34 Mk. 
05 Pfennig gebildet ist.

Besitzer des Briefes wird aufge­
fordert, spätestens im Anfgebotster- 
min am

31. Miirz 1813.
12 Uhr mittags,

seine Rechte anzumelden und den 
Brief vorzulegen, widrigenfalls der 
Brief für kraftlos erklärt werden 
wird.

Thorn den 11. Dezember 1912.
Königliches Amtsgericht.

HerzlicheBitte!
Im  deutschen Seem annsheim  in 

Danzlg-Neufahrwasser, Weichselstr. 18, 
soll am hl. Weihnachtsabend wiederum  
den fern von der Heimat hier im 
Hafen weilenden Seeleuten eine 
Weihnachtsfreude bereitet werden.

D a wir mit unserer Mission aus 
die Wohltätigkeit der Mitmenschen 
angewiesen sind, so bitten wir auch 
jetzt aufs neue um Gaben der Liebe 
für unsere Seeleute. W as uns außer 
der klingenden M ünze besonders will­
kommen ist, kann sich jeder, der etwas 
vertraut ist mit des Seem anns Lust 
und Last, gar leicht selbst sagen. Der 
Einfachheit wegen seien angeführt 
folgende D inge: W ollene Kleidungs 
stücke, Strüm pfe, P u lsw ärm er, Hand 
schuhe, ferner Bibeln, Testamente, 
Erzählungen, Spruchkarten, Kalender, 
Briefpapier usw.

I n  Stürm en und W ogen setzt der 
Seem ann sein Leben daran, uns die 
Schätze der fernen Länder zu ver­
mitteln, losgerissen von Heimat und 
Elternhaus ist er Entbehrungen und 
sittlichen Gefahren ausgesetzt. Ist es 
nicht eine Freude, recht vielen Gliedern 
dieses ehrenwerten Standes Weih- 
nachtslicht und -glück zu bereiten?

Das Komitee 
fiir Seemanns-Misfiou.

8te„A v1, V oenvkarnp, 
Pastor. Seemannsmissionar.

M  L M U
liefert K olM on-, B a ll- 
un d  S c h e rz a r tik e l zu s 
Vorzugspreisen. S te ts !  
Neuheiten.

^nstns IVaNis, Thorn. I
Br-Itestr. 34.

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.Saus zSobaolvr, r«U-

seit langen Jah ren  vereidigt beim tönigl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
M asch inenbau , E lek tro techn ik , M o ­

to ren . A u to m o b ile .
— 22jährige P ra x is .—

D anzig , Hansaplatz 7, Telephon 1739

K A i * s n § S 8 8 v
sind nicht so schön zu Teppichen als meine 
echtenHaidschnuckenfeUe.A usgesuchte, 
herrlich schöne Salonteppiche „ M a rk e  
E sk im o ", blendend weiß oder silbergrau. 
3 Mk., ca. 1 Quadratmeter groß, Haarfest 
und geruchlos. Vorleger 6 Mk. Illustr.- 
Preisliste gratis und postfrei, auch über 
D a m e n -P e lzk o n fe k tio n , S ch litten - 
decken, Fußsäcke und vieles andere.

V e rsan d h a u s  fü r P s lz w aren .g eg r .l 880. 
S p e z ia l i t ä t : Echte Haidschnuckenfelle.

ZUM Weihnachtssefte
empfehle ich

aus den Fabriken von
kerrmaun I'iwmas 

IM- kn «knie vier? L 60.M  hohem Rabatt.
Außerdem führe ich noch Fabrikate von

O u s t a v  ^ V e e s v .
M ü lls r » ,  Vreitestr. 43
(Flurladen am Zigarrengeschäft des Herrn

Sum Weihnachtssefte
empfehle

echte Stettmer Achsel,
G old-u . Ananas-Reinetten, sowie andere 
gute Sorten  n. bitte um gütige Aufträge. 

F r a u  V e Z n t s i v ,
Schwer,tr.-Ecke. — Neben der S äule. 

M ilitär ermäßigte Preise

Ä t  M W l k W h M W W l l k
empfiehlt D .8 e ik ri,jtz s?6 r ' s G ä r 1nerei»
M ocker, Graudenzerstrahe 122.

' . .. .  4 ^

L v ü o r v r b r L ü  ü l ü n » d s r § ,
— ---------- S l t s s t e  S r s u s r s S  k s ü r n d s r s ' r , - - - - - - - - - - - - - - - - - -

v o n  H e r r e n  u n d  e in e m  tM . O o s a r a ty n d l ik u in  v o n  7 k o i * n  u n d !
v m g « d u n g  LtziM N v d r  d ie rd n i- e k  s a n r r  e r ^ e d e n s t  a n ,  « lass ^ i r  u n s e r e  V e r t r e t u n g  k iir 
ä s n  d o r t i g e n  L o L iik

iißsm iiü!k!bs8i!rks M L x L r ü ß v r ,I t iü lii
ü d e r t r a g s n  k a d e n .  G e n a n n t e  I ' l r i n n  v i r ä  s t e t s  « in  g ro s s e s  V a g e r  u n s e r e s  riid in IL e lis t 
b e k a n n t e n

p Ä S M G r - K Z V O s s L Z S s s E L
b a l t e n  u n d  d a d u r o i i  i n  d e r  V a g e  s e in ,  d ie s e s  a n e r k a n n t  e r s tk l a s s ig e  S E "  S p s r r s S d L s r *  "M 3 
j e d e r z e i t  L risek  a b g e b e n  2U k ö n n e n .

^ n s e b l i e s s e n d  a n  O b ig e s  t e i l e  l e b  b i M e b s t  m i t .  d a s s  d ie  z b g s d v  d e s  v o n r ü g i s o k s n

VON k e u i s  in  S v d i n E v n ,  k ' l a s o k v n  u n d  S > p k o n s  b e g i n n t  u n d  b i t t e  i e b  u rn  r e e b t  L a b lr e ie b v  ^ .u k t r ä g s .
W t  v o r ^ ü g l i e b e r  L lo e b a e b tu n g

W s x  K s 'ü g Q i ' ,  Notelderitrer, 7 k o r n , 8eglerstrarse l5.V slsp k o n  17S.

M  veWkil U  W W M
bis auf weiteres:

b e i  t ä g l i c h e r  K ü n d i g u n g  ................ ....  . 3 V i o
„  e i n m o n a t l i c h e r  K ü n d i g u n g  . . .  4  

„  d r e i m o n a t l i c h e r  K ü n d i g u n g  . .  . 4 ^  °

„  s e ü i s m o n a t l i c h e r  K ü n d i g u n g  . .  4 1 s  °jo

Norddeutsche Kreditanstalt,
M a l e :  Thorn.

« - - » - « S S - »p-rrenäes

M s l s i -  H egen rur

k e e k r t s  N a u s lr a u !
8is äas V ls lv  a s M  kür «lis teure

A z A L k l  W Z »  Lutlsrl S a c k e n  Sie Ikrs k u c k e n  
m r mit V v m o -d ß sr g sr in s .

5 L S U N S N  ^ 8
^sräsu Sie über äis

V o r x ü g t t e k k s t t  u  a s a  z v o k l g s r c k m s c k
äsr iu unserem Verkaufsraums, Lrulerslr. 30, aus^ssteilten

k u e k s n ,
äis s u s s c k n s s s l lc k  nur unter Vervenänvss von

Vomv-Nsrgsrillk rii 80 ?f. äss kkimä
— aiso k s in s r  üaturdutter — 

xsdaoksn sinü.
Litte, überseuxen Sie siok äurok k o r tp r v d s ,  äis g r sU s  ist.

liiomsl Ussgk!os-Iliili8!>mgs§cW 
„ V s m v " ,

____ S sclsrstraS L S  ZE, ssössenüdsr t̂ ön'endlÄu.

L-r A w sse r  rm -t M s r  ^ e r 's i a ^ s
sorvrs

ä s r  E o m m r 's - ' t s s t ö »  ^ a ö i- r '/ tö - r  / - r -  
r«rc? ^ ^ « - r c k s s  e m x s is / r t t

F r r s k .
S /?  S t / S .

^ ö -s r te s t- 'K s s ö  ö ? .  —  L r  e r t s s t E s s

w ir  vergüten bis auf weiteres für

D e p o s i t e n g M e r
m i t  t ä g l i c h e r  K ü n d i g u n g  ................ 3 ' j <  °

„  m o n a t l i c h e r  K ü n d i g u n g  . . .  4  

„  d r e i m o n a t l i c h e r  K ü n d i g u n g . . 4  ^  1 «

„  s e c h s m o n a t l i c h e r  K ü n d i g u n g  . 4 1 s  1 »

W M  W  U M  I l l lÜ  E M K .
Zweigniederlassung: Thorn,

Fernruf 126, Brückenstrahe 28.

Zum bevorstehenden

»  W eihnachtssefte ^
empfehle ich meiner geehrten Kundschaft

N aM chen, Blechkuchen, Pulverkuchen 
und ChrMollen

in verschiedenen Q ualitäten und bester Ausführung. 
Etwaige Bestellungen bitte ich r e c h tz e i t ig  aufzugeben.

« e i l  W
Verkaufsstellen angenommen.
Vaügeld 10 ps. pro Stück.

Gleichzeitig halte ich der verehrten Kundschaft 
noch mein großes, reichsortiertes Lager in

M mdelmg, R M m rzlW . A ekM ll, 
M z  lind Men innlüMN K onW ren

zu a l l e r b i l l i g s t e n  P r e i s e n  bestens empfohlen.
P n m ll  M o n t ie r t  reiner N n lno. sier Psi>. 8 0  P f .

18 M
Thorn-Mocker.

Hauptgesch.rMlUiderrzerstr. 106,
1. Uerkaufsftelle: Culmerstr. 12,
2. „  Elisabethstr. 22,
3. „ Mellrenstr. 80,

4. Nerkaufsstelle: Vergstr. 7,
5. Lindenkr. 57,
6. „  Leibitscherstr.31,
7. „ Culmer Chaussee 69

und Kodgorj: Marktplatz 50.

.Jur <!il8 6llt« i'8t <1»8 Mirkliell
Dies ssilt säur bssonäers bei Mdwaseliineu. 
biur bestes äeutsebss b'abrikat, keine ame- 
rikanisebsSirisser. I?aürr8«ter, erstklassig«. 
Reparaturen an Mbmasodinev nnä Rääsrn 
prompt nnä saebgemLss. :: :: :: ::
V  Komis, Dkori», KLekerstrass« 39.

8r LM «IU Wüe WU B W.
was S ie  uns zur Weihnachtsbescheeruna schenken.

Mehr a ls  128 Krüppel,
Kranke, Sieche und Waisenkinder,

wollen so gerne auch diesmal eine fro h e  W eihnach t haben. W ir sind dankbar 
für Lebensmittel, neue und alte Kleidung, Wäsche, Bücher, Spielzeug. W ir 
brauchen es bitter nötig, aber am nötigsten Geld.

Gieb Du, so giebt D ir G ott!Siapora-Anftalten Bischofrrverder westpr.
B o rk M a n d lm g  .

ist von sogleich billig zu verkaufen. Z u  s billig zu verkaufen, 
erfragen C rrlm erjtr. 11, Geschästskeller.' OsrrLLZL«r^KZLi, Baderstr. 7.

pipr öchiilllsftti

HkizliÄ U sch isd ü te !
I n  12 Häusern werden hier 400  

verkrüppelte Kinder, V4 bis 15 Jahre 
alt, und 70 verkrüppelte Lehrlinge, 
aus aller W elt, bis aus Südw est­
afrika, mit den mannigsalligsten G e­
brechen, ohne Rücksicht auf Heimat 
und R eligion , unentgeltlich verpflegt, 
orthopädisch behandelt. D ies Jahr  
M ißernte, M angel, Sorgen . W er 
hilft aus mildem Erbarmen das tiefe 
Sehnen meiner Kreuztrager nach 
Freude und Liebe zu stillen? —  Auch 
aus die gerinste Gabe folgt innigster 
Dank und illustrierter Bericht.

A n g e r b u r g  Ostpr.,
Kinderkrüppelheim.

_ _ S r» a iL rr , Superintendent.

E legant m öbliertes, grotzes
Borderzimmer

mit Schreibtisch vom 1. 12. zu vermieten. 
B rilckenstrake  36. 1 Tr.

Möblierte Wohnung
mit Burschengelaß, sofort zu vermieten 
________ T uchm acherftrahe 26 p t.
M u t  m öbl. Z im .. a. Wunsch Schreibtisch 

u. Klavier z. verm. B äckersir. 1 8 ,2 .
tu tm ö b t .g r .  P t .-Z im . u. t V o rd erz ., 
ffP r . 18 M.. v. s. z. v. Gerechteste. 33, pt.
Altstädtischer Markt 12:

> . s c > s n
mit und ohne angrenzende Räum e, 
wetchcr modern umgebaut wird, zu ver­
mieten N ä h e re s  1 T rep p e .

M od. ausgeb. Laden
in der besten Lage der Culmerstraße von 
sofort zu vermieten. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

O ffiziers-W ohnnng,
möbliert oder unmöbliert, zu vermieten 
__________ N ro in b e rg e rs trah e  16.

B m t t f t k .  2 4 , 2 ,
ist eine Wohnung von 5 großen Zimmern 
u. vielem Zubeh. v. 1. 4. l9 !3  zu ver-

______
WMelmftrrche 7 am  

Stadtbahnhos
hochherrschaftliche W ohnung von 8 Zimm., 
Zentralheizung. G as und elektrisch Licht 
sowie mit reichlichem Zubehör sofort oder 
später zu vermieten. Näheres daselbst, part., 
beim P o rtie r oder Eigentümer v  Aoinmml 
in P r in z e u th a t  bei B ro m b e rg . Ziegelei- 
straße, auch nebenbei im Bahnhofshotel.

i

Versetzungshalber
- MM -

Küche rc. sofort zu vermieten
____ Ja k o b S s ir . 18.

3- U l N I M M l l M I g
mit reichlichem Nebengelaß, Hochparterre, 
völlig renoviert, elektrisches Licht, eventl. 
Pferdestall von sofort zu vermieten

Friedrrchstr. 6.

W tW B .M k 5 - .W iN l iW h » .
mit Bad, Balkon, G as und Zubehör für 
575 M ark zum 1. J a n u a r  zu vermieten 

G rm rdsnzevstrahe 84.
§ M o h rr ;rn g  (17 Mk. monatlich) vom : 

1. t3  zu verm. M a rre n s tr . 3.
S tu b e  nnd  Küche

an alleinsteh. F rau  sof. bill zu vermieten. 
L U s o k ,  Coppernikusskraße 19.

ist Kshsllüß,
1. E tag e ,

von 5— 6 Zimmern nebst Zubehör, ist 
v. 1. 4. 13 zu vermieten. Z u  erfr. in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Lagerplatz
mit großen Schuppen, Pferdestall, W agen- 
rem se, sowie Kontorraum und angren­
zender Wohnung, bestehend aus 3 Zim ­
mern und Küche, nahe der S ta d t gelegen, 
sofort zu vermieten.

k .  L n A v ib a rä t, Gärtnerei.


